
R Ö M I S C H E 

STRASSEN UND BEFESTIGUNGEN 
i 

I N 

K R A I N . 

IM A U F T R A G E D E R 

K. K. CENTRAL-COMMISSION ZUR ERFORSCHUNG UND ERHALTUNG DER KUNST- UND HISTORISCHEN D E N K M A L E 

U N T E R S U C H T VON 

A N T O N VON P R E M E R S T E I N UND S I M O N R U T A R . 

HERAUSGEGEBEN VON DER K. K. CENTRAL-COMMISSION ZUR ERFORSCHUNG UND ERHALTUNG 
DER KUNST- UND HISTORISCHEN DENKMALE. 

M I T K A R T E N U N D F A C S I M I L I E N . 

LADENPREIS 7 KRONEN. 

WIEN. 
AUS D E R K A I S E R I . I C H - R Ö N I G L I C I I E N HOF- UND S T A A T S D R U C K E R E I . 

1899. 





R Ö M I S C H E 

STRASSEN UND BEFESTIGUNGEN 
IN 

K R A I N . 

IM AUFTRAGE DER 

K. K. CENTRAL-COMMISSION Z U R ERFORSCHUNG UND E R H A L T U N G DER KUNST- UND H ISTORISCHEN D E N K M A L E 

I ^ UNTERSUCHT VON 

l ^ C E A i l A N T O N VON P R E M E R S T E I N UND S I M O N R U T A R . 
bvhuotw^ 

HERAUSGEGEBEN VON DER K. K. CENTRAL-COMMISSION ZUR ERFORSCHUNG UND ERHALTUNG 

DER KUNST- UND HISTORISCHEN DENKMALE. 

M I T K A R T E N U N D F A C S I M I L I E N . 

LADENPREIS 7 KRONEN. 

WIEN. 
AUS DER KAISERLICH-KÖNIGLICHEN HOF- UND STAATSDRUCKEREI . 

1899. 



y ' T T ' X 

0 3 o O / 1 W S > M 



Vorbemerkung. 

D ie folgenden Unterfuchungen über römifche Straßen und Befeftigungen Krains find im 
wefentlichen das erfte Ergebnis einer auf mehrere Jahre berechneten planmäßigen Durchforfchung 
der praehiftorifchen und römifchen Überrefte des Landes, die von der k. k. Central-Commiffion für 
Kunft- und hiftorifche Denkmale in Angriff genommen wurde. Im Auftrage und mit Subvention der 
genannten Behörde unternahmen die Verfaffer, begleitet von dem rührigen Rudolfswerther Antiquar 
B. Pecnik, im September 1898 eine archaeologifche Bereifung des Landes, über deren Verlauf und 
Refultate fie bereits in den Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. X X V (1899) S. 94—96 
einen vorläufigen Bericht erftatteten. Außer den auf diefer Reife gemachten Beobachtungen konnte 
jedoch für die vorliegende Arbeit auch ein guter Theil jenes Materials verwertet werdenv welches 
Rutar in feiner mehrjährigen amtlichen Thätigkeit als Confervator für Krain auf dem Gebiete der 
römifchen Alterthiimer gefammelt hatte. Vielfach wurden auch Berichtem^^P^Sik^ über frühere 
Funde, fowie nach Möglichkeit die bisher erfchienene Litteratur über *krainifcheAntiken heran-
gezogen. Von der Zukunft erwartet unfere Arbeit ausgiebige Ergänzung und Berichtigung. 
Erfreulicherweife ift gegründete Hoffnung auf folche vorhanden, indem bereits im nächften Herbfte 
von berufener Seite an den hier behandelten Fundftätten methodifche Ausgrabungen begonnen 
werden follen. 

Die Aufnahme der von uns befichti^ten Straßen- und Mauerrefte erfolgte von beiden Ver-o o 

faffern gemeinfchaftlich. Von Rutar rührt ferner außer zahlreichen Fundnotizen die beigegebene 
Überfichtskarte (Taf. I) her. Den hiftorifchen und epigraphifchen Theil der Arbeit hat Premerftein 
beforgt, der auch für die endgiltige Redaktion die Verantwortung trägt. Die Karte mit der römi-
fchen Mauer bei Nauportus (Taf. II) ift die Reproduftion einer Aufnahme vom Sommer 1899, welche 
vom k. und k. militär-geographifchen Inftitute in dankenswertefter Weife zur Verfügung geftellt 
wurde. 

Allen jenen, die uns bei unferem Unternehmen hilfreich zur Seite ftanden, darunter den zahlreichen 
Alterthumsfreunden in dem gaftfreien Lande Krain, gebürt für ihr liebenswürdiges Entgegen-
kommen aufrichtige Dankfao'unor. Vor allem aber fei der k. k. Central-Commiffion, von welcher die O O O ' 
hier niedergreleeten Forfchunaen anoreres^t und aufs ausmebio-fte unterftützt wurden, hiemit für ihre O O O O O O ö 
liberale Förderung der ehrerbietige Dank der Verfaffer ausgefprochen. 
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I. Die Straßen und Feftungsanlagen an derjitalifch-
pannonifchen Grenze. 

Die Hanclelsverbinclung zwifchen Italien und dem Südweften Pannoniens, dem heutigen Krain, 
reicht in eine Periode zurück, die weit vor der militärifchen Befetzung Pannoniens unter Auguftus 
liegt.*) Im letzten Jahrhunderte der Republik wurde fie nach der Darftellung Strabo's 7, 5, 2 p. 314 C., 
der hier auf beträchtlich ältere Quellen zurückgeht, hergeftellt durch zwei für Lafhvagen (ap[j.dc<j.a£at) 
fahrbare Straßen, von welchen die eine von Aquileia über die Okra (Birnbaumerwald) nach Nau-
portus (Mommfen, C. III p. 483; C. V p. 75), die andere von Tergefte über einen füdlicher gele-
genen Theil der Okra nach dem eXos Aouyeov (Zirknitzer See) führte. 

Der erftere Weg, commerciell und militärifch von hervorragender Wichtigkeit, fetzte fich von 
Nauportus gegen Norden in der uralten Bernfteinftraße über die Donau hinaus fort. Gegen Often 
zu dagegen war nach Strabo a. a. O. (vgl. 4, 6, 10 p. 207 C.) Nauportus, das heutige Ober-Laibach, 
die Endfiation; die bisher zu Wagen transportirten Güter wurden hier auf Schiffe umgeladen und 
auf dem Wafferwege, zunächft auf der Laibach — Strabo nennt an beiden Stellen irrthümlich den 
Korkoras (Gurk) — und der Save weiter befördert. 

Von einer Widerlegung der Hypothefe Kandler's und Gregorutti's, dafs außer der hier 
befprochenen noch eine zweite Straße von Aquileia diredl über den nördlichen Ivarft nach Krain 
bis Adelsberg gegangen wäre, und dafs letzterer Strang bereits einen Theil der im Jahre 148 v. Chr. 
bis Aquileia geführten via Postumia gebildet hätte, können wir ohneweiters abfehen. Sie ftützt fich 
bloß auf den flovenifchen Ortsnamen Poftojna (Adelsberg), den der phantafievolle Kandier auf ein 
von ihm fupponirtes Arae Postumiae zurückführte.**) Die Umgeftaltung des uralten Handelsweges 
über die Okra zu einer auf der Höhe römifcher Technik flehenden Kunftftraße hat ohne Zweifel erft 
mit der Occupation Pannoniens unter Auguftus ihren Anfang genommen. Auguftus war es, der 
auch die wahrfcheinlich fchon von Caefar (bei der Anlage von Forum Iulium; vgl. Mommfen, C. V 
p. 163) in Angriff genommene Reichsftraße über den weftlichen Theil der Alpes Iuliae (Aquileia-
Iulium Carnicum nach Aguntum einerfeits, Virunum anderfeits), die via Iulia Augusta, ausbaute 
(Maionica a. a. O. S. 55) und durch diefe beiden großen Straßenanlagen dem Complexe der Alpes 
Venetae (Ammianus Marc. 31, 16, 7: Alpium hiliarum, quas Venetas appellabat antiquitas) ihren 
noch heute gangbaren Namen Alpes Iuliae gab. Dies bezeugt Rufius Festus breviar. 7: sub Iulio 
Octaviano Caesare Augusto per Alpes Julias iter factum est; Alpinis Omnibus victis No7'icorum 
provinciae accesserunt. Die möglicherweife chronologifche Aufzählung des Breviarium weist den 
Beginn diefer Straßenbauten der Zeit vor 739/15 v. Chr. zu; man wird vielleicht an die Jahre nach 
dem illyrifchen Kriege 0<5tavians denken dürfen. Doch fällt die Vollendung der via Iulia Augusta 
gegen Noricum nach den Meilenfteinen (C. V p. 936) kaum vor 752/53 (2/1 v. Chr.). Ebenfo nahm 

*) Vgl. G. Zippel, Die römifche Herrfchaft in Illyrieu vor Auguftus S. 3 ; Niffen, Italifche Landeskunde I S. 149. 166; B. Benussi, 
L'Istria sino ad Augusto' p. 236 ff.; S. Rutar, Mittheilungen des Mufealvereines für Krain III (1S90) S. 70 ff. 

** ) Vgl. zur Frage auch H. Maionica, Fundkarte von Aquileia, Programm des Obergymnafiums zu Görz 1S93 S. 52 ff. = Xenia 
Austriaca I 1 S. 326 ff.; Rutar a. a. O. S. 75; ebenda IV (1891) 1 S .67 ; derfelbe, Zgodovinske crtice iz poknezene grofije gorisko-gradiske (Görz 
1896) I S . 149 ff. 
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der Ausbau des pannonifchen Zweiges über die Okra hinaus, wie es fcheint, erft nach dem panno-
nifchen Kriege 6—9 n. Chr. im Zufammenhange mit den Reformplänen des Auguftus (Velleius 2, 
123, 1) einen Auffchwung. Vielleicht wurde noch im Jahre 14 an der Fortfetzun g der Straße von 
Nauportus gegen Emona, deffen Gründung gerade in diefe Zeit fällt (unten S. 9 f.), von Abord-
nungen der in der Nähe im Sommerlager concentrirten Legionen gearbeitet; Tacitus ann. 1, 20 
erwähnt manipuli ante coeptam seditionem Nauportum missi ob itinera et pontes et alios usus. Auch 
die Straße Aquileia—Nauportus—Emona wird, obwohl kein Name für fie überliefert ift, wahr 
fcheinlich officiell via Iulia Augusta geheißen haben; der Name der Alpes Inline fpricht dafür. Zeit-
lich fchlofs fich daran die Herftellung der Verbindung mit den Legionslagern von Poetovio und 
Carnuntum; etwas fpäter, in claudifch-flavifcher Zeit, erfolgte der Bau der Save-Straße von Emona 
nach Siscia und Sirmium (unten S. 17 f.). 

Der Verlauf der Straße Aquileia—Nauportus—Emona, deren Gefchichte hier zum befferen 
Verftändnis des Folgenden dargelegt werden mufste, ift im einzelnen genügend feftgeftellt.*) 

-~Tlinter diefer Straße, die in ihren Fortfetzungen den Orient mit dem Occident, die nördlichen 
Donauländer mit Italien verband, fteht die von Tergefte nach Siidweft-Pannonien führende Straße 
an allgemein hiftorifcher Wichtigkeit weit zurück. Ihre Bedeutung liegt faft ausfchließlich auf dem 
Gebiete des internen Verkehres zwifchen Tergefte und dem von Carnern und Iapoden befiedelten 
Hinterlande, welches Auguftus zum Theile an Tergefte attribuirt hatte. Schon Strabo, der ver-
muthlich aus einer älteren Quelle (Artemidoros) fchöpft, erwähnt diefen Handelsweg im Anfchluffe 
an die Straße Aquileia—Nauportus 7, 5, 2 p. 314 C.: fyouo? os xal ex Tepyscrre xa>fiV]? Kapvixyj; örapfteafc 
satt ota *ryjc Üxpa; ei; eXo; Aouyeov xaXoufiSvov. Das hier genannte eXo; Aouysov, welches Mommfen, 
C. V p. 75 wohl irrig für den Laibacher Moraft hält, ift jedesfalls der Zirknitzer See (Dimitz a. a. O. 
I S. 29 A. 7). Auf diefem Wege fanden im Jahre 702/52 die Raubzüge der 'la-ooe; ot rapav vAXirsu>v, 
deren Wohnfitze nach Strabo 7,5,4 p. 314 f. C. (vgl. 4, 6,1 p. 202 C.) in der Gegend des "AXßtov (Schnee-
berg) lagen, nach Tergefte und Aquileia ftatt (Appian Ulyr. 18; vgl. Hirtius de bello Gall. 8, 24, 3; 
Benussi, L'Istria p. 326 f.). Ebenfo beabfichtigten die aufftändifchen Pannonier im Jahre 6 n. Chr. 
nach Italien einzufallen iunctam sibi Nauporti ac Tergestis confinio (Velleius 2, IIO, 4), alfo, wie 
Mommfen, C. V p. 53 erkannt hat, „via brevissima omnium per Nauportum (Oberlaibach) et Ter-
geste". Das Material der Infchriften von Schneeberg bei Laas aus dem Beginne des 1. Jahrhundertes 
C. III Suppl. 10724—10726 ift nach Angabe B. Pecnik's der bei Trieft gebrochene Nabrefina-Kalk-
ftein. In der Zeit des Kaifers Claudius war auch diefer Handelsweg bereits in eine Heeresftraße 
umgewandelt, wie die unten (S. 7) zu erwähnende Bauinfchrift einer Vicinalftraße C. V 698 zeigt. 
Spuren diefer bisher allerdings noch wenig erforfchten Straße laffen fich fovvohl im Kiiftenlande als 
auch in Krain nachweifen. **) 

Nach Rutar's vorläufigen Aufzeichnungen führte eine römifche Straße, die in ihrem Beginne 
mit der Verbindung Tergefte—Tarfatica zufammenfällt, über Bazovica nach Corgnale (Lokva). An 
letzterem Orte ift fie unter dem Namen „rimska cesta" (Römerftraße) bekannt und läfst fich in 
genau erkennbaren Überreften von Pflafterung von Zajcni kal geradeaus auf einem Seitenwege 
bis in die Gegend „Pri topoli" verfolgen. Dann ftieg fie durch Mattaun (Motavun), Naklo nördlich 
von Rodik — dem Rtmdictes der Infchrift C. V 698 — und Britof ins Reka-Thal hinunter. 

*) Vgl. P. Hitzinger, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines für Krain 1854 S. 5 f. 81 ff.; F. Kenner, Berichte und Mittheilungen des 
Alterthums-Vereines zu Wien XI S 125 A. 1 ; Mommfen, C. III p. 483 ff. (dazu Kiepert's Karte tab. IV), C. V p. 75; Dimitz, Gefchichte 
Krains I S. 6 1 ; Alfons Müllner, Emona S. 1 0 9 — 1 3 5 ; P. v. Bizarro, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XIV S. 2 15 ff.; A. v. Globocnik, 
Mittheilungen des Mufealvereines II (1889), Karte; S. Rutar, Zgodovinske crtice (oben S. 5 A. 2) I S. 1 3 1 f. 1 39—144 und neuerdings Izvestja 
muzejskega drustva IX (1899) s - 2 7 — 3 5 ; Kiepert, Formae Orbis antiqui, Karte XVII. 

**) Über fie handeln Kandier bei B. Benussi, L'Istria p. 203; Dimitz a. a. O. I S. 64; Rutar, Mittheilungen des Mufealvereines III (1S90) 
S 75 f., Izvestja V (1895) S. 2 14 f., ebenda IX (1899) S. 43, Zgodovinske crtice I S. 148. 

/ 
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Von Britof an durchzog die Hauptftraße das Reka-Thäl, welches fie irgendwo unterhalb Buje 
verließ, um durch Susica (Alt-Dirnbach), Ravne (Raunach) und Groß-Maierhof über den Höhen-
rücken zwifchen St. Primus und Mali Tabor nach Parje zu gelangen. Durch Jurisice kam fie dann 
auf dem Höhenzuge Javornik in die Gegend „Stare vogelnice" (997 m) und von da auf der foge-
nannten „Danska pot" nach Dane und Stari Trg (Altenmarkt) bei Laas (Infchriften C. III 3782. 
3783)) a n den Südrand des eXo? Aoû eov (Zirknitzer See), welches Strabo als Endftation angibt.*) 

Als Fortfetzung diefer Trace tritt unter dem Namen „rimska cesta" ein antiker Weg auf den 
Waldparcellen „Pogac3>und „Srde" zwifchen Laas . und Metlje, in welch letzterem manche das 
von Äuguftus eroberte Metulum fachten,**) in reichlichen Spuren römifcher Pflafterung zutage, 
welche bereits P. Hitzinger, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1854 S. 54 und A. Müllner, Mit-
theilungen der Central Commiflion N. F. IV S. L X X X I X beobachteten. 

Von Corgnale führte über Divaca, dann am Nordfuße des Gaberk gegen Dolenja vas (Niederdorf) und um 
den Goli vrh eine Vicinalftraße („rimska cesta", ca. 6 m breit) mit hohen Übergängen, aber näher als die 
Reichsftraße und gegen die Bora gut gefchützt, nach Präwald, wo fie die Secundärftraße Castra—Wippach— 
St. Veit—Präwald—Adelsberg—Longaticum kreuzte. Von Präwald verfolgte fie diefelbe Richtung, wie die 
Patriarchenftraße im Mittelalter, nämlich über Landol, Studeno (Kaltenfeld), Planina und Grcarevec, um bei dem 
antiken Longaticum (Loitfch) mit der Hauptftraße Aquileia—Nauportus zufammenzutreffen. Vgl. P. Hitzinger, 
Mittheilungen 1854 S. 8; Rutar, Mittheilungen des Mufealvereines III S. 76; ebenda VIII (1895) S. 3; Izvestja V 
S. 214. Durch diefe Straße wurde die von Velleius 2, 1 10 , 4 erwähnte kürzefte Verbindung Nauportus— 
Tergefte hergeftellt. Von diefer Straße zweigte in der Gegend des Gaberk eine andere Route über Gabree ab, 
deren Spuren auf der linken Seite des Volcji potok (fpäter Rasa genannt) genau kenntlich find und gegen 
Senozece zu führen fcheinen. 

In der Gegend von Naklo fcheint von der Hauptftraße ein Seitenweg über Rodik und Brezovica abge-
zweigt zu fein, welcher bei Materia (füdöftlich von Trieft) in die Straße Tergefte—Tarfatica (Fiume) einmündete. 
Diefen letzteren Endpunkt bezeichnet anfeheinend die in Materia zum Vorfchein gekommene Infchrift C. V 698, 
welche Zippel a. a. O. S. 125 und E . Ritterling, Archaeologifch-epigraphifche Mittheilungen X X S. 6 behandelt 
haben \ [H]anc viam derectam per Atium centurion(em) post sententiam dictam ab A. Plantio legato Ti. Claudi 
Caesaris Aug(usti) Germ(anici) et postea translatam a Rundictibus in fines C. Laccani Bassi restituit iussu Ti. 
Claudi Caesaris Aug(usti) Germ(anici) imperatoris L. Rufellius Severus primipilaris. Die hier erwähnte Straße 
war auf Befehl des Legaten von Pannonien A . Plautius (zwifchen 39 und 42 n. Chr.), alfo zunächft innerhalb der 
Provinz Pannonien, wahrfcheinlich als Verbindung der Hauptftraße (bei Naklo) mit dem abfeits liegenden pagus 
der Rundictes, deren Name im h. Rodik erhalten ift (vgl. Rutar, Izvestja V S. 2 15 f.), angelegt und bald darauf, 
noch unter Kaifer Claudius, a Rundictibus, das heißt von Rodik, auf italifchem Boden in fines C. Laecani Bassi, 
offenbar einen in der Nähe von Materia zu fuchenden Gutsbezirk, fortgefetzt worden. Die Wiederherftellung der 
ganzen Straße erfolgte, da fie fowohl pannonifches als italifches Gebiet durchzog, auf unmittelbaren kaiferlichen 
Befehl, daher iussu Ti. Claudi Caesaris Aug(usti). Die Anlage diefer Vicinalftraße über Rodik nach Materia 
unter Kaifer Claudius macht es wahrfcheinlich, dafs die Hauptftraße Tergefte—Lugeon damals fchon fertig-
geftellt war (oben S. 6). 

*) Über antike Ruinen oberhalb des Ortes Altenmarkt vgl. A. Müllner, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. IV S. L X X X V I I I . 
**) Zu diefer zuerft von Schönlebcn aufgehellten Vermuthung (Hitzinger a. a. O. S. 54, Mittheilungen 1864 S. 36 ; Dimitz I S . 17) vgl. 

neuerdings II. Kiepert, Formae Orbis antiqui, Text zur Karte XVII, S. 6 A. 62 ; J . Kromayer, Hermes XXXII I S. 5 A. 3. Uns fcheint die Identi-
ficirung von Metulum mit Metlje aus mehreren Gründen verfehlt. Weder ftimmt die Lage des letzteren Ortes mit der von Appian Illyr. 19 
gefchilderten (Iv opet ^öSpoc 6XtoSsi hm ho» Xötpiuv, ot)c Statpet yr/päS&ct oTsv-fj), noch ift es überhaupt wahrfcheinlich, dafs Auguftus, nachdem er 
Arupium (Otocac) und Avendo (örtlich von' Zengg) erobert hatte, zuerft ein grofies Stück des Kulpa-Thales — in der Luftlinie über So im — 
aufwärts nach Nordweften gegen Laas (das angebliche Terpo, Dimitz I S . 17) und Metlje und dann noch einmal diefelbe Strecke ftromabwärts 
gezogen wäre, um fein eigentliches Ziel, die Feftung Siscia zu erreichen. Ein derartiger Umweg fcheint kaum mit einem wohldurchdachten 
Feldzugsplane vereinbar. Die militärifche Befetzung der Gegend um den Zirknitzer See konnte nur entweder von Tergefte oder von Nauportus 
aus erfolgen, alfo, wenn fie überhaupt in diefem Kriege ftattfand, wohl im Zufammenhange mit der damaligen Expedition gegen die Carner 
(Kromayer a. a. O. S. 5 f.). Außerdem macht Kiepert a. a. O. mit Recht geltend, dafs „die Entfernung diefes Punktes (Metlje) von Siscia 
(150 im Luftlinie) für einen durch kriegerifche Expeditionen aufgehaltenen Marfch von acht Tagen (App. c. 22) faft zu groß" erfcheint. — Über 
die antike Straße und Gräberfunde bei Starigrad nächft Metlje vgl. A. Müllner, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. IV S. L X X X I X . 
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Durch die Thaler der Reka und Poik führte ein Weg über St. Peter, Adelsberg, Lafe, wie namentlich die 
zahlreichen Sperrforts diefer Gegend beweifen (unten S. 14), nach Nauportus (Ober-Laibach). 

Eine fecundäre Straße, welche von der.Adria durch das Innere Iftriens (über Pinguente, St. Martin, Vodice, 
Golac) führte und bei Obrovo oder Gradisce (7'/s nordweftlich von Caftelnuovo), wo vielleicht die römifche 
Station Ad Malum zu fuchen ift, die Straße Aquileia —Tarfatica kreuzte, fetzte fich jenfeits derfelben über Pre-
garje, Prem und Zagorje bei Grafenbrunn (Sperrfort) fort, um in der Gegend von Parje mit dem Strange 
Tergefte—Lugeon fich zu vereinigen. Ein Lheil bei der Ortfchaft Zagorje führt noch immer die Benennung 
„stara cesta", das heißt alte Straße (A. Müllner, Mittheilungen der Central-Commiffiori N. F. VI S..XXII f.). Vgl. 
Rutar, Mittheilungen des Mufealvereines III S. 76 f. 191 . Möglicherweife bezieht fich auf diefe Straße das „einem 
Meilenfteine nicht unähnliche" Denkmal mit der Ziffer III, welches nach Müllnet, Emona S. 283 n. 169 
örtlich vom großen Grafenbrunner Gradisce (vgl. die Planfkizze bei Müllner, Mittheilungen a. a. O. S. XXI) gefunden 
wurde und vielleicht die Entfernung von dem Endpunkte bei Parje (3 m. p. oder 41/,, km) angeben follte. 

Aus dem Thalkeffel von Laas—Metlje liefen nach verfchiedenen Richtungen antike Weg-
verbindungen (vgl. A. Müllner Mittheilungen a. a. O . N . F . IV S . L X X X V I I I f.). 

a) Gegen Südoften zu fetzte fich die Straße — auch hier vom Volke „rimska cesta" genannt 
— über Babenfeld (Sperrfort), Prezid (antike Thalfperre) und Cabar in Kroatien (hier ein Sperrfort; 
Hitzinger, Mittheilungen 1855 S. 14; Dimitz I S. 67) nach dem Colapis (Kulpa)-Thale fort. 

b) In der Gegend von Hudivrh (Böfenberg) zweigte wahrfcheinlich eine Verbindung ab, die 
über Groß-Lafchitz, Starovapno, Lipljane, St. Georgen (überall römifche Funde) nach Groslupp 
zog, wo der Anfchlufs an die Straße Emona—Siscia ftattfand (unten S. 21). Von Überreften einer 
alten Straße zwifchen Lafchitz und Groslupp berichtet P. Hitzinger, Novice XVII (1859) S. 161. 

Aus der Umgebung von Groß-Lafchitz giengen ferner nicht näher erforfchte Wege nach Reif-
nitz (Hitzinger, Mittheilungen 1855 S. 18), fowie wahrfcheinlich in die Gegend von Obergurk an 
den Corcoras (Gurkfluß). Es ift möglich, dafs der letzteren Verbindung fchon in fehr früher Zeit 
eine befondere Bedeutung zukam, indem die von Tergefte zu Wagen nach dem s'Xo? Aouyeov ge-
brachten Güter auf dem Corcoras, welcher allerdings erft unterhalb Seifenberg flößbar wird, weiter 
befördert wurden. Dies würde die Verwechslung diefes Fluffes mit der gleichfalls fchiffbaren 
Laibach bei Nauportus an zwei Stellen Strabo's erklären (oben S. 5).- In fpäterer Zeit führten zu 
beiden Seiten der Gurk Verbindungen, die auch hier den Anfchlufs an die Straße Emona—Siscia 
herftellten (unten S. 29). 

cj Nach Mittheilungen B. Pecnik's (vgl. auch Müllner, Emona S. 92; Rutar, Izvestja IX S. 42 f.) 
verläuft eine antike Wegtrace über Hudivrh (Böfenberg), Studenec (Brunndorf), Strmec, St. Os-
wald, Laze, Mahorje, Selo, Macek, Purkarce, den Lomnik (unterhalb Kurescek), Golo (antike 
Infchriften C. III 3784. 3808), Sarsko, Kremenica, von da, auf Senkfafchinen angelegt, in einer Breite 
von 9 m geradlinig durch den Moraft, wo fie im Jahre 1873 von Torfgräbern aufgedeckt wurde, 
über die letzten öftlich gelegenen Häufer von Brunndorf und Babnagorica nach Lavrica, wo fie in 
die Hauptftraße nach Emona einlief (unten S. 19). Eine genauere Schilderung diefes letzten 
Abfchnittes, der Moorftraße Brunndorf—Lavrica, gibt A. Müllner, Emona S 22 f. (vgl. S. 88; Mitthei-
lungen der Central-Commifflon N. F. IV S. L X X X V I I ; Argo III [1894] Sp. 32 A. 2; Dimitz I S. 64 A. 1). 

Trotz ihrer geringeren militärifchen Bedeutung fpielt die Verbindung Tergefte—Lugeon— 
Emona, was bisher überfehen wurde, eine Rolle in einer vereinzelten hiftorifche© Epifode. Zum 
Jahre 407 berichtet Zofimos 5, 29, 1:• tä? Huefpou? AXXdpî o? xaraXiiriuv, oTrepßd; ts ta otefpyovta ateva 
r/jv aiz0 Ilc.tovtac s~i Ouövstou? Staßaatv, ta? azvjv«? eis 'H[j.d>va ttoXiv eTtijäjato, (j.eta£u llaiovtac tyk ävioiataj 
xat Ntoptxoü xeifiivYjc; darauf nach einem Excurfe über die an Emona anknüpfende Argonautenfäge 
5, 29, 4: ex oe iTfc 'l l|j.wvoc irpoeXöojv xat tov "AxuAiv ~ep«ta>&el; iroxajjiöv to> Ncuptxto TrpoaeßaXev, -/jSyj tiov 
'A-evvtvtov öpwv e£u> yevöjxevo;. öpi'Cei te tauta llaiovias ea/aitac, .otevoTar/jv 6o6v Stoovta tot? eui to 

Nwptxöv lövo? öiaßai'veiv e&eXouai. Demzufolge gieng der Zug Alarichs nach Noricum im Winter 407 
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(Wietersheim-Dahn, Gefchichte der Völkerwanderung2 II S. 140 f.) von Epirus, wo er feit 397 als 
dnx Illyrici refidirte, die Straße Uber Dalmatien und Liburnien aufwärts zunächft nach der itali-
fchen Provinz Venetien. Hier hatte er, um über Emona nach Noricum zu irelanyen, die Wahl ' ö O ' 

zwifchen der ihm näher liegenden Straße Tergefte—Lugeon—Emona und der großen Militärftraße 
Aquileia—Nauportus—Emona. Da die aus der Gegend von Tergefte bis Emona zurückzulegende 
Entfernung auf dem letzteren Wege annähernd doppelt foviel beträgt, wie auf dem erfteren, fcheint 
es kaum zweifelhaft, dafs Alarich die Route über den Zirknitzer See nach Emona einfchlue Dafür 1 o 

fpricht auch die Angabe, dafs Emona für Alarich (j.£t<xS'j llatovta; T7j; ävwtdtw zai Nwprxoü gelegen 
war. Da Emona und fein Gebiet damals gegen Welten zu unmittelbar an Italien (Venetien) an-
grenzte, trifft letzteres nur für denjenigen zu, der vom ager Tergestinus her durch das zu Pannonien 
gehörige Carnerland über Emona nach Noricum marfchirte. 

Die hier auf Grund der neueren Forfchung-en efefchilderten Zugänge, die aus Italien nach Pan-O O o o ' 

nonien führten und in der Zeit vor und während der Occupation Illyricums wiederholt zu Einfällen 
der benachbarten Barbaren nach Italien benützt wurden (oben S. 6), bedurften auch in der folgen-
den Zeit einer militärifchen Sicherung. So entftand als Grenzfperre zwifchen Italien und Pannonien 
ein wohldurchdachtes Syftem von Befeftigungen, welches den ganzen Lauf der Alpes Iuliae und zum 
Theile auch den Carufadius (Karft) bis in die Gegend von Fiume umfafste. Eine Reihe von ver-
dienten Localforfchern hat fich mit diefen Anlagen befchäftigt, ohne dafs bisher eine methodifche 
Unterfuchung des ganzen Complexes durch militärifch und technifch gebildete Fachmänner durch-
geführt werden konnte, obgleich diefelbe geeignet wäre, das Verftändnis der Vertheidigungs-
anftalten der Donauländer, insbefondere auch des Donau-Limes,. wefentlich zu fördern.*) 

Von diefen Befeftigungen, welche an allen Übergangsftellen der julifchen Alpen in den Reiten 
oft viele Stunden Weges fich hinziehender Steinmauern zutage treten, follen hier — zum Theile 
aus eigener Anfchauung — nur diejenigen befprochen werden, welche zur Sicherung der beiden 
eben gefchilderten Straßen als der Haupteinbruchftellen nach Italien angelegt waren. 

An der S t r a ß e E m o n a — N a u p o r t u s — A q u i l e i a , dem wichtigften Zugange Italiens, tritt 
uns ein in mehrere Etappen zerfallender Feftungscomplex entgegen, der die militärifch becleut-
famften Abfchnitte der Straße nach Italien zu fichern beftimmt war 

a) An dem Knotenpunkte der Straßen, die von der Donau her und aus dem Oriente (über 
Siscia) nach Italien führten, und der binnenländifchen Verbindung mit dem See Lueeon lieert die 

' o o ö 
Feftung Emona (Laibach), in gewiffem Sinne die Schwelle Italiens — belli limen nennt fie zutref-
fend der Panegyriker Pacatus (c. 37) — ein Ort von hervorragender ftrategifcher Bedeutung. Schon 
um die Zeit des pannonifch-dalmatifchen Krieges (6—9 n. Chr.), wenn nicht früher, fcheinen die 
Römer Emona mit Feftungswerken verfehen zu haben, da fie die Geifeln der Unterworfenen dort 
verwahrten; nach C. III 3224 (aus Bassianae) ertrank ein Amantinus ho[b]se[s] im Laibachfluße (in 
flumen perit Hemona\ dazu Zippel S. 198 f.). Die eigentliche ftädtifche Beteiligung Emonas fällt 
jedoch in die Zeit der großen Reformen in Illyricum um 14 n. Chr. und hängt, wie an anderer Stelle 
nachgewiefen werden foll, mit der anfcheinend erft in den letzten Tagen des Auguftus und im 
Beginne der Regierung des Tiberius erfolgten Conftituirung der colonia Julia Emona zufammen. Die 

*) Von bisherigen Arbeiten find zu nennen: P. Hitzinger, Novice XI (1S531 S. 262; Die Römerftraße über die Julifchen Alpen und deren 
Befeftigung, Mittheilunge n des hiftorifchen Vereines 1S54 S. 81 -S7 (mit Beilage); Nachträgliches über die Befeftigung der Julifchen Alpen 
unter den Römern, Mittheilungen 1855 S. 13 f . ; Pläne römifcher Orte in Krain, Mittheilungen 1861 S. 46 f.; Die Römerfchanzen in den 
julifchen Alpen, Blätter aus Krain V (1S61) S. 3 f. (daraus Dimitz, Gefchichte Krains I S. 66 f.^JUiüHeffiingen 1864 S. 35 f.; P.vKandler, 11 
vallo Romano, in Vinc. Scussa, Storia cronografica di Trieste (Trieft 1863) p. 200 f. (mit einer Karte und zwei Anflehten); A. Müllner, Emona 
S. 109—135 (Befeftigungen an der Straße Aquileia—Emona); derfelbe, Archäologifche Excurfe nach Südfteiermark und Krain II, Mittheilungen 
der Central-Commiffion N. F. VI S. X X I — X X V I (Caftelle zwifchen Poik und Reka); Das römifche Caftelh_„Ad Pirurn^ in den Julifchen Alpen, 
Argo II (1S93) Sp. 1 6 6 - 170 (mit Taf. V) Eine Zufammenftellung des Bisherigen bei Benussi, L'Istria p. 329 A. 1 1 S ; Giovanni Kobler, 
Momorie per la storia della libumica cittä di Fiume (Fiume 1896) I p. 25 -29 (mit befonderer Rückficht auf Fiume). 

2 
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bisher nicht als fblche erkannte Bauinfchrift der Stadtmauern ift uns erhalten; es ift die im Rudol-
phinum befindliche Infchrift C. III Suppl. 10768 (Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. X V 
S. 272 f. n. 228, b), welche an der Siidoftfeite des alten Mauerviereckes am fogenannten Deutfchen 
Grunde in der Salender^affe ausgegraben wurde und mit Benützung der Vorfchläee Hirfchfeld's o 0 0 o o 

folgendermaßen herzuftellen ift: 

Aus den beiden Regentennamen und ihren Titulaturen ergibt lieh, wie anderwärts ausführ-
lich begründet werden foll, dafs der Bau im Jahre 14 noch unter Auguftus befchloffen oder be-
gonnen, dann unter der Regierung des Tiberius zu Ende geführt wurde, und zwar zwifchen dem 
Jahre 14 und dem Juni 18 — diefen Spielraum läfst die leider unfichere Zahl der tribunicia potestas 
des Tiberius, die zwifchen X V und XVIIII gelegen fein mufs. Es ift mehr als wahrfcheinlich, dafs 
die Concentrirung der drei pannonifchen Legionen in einem Sommerlager unweit Nauportus, wo-
hin nach Tacitus ann. 1, 20 mehrere Manipel behufs Straßen- und Brückenbauten {ob itinera et 
pontes et alios usus) abgiengen, zur Zeit des Todes des Auguftus mit den Bauten in und um Emona 
im Zufammenhang ftancl. Für den Verlauf der Stadtmauer, deren Thore (portas) Pacatus paneg. 37 
nebenher erwähnt, fei einftweilen auf P. Hitzinger. Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1861 
S. 46 f. (mit Planbeilage), Dimitz a. a. 0 . S. 49 f., A. Müllner, Emona S. 50—59 (dazu Taf. II), 
Argo IV (1895) Sp. 187 ff. (mit Taf. IV), K. Defchmann, Mittheilungen der Central-Commiffion 
N. F. XIV S. 5 verwiegen. Am heften find die Refte der füdweftlichen Mauer in der von uns befich-
tigten Gegend „Na mirji" (Am Gemäuer) erhalten. Sie befteht aus unregelmäßigen, von fehr ftarkem 
Mörtel zufammengehaltenen Bruchfteinen; ihre Dicke beträgt etwa 2 m. Auf Entfernungen von 
etwa 40 Schritt find die Grundriffe von Thürmen wahrnehmbar. Die Seiten des Mauerviereckes 
betragen nach Rutar's Meffung etwa 420 und 510 »z, der Flächeninhalt demnach 2142 ha. In die 
gleichfalls unter Auguftus im Jahre 729/25 gegründete Colonie Augusta Praetoria (Aofta) im 
Salaffer-Gebiete, deren Mauerrechteck 572 und 724 m mifst, alfo beinahe den doppelten Flächen-
raum (4141 ha) einnimmt, wurden nach Strabo 3000 Veteranen deducirt (vgl. Gardthaufen, 
Auguftus I 2 S. 710). Daraus ergibt fich für die Colonie Emona mit Wahrfcheinlichkeit eine Anzahl 
von mincleftens 1500 Colonen, als welche, wie die Infchriften (C. III 3845. 3847. 3848) zeigen, 
Veteranen der damals in Pannonien flehenden Legionen (hauptfächlich der XV Apollinaris) 
deducirt wurden. Für den Schlofsberg und feine muthmaßliche antike Befeftigung fei auf Dimitz I 
S. 5 ^üllner, Emona S. 60 f. verwiefen. 

/on Emona zieht die Straße in ftidweftlicher Richtung, annähernd mit der heutigen Ober-
Laibacher Straße zufammenfallend, gegen Nauportus. Sie berührt die Ortfchaften Brezovica, wo 
nach A. Müllner, Argo III (1894) Sp. 160 Refte einer antiken Ziegelei zum Vorfchein kamen, und 
Log, wo unweit des Kilometerfteines 4/12 (12 8 km von Laibach) der'unten (S. 42 n. 11) edirte Meilen-
ftein mit der Ziffer VIII (das heißt 8 m. p. von Emona) fteht (vgl. Rutar, Mittheilungen der Central-
Commiffion N. F. XVIII S. 238 f., ebenda X X V S. 54 n. 50; Izvestja IV [1894] S. 161 ff.). Ungefähr 
einen Kilometer nordöftlich von dem Caftell von Nauportus (Hrib bei Ober-Laibach), etwas nörd-
lich von der heutigen Brücke über die Laibach bei Ober-Laibach (Vrhnika), nächft dem Brauhaufe 

[Imp(erator) Caes(ar) divi /(Hins)/ Augustn[s pont(i/ex) max(imus),] 

[imp(erator) XXI, trib(unicia) pot(estate)] XXXVII, pate[r patriae,/ 

[Ti. Caesar divi Aujgusti /(Hins) Aug[ustus pont(i/ex) max(imus)J 

[co(n)s(ul). . ., imp(erator)] VI, trib(unicia) potest(aie) XV[ / 

[mzirum et turres djederunt. 



I I 

des Herrn Theodor Fröhlich,*) zweigte von der antiken Straße (am linken Laibach-Ufer) ein Seiten-
weg ab, der den Laibachflufs auf einer Brücke überfetzte. Die Überrefte diefer Brücke, welche 
fchon Hitzinger (Mittheilungen des hiftorifcheh Vereines 1854 S. 5. 27; ebenda 1861 S. 47; 1864 S. 11) 
kannte, waren bei unferem Befuche am 22. und 23. September 1898, wo wir fie unter der liebens-
würdigen Führung des Landtagsabgeordneten und Bürgermeifters Herrn G. Jelovsek befichtigten, 
infolge des ausnehmend niederen Wafferftandes fehr deutlich über der Wafferfläche fichtbar. Am 
rechten Ufer der Laibach, jenfeits des Wohnhaufes des Herrn Fröhlich (gegenüber der Parcelle 
Kat. Nr. 2757/1), in der Gegend „Dolge njive", ließen fich von einem Brückenkopfe herrührendes 
Mauerwerk und noch näher gegen das Waffer zu drei Doppelreihen von Holzpfählen in einer 
Breite von etwa 6 m, die von einander je etwa i'5 m abftanden, conftatiren. Die Pfähle, deren ehe-
mals etwa je 18 in einer Reihe ftanden, find aus Eichenholz, vierkantig; ihr Durchfchnitt bildet ein 
Quadrat mit der Seite o-2 m. Die Fortfetzung diefer Pfähle nach dem rechten Ufer zu wurde wohl 
als Hindernis für die Schiffahrt gründlicher befeitigt. Den Boden des Fluffes bedecken an diefer 
Stelle Maffen von Steinen und Gefäßfeherben, fowie römifchen Ziegelbruchftlicken. 

Die eben gefchilderte Brücke diente ohne Zweifel zur Verbindung der Hauptftraße mit den 
am rechten Laibach-Ufer befindlichen Gebäuden, von welchen fich nach Mittheilung des Herrn 
Jelovsek auf den „Dolge njive" beträchtliche Refte — Marmorfragmente mit Ornamenten, Gemäuer, 
außerdem Münzen — nachweifen ließen (vgl. auch Hitzinger a. a. O. 1861 S. 47; K. Defchmann, 
Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XIII S. CXLII ff.). Ein merkwürdiger Fund, deffen 
genauere Kenntnis wir gleichfalls Herrn Jelovsek verdanken (vgl. auch Defchmann a. a. O. 
S. CXLII), beweift, dafs der gemauerte Brückenkopf erforderlichenfalls in Vertheidigungszuftand 
gefetzt werden konnte. Bei Ausgrabungen, welche vor einer Reihe von Jahren eine Vereinigung 
von Ober-Laibacher Bürgern auf gemeinfame Koften unternahm, wurde in nächfter Nähe des 
Brückenkopfes auf den Parcellen Nr. 1054, 1053 ein angeblich etwa 600 Stück zählendes Depot 
von Schleuderbleien (glandes) entdeckt; zu der beifammen gefundenen Hauptmaffe, die ungefähr 
32 kg wog, kamen fpäter noch zahlreiche in der nächften Nähe zerftreute glandes, fo dafs das 
Gefammtgewicht bei 36 kg betrug. Eine Anzahl diefer glandes (28 Stück) kam ins Laibacher 
Mufeum (K. Defchmann, Führer durch das krainifche Landes-Mufeum S. 100, 1); der Reft wurde 
unter die Theilnehmer an den Grabungen vertheilt. Von letzteren überließ uns Herr Jelovsek mit 
dankenswerter Bereitwilligkeit fieben Stück, die der kaif. Münz- und Antiken-Sammlung in Wien 
übergeben wurden. Die Achfenlänge der einzelnen Stücke beträgt 0^042 bis 0^048 7«, der größte 
Durchmeffer 0 018 m, das durchfchnittliche Gewicht 56 bis 67 g. Die Bleiftlicke wurden, wenn fie 
aus der Form kamen, noch mit einem fchneidigen Inftrumente etwas zugerichtet. 

Aus der Erwägung, dafs der Gebrauch der glandes fchon vor der Mitte des 1. Jahrhunderts 
n. Chr. fall ganz abkam (G. Fougeres in Daremberg-Saglio, Di£t. des ant. II 2 p. 1608 ff.; 
Marquardt, Staatsvervv. II2 S. 344), und dafs an kriegerifchen Ereigniffen vor diefer Zeit für die 
Gegend von Nauportus nur die pannonifchen Kriege unter Auguftus in Betracht kommen können, 
beftimmt fich annähernd die Zeit diefes Depots. Aus Vellerns 2, 110, 4 (oben S. 6) erfahren wir 
nun, dafs im Jahre 6 n. Chr. von den aufftändifchen Pannoniern ein Einfall in der Linie Nauportus 
—Tergefte geplant war (oben S. 7); möglicherweife gehörte die Deponirung jener Maffe von 
Schleuderbleien zu den damals römifcherfeits getroffenen Vertheidigungsmaßregeln und hatte den 
Zweck, einen der Zugänge in die jetzt von der Eifenbahn durchfahrenen Thäler der Reka und Poik 
(über Laze, Planina, Adelsberg und St. Peter) zu verfperren, welche eben die kürzefte Verbindung 

*) In der nächften Umgebung fanden fich nach freundlicher Mittheilung des Herrn Th. Fröhlich eine Lanze, ein Krug (beides jetzt im 
liefitze des Herrn Bachofen von Echt in Wien), neuerdings in einer Tiefe von 3 tu zwei große Amphoren mit Afche, welche die Arbeiter beim 
Ausgraben zerfchlugen. 
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zwifchen Nauportus und Tergefte darfteilten. Dem nämlichen Zwecke der Grenzfperre dienten 
auf derfelben Linie, wie hier nur angedeutet werden kann, die Schanzen auf der Höhe von 
Rakitna (fiidweftlich von Ober-Laibach), die Mauern auf den Höhen zwifchen Loitfch, Hrusica, 
Planina und Rakek, die Caftelle zwifchen Poik und Reka von St. Peter bis gegen den Schneebere 

' O O o 
(über letztere A. Müllner, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. VI S. X X I ff.; Emona 
S. 283 A. 2). 

c) Eine weitere Etappe bildet die römifche Befeftigung von Hrib, das alte Caftell von 
Nauportus, welches wegen des frühen Datums der dort gefundenen Infchriften fpäteftens unter 
Auguftus angelegt fein muss. Diefer Punkt, der fchon in der Zeit der Republik die Zugänge nach 
Aquileia und nach Tergeste beherrfchte, war von hervorragender militärifcher Bedeutung, nament-
lich bevor in der Colonie Emona, welche Nauportus bald den Rang ablief, ein noch günftiger 
gelegenes großes Straßencentrum entflanden war. Für die bisher bekannten Details über das 
Caftell Nauportus fei auf Hitzinger, Mitth. des hift. Vereins 1861 S. 47 (mit Grundrifs), ebenda 1864 
S. 11, Dimitz I S. 52, Müllner, Emona S. 112 f. verwiefen. Es ift eine quaclratifche Maueranlage, vom 
Volke „grad" (Feftung) benannt, von 152 m Seitenlänge. Am deutlichften tritt diefelbe hinter dem 
Friedhofe von Hrib zutage, wo fie eine Ecke (Südoftecke des Quadrates) bildet und dann gegen 
Nordoft über die Parcellen Kat. Nr. 1894/1, 1895, 1899, 1901 gegen die Bauparcelle Nr. 297 verläuft. 
Die Nordfeite wurde bisher noch nicht aufgedeckt. Die Weftfeite zieht jenfeits der Kirche einen 
kleinen Abhang entlang; das Terrain fällt hier ziemlich fteil zu der s. g. „Farovska dolina" ab, die 
vor ihrer theilweifen Verfchtittung (vor etwa 30 Jahren) um mindeftens 2 m tiefer gewefen fein foll 
als jetzt. Das Gemäuer ift hier über 4 m dick. Die Südfeite geht beim Haufe Nr. 79 (Hrib) durch 
und läuft über den Friedhof der oben erwähnten Ecke zu. 

Siidweftlich von diefer Anlage, weltlich von der fogenannten Kurja vas, befindet fich auf einem 
Hügel, den die Hauptftraße im Norden in einem Halbkreife umzieht, gleichfalls eine antike Feftungs-
anlage, das fogenannte „Turnovse" (Thurmftätte), die vermuthlich mit dem Caftell irgendwie im 
Zufammenhang ftand. Grabungsverfuche, die H. Jelovsek im Jahre 1882 auf dem Hügelplateau 
veranftaltete, ergaben eine nahezu kreisrunde, etwa 2 m dicke Umfaffungsmauer aus Bruchfteinen 
der Umgebung, mit einem Durchmeffer von etwa 19 m. Im Inneren derfelben führten Stufen nach 
unten bis in eine Tiefe von etwa 4 m. Ob das „Turnovse", wie Müllner S. 113 anzunehmen geneigt 
i(t, mit der Südfeite des Mauerviereckes (über Kat. Nr. 172 und Bauparcelle 269) in Verbindung 
ftand, muss bis auf weiteres dahingeftellt bleiben. 

Der aufftrebende Handelsplatz Nauportus wuchs felbftverftändlich weit über den engen Raum 
des Caftells hinaus; insbefondere dehnte er fich nach der Wafferfeite zu aus (Säulenbafis und 
andere Säulenfragmente vor dem Haufe Nr. 198, alt 33). Bei der Brücke nach Mirke entfpringen 
warme Quellen von 120 C., die vermuthlich fchon im Alterthume bekannt waren. Außerdem laffen 
fich auch in der näheren Umgebung eine Reihe von vielleicht fchon in vorrömifcher Zeit ent-
ftandenen Anfiedlungen feftftellen. Zu diefen, welche Tacitus ann. 1, 20 (zum Jahre 14 n. Chr.: 
direptis. . . proximis vicis ipsoque Nauporto) im Auge hat, gehört insbefondere die im Befitze des 
H. Jelovsek befindliche Erhebung Hrusovica (Kat. Nr. 2666), etwa 15. m oberhalb der Bahnftation 
Ober-Laibach gelegen, welche ein Plateau von circa 3"5 ha bildet. Hier finden fich aus-
gedehnte Mauerreste, Mofaikfteinchen (fchwarz, roth, weiß), dann Gefäßfeherben, von welchen 
Jelovsek's Vater in den Jahren 1844—1870 über 500 Fuhren wegfehaffen ließ, und endlich Münzen, 
darunter ein goldener Triens des Conftantius (Cohen VII2 p. 478 n. 246, im Segment SMAN) im 
Befitze H. Jelovsek's und die bei Kenner, Archiv für Kunde öfterreichifcher Gefchichtsquellen X X I V 
S. 288 erwähnten Silbermünzen (vgl. auch Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. 
X X V S. 54 n. 50). 
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d) Von dem Caftell zu Hrib zieht die römifche Straße in füdlicher Richtung gegen die Ein-
fattlung zwifchen Ljubljanski vrh und Cesarski vrh und fteigt durch das Waldgebirge Raskovec 
hinan (vgl. Müllner S. 115). Ihr Durchbruch wird beiderfeits von einer antiken Mauer flankirt, die 
in einem Bogen auf den Höhenzügen weltlich von Nauportus dahinzieht — vielleicht das inter-
effantefte Object, welches wir auf unferer Reife genauer kennen lernten. Nachftehend foll der 
Verlauf der Mauer auf Grund unferer Begehung am 23. September 1898, deren Ergebniffe durch 
briefliche Mittheilungen des Herrn Bürgermeifters G. Jelovsek ergänzt wurden, dargeftellt werden.*) 

Die Mauer, beim Volke unter dem Namen „Ajdovski zid" (Heidenmauer) bekannt, beginnt 
oberhalb Vrd über dem Haufe des Waldhüters Gradar" auf der Waldparcelle Kat. Nr. 1420/33 
(Eigenthümer: Jakob Strzinar) und durchquert unterhalb der Eifenbahn die Waldparcellen 
1420/34, 1420/35, 1420/36, 1420/37 und 1420/38, auf welch letzterer fie von der Eifenbahn, zu deren 
Unterbau fie hier das Material geliefert hat, nahe dem Kilometerftein 4607 überfetzt wird. Jenfeits _ 
der Bahn kommt fie nächft einer kleinen Eifenbahnüberbrückung auf der Parcelle 1686/27 (Wald 
des Franz Kotnik), bei der fogenannten Vrska pot (Fußfteig nach Vrd) wieder zum Vorfchein. So-
dann läfst fie fich unterhalb des Javorcev hrib (601) und Ljubljanski vrh (813) —- etwa 150 111 unter 
dem Gipfel — und oberhalb der Eifenbahntrace verfolgen; fie geht hier über die Parcellen 1686/25 
bis 1686/5 (auf Parcelle 1686/14 hinter dem Streckenwächterhaufe 368 a und dem Bahnwächterhaufe 
680) und 1898/2. Von dort gelangt die Mauer unter der Anhöhe Jerinovec auf die Waldparcelle 1880 
(Jakob Susman in Mirke, Haus Nr. 3), überfchreitet etwa 250 Schritt nördlich von den Grenzfteinen 
des Freudenthaler und des Loitfcher Herrfchaftsbefitzes den Waldweg Mirska pot (hier 1-9 m dick), 
zieht dann durch die Gegend Lahovo Senise über die Waldparcellen von Sinja Gorica, dann den 
Leskovcev gozd, die Parcellen von Blatna Brezovica (Besitzer: Valentin Umek, Michael Jerina), 
unterhalb der Schlucht Krvava jama, wo fie von dem Wege Sevniska pot gekreuzt wird, und 
kommt über die Dolinska pot auf die Waldparcellen des Franz Hocevar (Ober-Laibach), der 
Johanna Javornik (vulgo Tomaze in Hrib). Darauf überfetzt fie die zu Beginn diefes Jahrhundertes 
aufgelaffene ehemalige Reichsftraße Ober-Laibach—Loitfch. In diefer Gegend (etwa 2 km ober-
halb des Eifenbahn-Viaductes „Stampetov most") ifl vermuthlich auch die Durchbruchftelle der 
antiken Straße Nauportus—Longaticum zufuchen. Jenfeits des Straßendurchbruches wird die Mauer 
zuerft auf der Waldparcelle des Paul Petkovsek (vulgo Subec in Ober-Laibach) fichtbar, zieht dann 
den örtlichen Abhang des Raskovec (647) entlang über die Leskova dolina durch den Wald des 
Dechants von Ober-Laibach (Dekanov gozd). Oberhalb des Wegmeifterhaufes („cesarska hisa") 
von Raskovec wird fie von der neuen Reichsftraße durchfchnitten und ô eht geradeaus über die 

o o 

Wiefenanhöhe Strmca (601) auf den Hügel Jerinov gric (555). Hier fcheint urfprünglich ein, felfiger 
Grat gewefen zu fein, den man in die Mauer einbezog. Uber Jerinov gric führt anfänglich der Fahr-
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weg nach Zaplana über die antike Mauer, dann fleigt fie längs eines Gebüfches auf den Spikelj 
(708) hinan, wo fie endet. Nördlich der Cote 708 fetzt dann der fchneidig fcharfe Grat als natür-
liche Schutzwehr ein. 

Die antike Mauer, deren Länge annähernd 10 km beträgt, und deren Front gegen Nauportus 
zu gekehrt war, flellt fich in ihren befterhaltenen Theilen als ein etwa 3 m breiter und 1 m hoher 
Steinaufwurf dar; fie befteht aus an Ort und Stelle gebrochenen Steinen, die mit Cementkalk aus 
der Gegend und dem aus der Mala Ljubljanica gewonnenen Sande ausgefüllt wurden. An 45 auf 
Taf. II zum Ausdruck gebrachten Stellen finden fich traverfenähnliche Anfätze mit einer Seiten-
länge von etwa 6 m; diefelben find durchwegs an der fiidlichen, beziehungsweife örtlichen Front 
der Mauer angeordnet und dürften — nach der in jedem diefer Anfätze vorhandenen Vertiefung zu 

*) Bei der diesjährigen Mappirung wurde eine Oleate der Mauer zur betreffenden Seiftion der Karte i : 25,000 angefertigt, die mit Gr .eh 
migung des k. und k. militär-geogräphifchen Inftitutes auf Taf. II reprodlicirt wird. 
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fchließen die Refte von Thürmen fein. Den Beginn der Mauer im Walde oberhalb Vrd 
(Kat. Nr. 1420/33) bildet ein Eckthurm; 40 bis 45 Schritt davon gegen Südweften entfernt ift ein 
zweiter, dann in etwa gleichem Abftande ein dritter Thurm. Sonft beträgt die Entfernung im all-
gemeinen 110 bis iso Schritt. An längeren Strecken find mitunter keine Thürme wahrnehmbar; 
dort befindet fich jedoch die Mauer infolge der Cultivirung oder der Verkarftung des Bodens in fo 
fchlechtem Zuftande, dafs ihr Zug überhaupt kaum zu erkennen ift. Unterhalb des Spikelj wurde 
eine eiferne Kette gefunden (jetzt als Gefchenk des H. Jelovsek im Rudolphinum); Funde von 
Eifenftücken erwähnt Klun, Mittheilungen 1854 S. 28. 

Weiter weftlich an der Straße nach Aquileia befinden fich folgende, von uns vorläufig noch 
nicht unterfuchte Befeftigungsanlagen (vgl. die Litteratur oben S. 9 Anm.): 

e) Annähernd parallel mit der Befeftigung bei Ober-Laibach, in der Luftlinie überall gegen 3"5 
bis 4 km von derfelben abstehend, doch in einem viel weiteren Bogen umkreift die eben befchriebene 
Mauer eine ähnliche Anlage, die zwar, gleich den folgenden, keinen zufammenhängenden Mauerzug 
bildet wohl aber an allen bedeutenderen Übergängen einfetzt. Die wichtigften Punkte derfelben find 
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das Caftell von Golo (Müllner, Emona S. 92) am Eingange des Zelimlje-Thales (Sperre der Straße 
Emona—Lugeon—Tergeste), Rakitna und Laze (Sperre der Umgehungsftraßen von Nauportus 
durch das Poik- und Reka-Thal gegen Tergeste), Grcarevec (an der Reichsftraße) und der Sattel-
übergang der römifchen Straße Emona-Aquileia hinter der Ortfchaft Kalce (zwifchen Loitfch und 
Hrusica); bei letzterer Örtlichkeit follen fich noch Refte eines römifchen Caftells finden. 

f ) Einen dritten Halbkreis umfchreiben die Mauerzüge, die von dem höchften Punkt der Birn-
baumer-Straße bei Hrusica gegen Südoften und gegen Nordwesten fich fortfetzen. 

Hauptpunkte: Selo, wichtiger Pafsübergang, nach Pecnik's Angaben abgesperrt durch eine 
Mauer, die von St. Primus (817) über Gradiski vrh (680) oberhalb Rob gegen St. Ulrich hinüber zog 
(Sperre der Straße Emona—Lugeon—Tergeste); Prezid zwifchen Laasund der kroatifchen Herrfchaft 
Cabar, wo vom Berge Pozarisce bis über die Cabarska gora eine Mauer zieht (Sperre des Colapis-
Thales); Maunitz auf den Höhen zwischen Adelsberg und Planina; Schlofsberg von Adelsberg mit 
römifchem Caftell (P. Hitzinger, Blätter aus Krain 1864 S. 3); Kaltenfeld (Studeno; Müllner, Argo I 
[1892] Sp. 74); Hrusica mit Caftell (Müllner, Emona S. 124, Argo II [1893] Sp. 165—-170) als Sperre 
der Straße Emona—Aquileia; Schwarzenberg; Godovic (gegen Idria zu). 

g) Eine vierte Befestigungszone umfafst die Punkte Schneeberg (Sperre der Straße Lugeon— 
Tergeste), Höhenzüge zwifchen Poik und Reka mit Verftärkungen bei Zagorje und Grafenbrunn, 
Planina ob Wippach, Wippach, Zoll als Sperre der Straße Emona—Aquileia (Müllner, Emona 
S. 127 f.), Vojsko oberhalb Idria, Neu-Ofslitz, Übergang zwifchen Kirchheim und Pölland. 

h) Dem inneren Mittelpunkt diefer Befestigungen auf pannonifchem Gebiete (Emona mit Nau-
portus) entfpricht auf italifchem Boden das Caftell Castra (Haidenfchaft, Ajdovscina), deffen 
Dimenfionen genau jene des wahrfcheinlich gleichzeitig entftandenen Caftells von Nauportus 
wiederholen (M. Mervig, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1853 S. 15; Hitzinger, Mittheilungen 
1861 S. 47; Blätter aus Krain 1861 S. 4; Dimitz I S. 67; Müllner, Emona S. 129; P. v. Bizarro, Mit-
theilungen der Central-Commiffion N. F. XIV S. 215 ff.; A. Müllner ebenda X V S. 131 n. 97; Rutar, 
Izvestja V [1895] S. 214 f.), und endlich als letztes und fefteftes Bollwerk Aquileia, der Schlüffel^ zu 
Italien, deffen Stadtmauern in auguftifcher Zeit erneuert wurden (Maionica a. a. O. S. 25 f.). 

Gruppiren wir die im obigen nach Zonen angeführten Anlagen nach den Straßen, welche fie 
zu fichern beftimmt waren, fo ergibt fich folgende Zufammenftellung. 

A. Hauptftraße Emona—Nauportus—Aquileia: Emona (Laibach), Nauportus (Hrib), Mauern 
bei Ober-Laibach, Kalce, Hrusica, Zoll, Caftra (Haidenfchaft), Aquileia. 
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Vicinalftraße Longaticum--Adelsberg—Caftra: Planina, Adelsberg, Maunitz, Planina ob 
Wippach, Caftra (Haiden chaft). 

B. Straße Emona — Lugeon—Tergefte: Emona (Laibach), Golo, Selo, Metlje, Altenmarkt bei 
Laas, Caftelle im Poik-Thal, Tergefte. 

Vicinalftraße Ad malum—Parje: Caftelle bei Zagorje und Grafenbrunn. 
Vicinalftraße Nauportus—Lugeon: Nauportus (Hrib), Laze-Rakitna. 

v 

Vicinalftraße Lugeon—Colapis-Thal: Prezid (Cabarska gora). 
Diefe Feftungsanlagen, deren Verbindungen unter einander noch einer genaueren Erforfchung 

harren, finden ihre Fortfetzung gegen Iftrien einerfeits, wie nach dem Kiiftenlande und den übrigen 
Grenzländern des alten Italiens andererfeits. Über die Mauern bei Fiume handelt Kobler a. a. O. I 
p. 25 ff.; ferner hat L. M. Hartmann neuerdings in den Jahresheften des öfterr. arch. Inftitutes II, 
Beiblatt Sp. 1—14 die Vertheidigungsanftalten im Norden von Tridentum in langobardifcher Zeit 
näher unterfucht. Eine umfaffendere Durchforfchuno- wird wohl dereinft nach allen diefen Richtungen o o 

hin größere Zufammenhänge ergeben. 
Es fei geftattet, hier noch einige Bemerkungen über das muthmaßliche Alter und die Schick-

fale der gefchilderten Befeftigung anzufchließen. Nach dem, was über die Zeit der Feftungsanlagen 
von Emona und Nauportus, fowie über den Fund derglandes bei Ober-Laibach gefagt wurde, dürfte 
fchwerlich daran zu zweifeln fein, dafs die Mauern an den Alpenübergängen gleichfalls zum guten 
Theile fchon in die Zeit des Auguftus zurückreichen können; insbefondere mag die Bedrohung 
Italiens im pannonifch-dalmatifchen Kriege der Jahre 6 — 9 n. Chr. zu Vorkehrungen diefer Art 
Anlafs gegeben haben. Auch Kaifer Julian fagt an der noch unten zu befprechenden Stelle (or. 2 
p. 7 1 C.): to o£ u~sp tcov 'AXtueidv ~elyo<; iraXatov. . .yjv cppooptov. In den friedlichen Verhältniffen des 
1. und 2. Jahrhunclertes ließ man wohl auch diefe Anlagen, ähnlich wie die Stadtmauern von Aquileia 
(Herodian 8, 2 ff.), verfallen. Anläfslich der Kämpfe des Jahres 6 9 berichtet Tacitus von einer 
Befetzung der julifchen Alpen durch Truppen des Vefpafian, allerdings ohne einer dauernden 
Befeftigung zu erwähnen, hist. 2, 9 8 (dazu 3 , 1): Pannonicae Alpes praesidiis insessae; 3 , 8: et 
interiectus exercitus Raetiam Iuliasque Alpes, ne pervium illa Gernianicis exercitibus foret, obsae-
pserat. Ganz ungehindert erfolgte der iiberrafchende Einbruch der Markomannen und Quaden 
im Jahre 1 6 6 , die Aquileia und Opitergium belagerten, vix resistente perruptis Alpibns Iuliis 
principe serio, quem ante docnimus, Marco (Ammian 2 9 , 6 , 1 ) . * ) 

Erft infolge diefes Überfalles gieng man während des Markomannenkrieges daran, an der 
Alpengrenze Italiens, vor allem alfo bei den am meiften bedrohten Alpes Iuliae, eine umfaffendere 
Feftungszone (praetentnra) zu errichten, wobei jedesfalls allenthalben die bereits vorhandenen 
Anlagen wieder in Stand gefetzt wurden. Eine Inschrift aus Thibilis in Africa (Revue archeol. 
III. Serie, X X I [ 1 8 9 3 ] p. 3 9 6 n. 88) nennt einen Mann, der als Praetorier oder Confular leg(alus) 
Ang(usti) at praetenturam Italiae et Alpiuvi expeditione Germanica (alfo zwifchen 1 6 8 / 9 u n d 1 7 2 / 3 ) 
gewefen war.**) 

Im Frieden dienten diefe Anlagen wahrfcheinlich dem militärifch organifirten Beobachtungs-
und Sicherungsdienfte, welcher dem in jener Zeit überhand nehmenden Räubej-unwefen fteuern 
follte. ***) Während bisher wohl die Auffeher der saltus publici in diefen Gebieten (vgl. C. V 715 = 
Pais n. 1107 aus Haidenfchaft), wie anderwärts die saltuarii (opocpuXaxs;, öpeo^üXaxsc), zugleich mit 
der Sicherheitspolizei betraut waren, wurde nunmehr das Caftell zu Caftra (Haidenfchaft) der Sitz 

*) Auf ihren Durchzug durch Krain weifen zwei unten S. 47 11. 23 befprochene Grabfchriften. 
**) Vgl. dazu A. v. Domaszewski, Neue Heidelberger Jahrb. V (1S95) S. m . 1 1 5 ; derfelbe, Die Marcus-Säule S. 1 1 6 A . 3 ; E. Ritter-

ling, Weftd. Zeitfchr. XIII (1894) S. 3 1 f.; Prosopogr. I p. 85 11. 589. 

***) O. Hirschfeld, Berliner Sitzungsber. 1891 S. 862; M. Rostowzew, Römifche Mittheilungen XII (1S97) S. 79 f.. bes. A. 3 4; 
M ommfen, lvömifches Strafrecht S. 



eines militarifchen Wachpoftens (statio militaris), der von einem detachirten Centurio commandirt 
wurde; vgl. Pais n. 58 = 1110 (Deflau 2646) aus Haidenfchaft: Antonio Va[lenJtino princifpi] 
leg (ionis) XIIIgemin[ae, inter]fecto a latro[ni]bus in Alpes lul/ias/, loco quod appcllatnr Scclerata. 

Im Jahre 193 verfäumte es Kaifer Iulianus die Alpenpäffe (xd täv "AX~£o>v atsva) zu befetzen 
(Herodian 2, 11, 8), fo dafs Septimius Severus sie ungehindert paffiren konnte (ebenda 2, 11, 3). 
Auch Maximinus fand bei feinem Zuge nach Italien im Jahre 238 weder bei dem von feinen Ein-
wohnern verlaffenen Emona (Herodian 8, 1, 2 ff.), noch beim Übergange über die julifchen Alpen 
(8, 1, 6) Widerftand; erft Aquileia, deffen Mauern in Eile wiederhergeftellt wurden (ebenda 8, 2 f f ; 
vgl. Maionica a. a. O. S. 26 f.), fetzte fich mit Erfolg zur Wehre. In den Prätendentenkämpfen des 
4. Jahrhundertes wurde die Befeftigung der julifchen Alpen neuerdings wiederholt in Vertheidigungs-
zuftand gefetzt, zum erftenmale durch den Usurpator Magnentius auf dem Rückzüge nach Italien 
im Herbfte 351. Magnentius ließ die alten Mauern wieder herftellen und mit einer nicht unbedeu-
tenden Truppenmacht befetzen, während er felbft fich in Aquileia einfchlofs; vgl. Iulianus or. 2 p. 71 
C.: t6 oe uTrsp täv 'AXtueiov iraXaiov ts vjv cppoupiov, xa\ aüx<» yp'7]rat fAETa ttjv cpuy/jv 6 Tupavvo;, (uaxrsp 
Ipufjict ~t vsoupysc a~ocp"/]vac xat däjioXofOv cpp&upav cbroXiTciov sppcofisvtuv â opcov. ouoe aüxoc tor Troppoxaxio 
äopsüstat, sfjtsvs 03 ev tij TrXvjafov TrdXet (Aquileia), und p. 72 C.: xd 0£ ex r?j? £°> xaüxa o~q ta? "AXuetc 
oyopouv £cpafxev, i'va~sp ö xupavvoc xyjv cppoupav xaxeaxeiiaaxo. Durch eine Kriegslift, die Ammian 31, 11, 3 
nebenher erwähnt, bemächtigte fich Conftantius der Päffe in den julifchen Alpen (claustrapatefacta 
sunt Alpium lulmruni). 

In den Kämpfen des Kaifers Theodofius gegen die Usurpatoren Maximus und Eugenius fpielte 
lieh beidemale dieEntfcheidung an der Grenze zwifchen Italien und Pannonien ab. Im Jahre 388 lief 
Andragathes, der Feldherr des Maximus, die julifchen Alpen, nachdem er fie unbehindert paffirt 
hatte (Pacatus paneg. 30: superatis Alpibus Cottiis Iulia quoque claustra laxaret), befeftigen, gab 
diefe Sicherung aber freiwillig auf; vgl. Hiftoria misc. 3, 1 p. 294 ed. Eyffenhardt: qui cum largissi-
viis militum copiis astuto consilio omnes Alpium ac fluminum aditus communisset. . . sponte eadevi 
quae obstruxerat claustra deseruit (ähnlich Oros. 7, 53, 3). So konnte Theodofius ohne ernftlichen 
Widerftand nach Aquileia, dem Aufenthalte des Maximus, vordringen (vgl. auch Zofmios 4, 42, 5 ff.; 
Pacatus paneg. 38: Alpes Cottias ohserabo, quia nil luliae profuerunt). 

Im Jahre 394 hielt der Gegenkaifer Eugenius den Zugang der julifchen Alpen befetzt. 
Sozomenos 7, 22 (Migne sei*, gr. L X V I I col. 1488 A) berichtet darüber: Eü^evio?. . .xd; irpo; t f j 
ItaXi'a —UXac. ä; ot Ptufj-aiot 'IouXfa? "AXtteic xaXouat, TipoxataXaßwv £cppoup£t, ok sv atevo) [j.iav rrdpoSov 

£/_ouaac, Ezatspiuösv Tcecppayfxeva; d~oppa)̂ t xal ücpyjXoxdtTOt? öpsai (vgl. Orofius 7, 35, 13). Von den da-
maligen Befeftigungen der julifchen Alpen fpricht Claudianus de III cons. Honorii 89 ff.: te propter 
et Alpes ! invadi faciles, cauto nec profuit hosti \ munitis haesisse loeis. Spes irrita valli | concidit, 
et scopulis pattterunt claustra revulsis. Wohl im Zufammenhange mit diefen Werken muffen wir uns 
die apotropaeifch gedachten Iuppiter Bilder vorftellen, die Auguftinus de civ. dei 5, 26 erwähnt: 
Victor (Theodofius) . . . Iovis simulacra, quae adversus etim fuerant nescio quibtis ritibus velut 
consecrata et in Alpibus constituta, deposuit eoruvique fulmina, quod aurea fuissent, iocantibus . . . 
cursoribus . . . hilariter benigneque donavit. Aber auch ein chriftliches Bethaus an dem höchften 
Punkte der Straße (Hrusica), wo Theodofius nach Verdrängung des Eugenius fein Lager aufge-
fchlagen hatte, wird bezeugt, in welchem Theodofius die Nacht vor der Entfcheidungsfchlacht 
betend verbrachte; vgl. Theodoretos eccl bist. 5, 24 (Migne ser. gr. L X X X I I col. 1252 B): euptbv 
oixtaxov euxTvpiov ev tt] toü opou; äxptuvuyta, ev to xo axpaxoTreoov vjv, Tidvvu^o; otexeX£a£ xov täv oV.tov 
oeottox'/jv dvxtßoXÄv (dazu Oros. 7, 35, 14; anderes bei Morpurgo p. 30 A. 4).*) Eine Schilderung des 

*) Zur muthraaßlichen Localität diefer Kapelle (St. Gertrudis-Kirchlein bei Hrusica) vgl. P. Hitzinger, Mittheilungen 1861 S.47. Die Örtlich-
weiten der erwähnten Kämpfe behandelt Hitzinger, Der Kampf des Kaifers Theodofius gegen den Tyrannen Eugenius am FlulTe Frigidus, Mitthei-
lungen 1855 S. 81—85; A. Morpurgo, Arbogafte e l'impero romano dal 379 394, Programma del ginnafio com. sup. di Triefte 1882/83 p. 28lf. 
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Schauplatzes nach den blutigen Kämpfen, die mit dem Siege des Theodofius am Frigidus am 6. Sep-
tember 394 ihren Abfchlufs gefunden hatten, entwirft Claudian paneg. dictus Probino et Olybrio 
coss. (edirt 395) v. 104—107: quafine sub imo j angustant aditum curvis anfractibus Alpes claustra-
que cong estis scopulis durissima tendunt, | semirutae turres avulsaque moema fumant. 

Bei den folgenden Durchzügen barbarifcher Heere und Stämme blieben die julifchen Alpen, 
deren Befeftigungen nach der Zerftörung von 394 wohl nie wieder in den alten Stand gefetzt 
wurden, ohne militärifche Befatzung. So beim Einbrüche der Weftgothen unter Älarich im Jahre 403, 
wo man Stilicho befchuldigte, 8? autoT xal ta? T«jv "AXtccdv tcüXocs öopot^e (Philostorgios hift. eccl. 
12, 2, Migne ser. gr. L X V col. 605 C), dann beim Durchmarfche des Attila aus Pannonien gegen 
Aquileia im Jahre 452 (vgl. Prosper Aquit. in den Chronica minora ed. Mommsen I p. 482, 1367: 
nihil duce nostro prospiciente, ita ut ne clausuris quidem Alpium, quibus hostes prohiberi poterant, 
titeretur), ebenfo bei jenem Theodorichs im Jahre 489 (Iordanes Get. 57, 292; Paulus Diac. hist. 
Rom. 15, 15). 

Der vorflehende Überblick über die bisherigen Ergebniffe, fo wenig diefelben abgefchloffen 
erfcheinen, thut wohl überzeugend dar, wie außerordentlich wiinfchenswert eine methodifche Auf-
nahme der italifch-pannonifchen Grenzbefeftigung von berufener Seite unter Mitwirkung militärifch 
und technifch gefchulter Fachmänner wäre. Parallel mit der von der kaiferlichen Akademie der 
Wiffenfchaften in Angriff genommenen Erforfchung des Donau-Limes follte die planmäßige Unter-
fuchuno- der Vertheidigunefsanftalten in Italien, Iftrien, Krain und im Kliftenlande, welche dem Limes o 0 0 t j ' 
zeitweilig an Bedeutung gleichgekommen find, in größerem Zufammenhange ins Werk gefetzt werden. 

II. Der krainifche Abfchnitt der Straße Emona—Siscia. 

Zur Zeit der römifchen Befitzergreifung und wohl noch etliche Jahrzehnte nachher wickelte fich 
der Verkehr auf dem Boden des heutigen Krain, insbefondere die Zufuhr von Waren aus Italien, 
hauptfächlich auf den Wafferwegen ab, von welchen Strabo (oben S. 5. 8) den Fluß bei Nauportus (die 
Laibach), den Savus und den Corcoras (Gurk) erwähnt.*) Der Ausbau der Straße, welche fchon 
gegen Ende der Republik aus Italien von Aquileia her über die Alpen bis nach Nauportus führte, 
wurde zur Zeit von Auguftus' Tod, wie wir fahen, bis Emona gefördert. Von da aus mufste aus 
militärischen Gründen zunächft die Verbindung mit den neuen Standlagern der pannonifchen Legio-
nen, Poetovio und Carnuntum, welche beide, wie anderwärts nachgewiefen werden foll, bereits unter 
Tiberius angelegt wurden, hergeftellt werden. Erft nach Bewältigung diefer erften und dringendften 
Aufgabe, mit welcher die Anlage des dalmatifchen Straßennetzes in den Jahren 16 bis 20 (Ad. Bauer, 
Arch.-epigr. Mitth. XVII S. 136) parallel gieng, konnte man an die Ausgeftaltung der jedesfalls 
fchon längft beflehenden binnenländifchen Verkehrswege zu einem auf der Höhe römifcher Technik 
flehenden Straßenfyftem denken. Diefes zeitliche Verhältnis drückt fich auch darin aus, dafs die 
Städte an der zur Donau führenden Straße, Emona, Celeia, Scarbantia, Savaria, Gründungen des 
julifch-claudifchen Haufes find, dagegen die Orte an der Save-Linie, fo Neviodunum, Municipium 

*) Noch in der Kaiferseit bliebeil die Gewäfler wenigftens für den internen Verkehr von Bedeutung; die Infchrift C. III Suppl. 10771 
bezeugt für Emona eine Schiffergilde (collegium naviculariorum). Vgl. auch Rutar, Mittheilungen des Mufealveremes V (1892) 1 S. 66. Über das 
muthmaßliche Alter des für die Save-Schiffahrt wichtigen „'l'reppelweges" und die Schifferftationen längs der *Save fieh K . Defchmann, Mit-
theilungen der Central-Commiffion N. F. XI I I S. L X X X V I ; dazu Müllner, Emona S. 73. 184. 283 ft'. 
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Latobicorum, Andautonia; Siscia, Sirmium, obgleich zum Theil fchon zur Zeit der pannonifchen 
Kriege von hervorragender militärifcher und commercieller Bedeutung, ihr Stadtrecht erft den 5 ö , 
Flaviern verdanken (Kubitfchek, Imperium Rom. p. 225 ff.). So mag die Herftellung der Kunft-
ftraße längs der Save etwa der claudifch-flavifchen Epoche zuzuweifen fein. Reftaurationen der 
Strecke Emona—Siscia fanden, wie die unten S. 34 ff. zufammengeftellten Meilenfteine zeigen, unter 
Antoninus Pius in den Jahren 139—141 (Nr. 3. 9. 12), dann unter Marc Aurel und Verus im Jahre 161 
(Nr. 10), endlich unter Septimius Severus durch den Legaten Ober-Pannoniens M. Fabius Cilo in 
den Jahren 201—202 (Nr. 6. 11. 13) ftatt; letztere erftreckte. fich auch auf die Vicinalftraßen 
(Nr. 16). 

Von den antiken Schriftftellern verräth zuerft Ptolemaeus, deffen Befchreibung der Donau-
länder auf Quellen der trajanifchen Zeit zurückgehen dürfte, eine Kenntnis der Straße Emona— 
Siscia. Auf Grund der ihm bekannten Thatfache, dafs Emona, Neviodunum und Siscia an der-
felben Straße liegen, nimmt er (2, 14, 4. 5) für diefe drei Punkte diefelbe geographifche Breite 
(450 20') an. Der Unterfchied in der geographifchen Länge beträgt nach ihm zwifchen Emona und 
Neviodunum i° 20' (d. i. 8 3 V 3 m. p.), zwifchen Neviodunum und Siscia i° io' (gegen 73 m. p.). 
Diefe Anfätze des Ptolemaeus zeigen, foweit auf fie Verlafs ift, dafs feine Vorlage, wohl ein 
officielles Itinerar, die Diftanzen viel zu hoch gegriffen hat. Richtigere Angaben und ein genaueres 
Verzeichnis der Stationen bieten das Itinerarium Antonini p. 259 (vgl. p. 274; 58 und 56 m. p.) und 
namentlich die Tabula Peutingerana (64 und 58 m. p.), deren Maße fich für den Abfchnitt Emona-
Romula als im ganzen recht zuverläflio- erweifen. In unferen hiftorifchen Berichten tritt die Straße O ö 
Emona—Siscia nur einmal, beim Zuge des Maximinus nach Italien im Jahre 238 hervor (unten 
S. 22 f 

Eine eingehende Discuffion der zum Theile fehr auseinandergehenden Anflehten über die 
Führung der Straße Emona—Siscia zu geben, lag außerhalb des Planes diefer Unterfuchung. Nach 
den taftenden Verfuchen bei Schönleben, Valvafor und Linhart hat zuerft M. P. Katancfich in feinem 
Specimen philologiae et geographiae Pannoniorum (Agram 1795) durch glückliche Löfung mehrerer 
topographifcher Einzelfragen (fo nach der Lage von Neviodunum p. 103—106) eine fefte Grund-
lage für die fernere Forfchung gefchaffen. Weitere Beiträge gaben P. Hitzinger, Mitth. des hift. 
Ver. 1854 S. 6 f., ebenda 1856 S. 19, Fr. Kenner in feiner in vieler Hinficht bahnbrechenden Unter-
fuchung „Noricum und Pannonia" (Berichte und Mitth, des Alterthums-Vereines zu Wien XI) 
S. 123 f. mit A. 2, dann namentlich Mommfen, C. III p. 498 ff. (mit der von Kiepert entworfenen 
Karte IV), der den Verlauf der Straße auf Grund der Meilenfteine in großen Zügen reconftruirt, 
Dimitz, Gefchichte Krains I S. 51 A. 2, S. 64 f., bef. S. 65 A. 2, und endlich auf Grund einer erften 
durchgreifenden Begehung Alfons Müllner, Emona (Laibach 1879) S. 93 — 109, dem das unbeftrit-
tene Verdienft geblirt, durch genaue Feftftellung der erhaltenen Refte den Zug der Straße in der 
Hauptfache richtig erkannt zu haben.*) 

Im Folgenden follen die Ergebniffe unferer in der Zeit vom 5. bis 15. September 1898 unter-
nommenen Begehung des innerhalb des heutigen Krains fallenden Abfchnittes der Straße Emona 
—Siscia vorgelegt werden.**) 

1. Die Strecke Emona—Acervo. 

Die Straße trat an der Südoftfeite des Mauerviereckes (oben S. 10) durch die poria princi-
palis dextra, vermuthlich nördlich von der Deutfchen Kirche, aus der Befeftigung Emonas hervor, 

*) Vgl. auch A. v. Globocnik, Archäologifche Karte von Krain, Mittheilungen des Mufealvereines II (1889). 
**) Die wefentlichen Refultate theilt S. Rutar auch in flovenifcher Sprache in der Izvestja muzejskega clrustva za Kranjsko IX (1899) 

S. 4 1—50. 1 1 3 — 1 1 9 mit. 
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zog wahrfcheinlich die Salendergaffe entlang geradewegs auf den Laibachfluß zu und überfchritt 
denfelben auf einer Brücke, die man zwifchen der jetzigen Neuen und der Schufterbrücke in der 
Gegend des Sitticher Hofes annimmt (Müllner S. 88, dazu Taf. II). 

Beim Sitticher Hofe zweigte eine Vicinalftraße ab, die anfangs in nördlicher Richtung, dann über den 
Hauptplatz, die Zuckerfabrik am rechten Laibach-Ufer nach Zavogle und Softro führte (Müllner a. a. O.). Fort-
fetzung am rechten Save-Ufer über Wernek, Saudörfel, Ratfchach (Müllner S. 305 ff.; unten S. 30). 

Von der Laibachbrücke führte die Hauptftraße über den Alten Markt (Stari trg), nördlich an 
der St. Jakobs-Kirche vorbei, dann über den ([773—-1780 angelegten) Gruber'fchen Canal, am 
Südweftabhange des Golovec längs der jetzigen Karlftädter Straße über Hühnerdorf (Kurja vas), wo 
ihr Körper — etwas links von der heutigen Straße — beim Bahnbaue 1892 zutage trat, Lavrica 
und Skofljica bis unterhalb Lanisce. 

Ueber praehiftorifche und römifche Gräber am Ende der Florianigaffe vgl. Rutar, Izvestja IX S. 41 ; über 
Brandgräber nächft der Brücke über den Gruber'fchen Canal A. Müllner, Argo I (1892) Sp. 59. 

Zu den im Folgenden erwähnten Funden beim Baue der Unterkrainer Bahn, vgl. im allgemeinen R(utar), 
Izvestja III (1893) S. 35. 

Am 14. Juli 1892 fand man beim Baue der Unterkrainer Bahn die römifche Straße nördlich von der Bahn-
überfetzung über die Karlftädter Straße, hinter dem letzten Haufe in Hühnerdorf, vulgo „Andrejec" oder „pri 
Uranicu". Sie lag infolge einer Erdabrutfchung 1-5 vi unter dem jetzigen Niveau. Auf natürlichen Schiefer-
boden waren zuerft grobe Steine, dann eine Schotterlage gelegt; Breite reichliche 6 vi. Am ziemlich (teilen 
Abhänge gleich oberhalb der Straße ftieß man O'S vi tief auf vier Ziegelgräber mit Lämpchen, Scherben, 
Schnallen, einer Münze (vgl. auch Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII S. 239). Etwas 
weiter, beim Gafthaufe „Ocvirek" will man noch vor 30 Jahren die Überrefte von zwei römifchen Brunnen 
gefehen haben. Bei km 5"33 fand man eine Bronzemünze des Traianus. Am 15. November 1892 fand man hinter 

v 

dem Haufe des Cesnovar in Hühnerdorf eine Urne mit Brandüberreften, Fläfchchen und Münze; am 12. No-
v 

vember an der Ecke des Cesnovar'fchen Wirtfchaftsgebäudes unter zwei dachförmig zusammengelegten, mit 
einem runden Ziegel bedeckten Falzziegeln einen fchwarzen zerbrochenen Topf von o'22 vi Höhe und eine 
ftark befchädigte Münze. (Nach Aufzeichnungen Rutar's; vgl. Izvestja IX S. 41 f.; A . Müllner, Argo I 
Sp. 95 f.) 

Etwas hinter Lavrica, nächft km 7 der Reichsftraße, bei einer kleinen Brücke, zweigte in fiidlicher Richtung 
die fogenannte Moraftftraße (oben S. 8c) ab; fie führte über Babna Gorica nach Kremenica und fetzte fich in 
der Richtung Lugeon—Tergefte fort (oben S. 6 ff.). 

Von Lanisce folgte die römifche Straße der alten Reichsftraße über Tlake bis nach Razdrto 
(hier deutliche Refte). Von letzterem Orte zog eine antike Straße — nach unferer Annahme eben 
die Hauptftraße — etwas links von der heutigen über St. Marein (Smarje) nördlich von Sap 
(römifche Steinplattengräber; Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII S. 239) 
unterhalb Paradisce gegen Hrastje, dann über einen fanften Sattel bis unterhalb Perovo, an dem 
Haufe „Fortica" vorbei, deffen Name auf römifche Mauerrefte hindeutet, von da allmählich ab-
fteigend in das Thal des Stari breg, wo ihre Spuren durch Überfchwemmungen entfernt wurden. 

Beim Baue der Unterkrainer Bahn 1892 fand man in Razdrto vor St. Marein unter dem heutigen Straßen-
körper eine Sandfchichte von 0^85 vi Mächtigkeit und unter diefer die RömerAraße, fowie am Rande derfelben 
über 1 vi tief ein Grab in den Stein gehöhlt, welches Afche und Leichenbrand enthielt (Mittheilungen der 
Central-Commiffion N. F. XIX S. 233 f. n. 1 1 6 ; A. Müllner, Argo II [1893] Sp. 55). Über ein römifches Grab 
bei km 18-56 der Eifenbahn Rutar, Izvestja IX S. 43. 

In St. Marein fand man am 9. Auguft 1897 und den folgenden Tagen beim Graben für die Wafferleitung 
durch den Ort längs der römifchen Straße — die jetzige Reichsftraße wurde theilweife mit römifchem Schutte 
angefchüttet — bei km 14 einen antiken Schlüffel, bei km 14^25 ein Stück einer Haarnadel, dann Glasperlen 
und Scherben von rohen Thongefäßen. In der Charwoche 1896 fand man weltlich oberhalb des Dorfes zehn 
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römifche Gräber mit zwei Baifamarien, zwei Lämpchen (eine fehr fchöne Marke SERENI) und mehrere Münzen, 
darunter einen Trajan. Im Sommer 189p deckte man bei km 14 römifche Glasgefäße auf. (Rutar; vgl. Izvestja 
IX S. 43-) 

Am Abhänge des Farovski hrib, am Wege von St. Marcin nach Podgorica, dehnt fich nach Rutar, Izvestja 
IX S. 44 ein römifches Grabfeld aus. 

Bei km 20-45, füdöftlich von Smarje, in der Nähe von Paradisce, fand man beim Eifenbahnbaue Mitte Juli 
1892 römifche Gräber mit Lämpchen (darunter ein gut erhaltenes mit Marke I A N V A R I ; vgl. Mittheilungen 
der Central-Commiffion N. F. XVII I S. 186 11. 1 1 7 ; A. Müllner, Argo I Sp. 60), Topffcherben und Knochcnreften 
0 7 m unter dem heutigen Niveau. Am 13. Auguft 1892 fließ man beim Kilometerftein 23-45 in der Tiefe von 
1 m auf einen gut erhaltenen Topf (vgl. A. Müllner, Argo I Sp. 59 f.), dann bei km 23-46 in der Tiefe von 0'8 m 
bis 1 m auf zahlreiche Topffcherben. Am 15. September 1892 legten die Arbeiter in der Gegend Mahovje 
(„Moosgrund") bei Paradisce, an der Gemeindegrenze von Selo, auf den Parcellen 398, 399 und 402 fünf Brand-
gräber aus dem 2. Jahrhundert bloß; im erften befanden fich zwei fchöne kleine Urnen, eine roth, die andere 
fchwarz, eine vom Brande befchädigte Münze und der Abdruck einer Lämpchenmarke N E R I in der Erde, im 
zweiten Grabe eine große Urne (ähnlich jenen von Treffen), ein größeres Lämpchen mit F O R T I S und ein kleiner 
fchwarzer Topf, in den übrigen lauter Scherben. (Rutar; vgl. Izvestja IX S. 44.) Über den fpäteren Fund eines 
Sarkophages u. f. w. ebenda fieh Rutar, Izvestja III (1893) S. 207; vgl. auch Mittheilungen der Central-Com-
miffion N. F. X X I S. 40. 

Durch die angeführten Funde erfcheint die Führung eines Straßenzuges — nach unferer Annahme der 
Hauptftraße — von St. Marein nach Perovo gefichert. Über die Parallelftraße Stranska vas (bei Pöfendorf)-
Zalina—Gatina—Groslupp, die in der Gegend „na Cikavi" (an der Reichsftraße zwifchen Sap und Stranska vas) 
der Hauptftraße fich näherte und hier wohl durch einen Fahrweg mit ihr verbunden war, vgl. unten S. 21 . 

Unterhalb Mala Stara vas (Klein-Altendorf), wo die Gegend im Volksmunde „na cesti" (an 
der Straße) heißt, fetzte die hier zumeift weggefchwemmte Straße auf das linke Ufer des Baches 
Stari Breg über und ftieg in einem Bogen, auf dem ihre Trace noch jetzt erkennbar ift, die 
bewaldeten Höhen allmählich empor, um mitten durch die Wälder unterhalb des Usiovec und des 
Kovacevec (461) und oberhalb der Ortfchaft Gorenje Duplice (Ober-Duplitz), dann durch die Thal-
mulde Seltorje (Gegend „na cesti" nördlich der Ortfchaft Pec) an den „rudne jame" (antike Eifen-
lchmelze?) vorbei und in langfamer Steigung über den niedrigften Übergang des ftark bewaldeten 
Golovec; in die Thalmulde von Spodnje Brezovo (Unter-Bresow) zu gelangen. An der tiefften 
Stelle nordöftlich von Spodnje Brezovo, wo die Örtlichkeit mit einem alten Namen wieder „pri 
cesti" heißt, und wo man nach Ausfage der Einheimifchen wiederholt auf mit Steinplatten bedeckte 
Brandgräber und Gefäße ftieß, find an der Abzweigung des Fahrweges nach Pec von dem Fahr-o ' 0 0 o 
wege Brezovo-Polica bei einem Wegkreuze Refte alter Befchotterung fichtbar. Von dort führt auf 0 0 0 

dem jetzigen Fahrwege Polica—Weixelburg von einer Höhe von 460 vi die Straße in langfamem 
Gefälle den fteilen Abhang hinunter; obgleich anfangs zumeift bis auf den nackten Felsboclen weg-
gefchwemmt, läfst fie fich doch weiter unten an mehreren minder abfchiiffigen Stellen in ihrer ganzen 
Breite conftatiren. Schließlich verläfst fie den heutigen Fahrweg und verläuft rechts von demfelben 
über die Felder; an dem Vogelherde des Baron Taufferer (Herrfchaft Weixelbach), wo ihre 
Spuren auf der Wiefe fehr deutlich hervortreten, vorbeiziehend, fetzt fie knapp bei Priftava (Meier-
hof der Herrfchaft Weixelbach) über die Bahn, tritt dann füdlich von der Eifenbahnftation Weixel-
burg bei einer Muttergottes-Kapelle wieder auf die linke Seite der Bahn über und gelangt endlich 
füdlich von der Kirche von Altenmarkt (Stari Trg), wo wir den Straßenkörper in feiner ganzen 
Breite eine Strecke lang verfolgen konnten, die heutige Reichsftraße — unter Vermeidung der Krüm-
mungen — begleitend, nach Pöfendorf (Hudo) bis zum Knie der heutigen Straße, von da am linken 
Ufer des Visinjski potok über die Felder von Hudo, wo fie noch jetzt befahren wird, nach Stranska 
vas (Seitendorf), wo bei der Sägemühle weltlich von der Bahnftation „Sittich" der Möilenftein 
Nr. 3 (unten S. 35) entdeckt wurde (unweit davon fleht noch heute der- Meilenftein Nr. 4). 
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Die vorftehend gefchilderte Strecke wurde am 15. September 1898 forgfältig begangen. 
Bei Gorenje Brezovo (Ober-Bresow), örtlich von Polica, zwifchen den Kuppen Kucelj und Gradisce (gewifs 

praehiftorifche Anfiedlungen) wurden fchon häufig römifche Antiken gefunden, darunter eine fchöne Goldmünze, 
des Kaifers Arcadius (im Befitze des Kaufmannes Trdina in Laibach). (Rutar; vgl. Izvestja IX S. 45 f.) 

Auf den Wiefen unterhalb Weixelburg, fiidlich von Altenmarkt, an der Grenze zwifchen Grundftiicken 
der Herrfchaft Wcißcnftein und des Bauers Mohora, zwifchen der Bahnftrecke und dem Haufe der Gemeinde 
Dedendol Nr. 27, neu 29, läfst fich die Straßenböfchung etwa 10 vi breit in fchnürgerader Richtung deutlich 
verfolgen. Auf der linken Seite des antiken Straßenkörpers ließen wir einen Einftich machen, der nur einen 
größeren roh zubehauenen Stein und einige kleine Bruchfteine (vermuthlich Beftandtheile einer Straßenfcarpe) 
ergab. Nach den Angaben eines 80jährigen Mannes, Anton Gr^znik, ftand an diefer Stelle e-inft ein größerer 
Stein mit Infchrift. Im Stalle des Haufes Dedendol Nr. 1 fah Premerftein zwei in derfelben Gegend gefundene, 
rund abgearbeitete Pfeiler, 1 7 7 vi hoch, die nach Angabe des Eigenthümers Franz ^rodnik , bevor fie als 5 
Stützen der Decke zurecht gemacht wurden, mit Infchriften verfehen waren; die erhaltenen Dimenfionen laffen 
in ihnen Meilenfteine vermuthen (Nr. 1. 2, unten S. 35). Nachgrabungen auf jenen Wiefen dürften intereffante 
Ergebniffe zutage fördern. 

Bei dem Meilenfteine von Stranska vas (Nr. 3) trifft mit der oben befchriebenen Strecke eine Straße zu-
fammen, die nach Müllner S. 24 f. in einer Breite von 6 bis 7 vi am Abhänge füdlich vom Pofthaufe zu Pöfen-
dorf über Zavrtace unterhalb Kreuzdorf (Krizna vas), dann wahrfcheinlich über Zalina und Gatina, an welch 
letzteren Orten fich römifche Grabfteine befinden (unten S. 44 f.), gegen Schlofs Lichtenberg (Praprece), Groslupp 
(römifche Gräber, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XIX S. 234; Izvestja IX S. 44) und Stranska vas 
läuft. An letzterem Orte, bei der Bahnftation „Groslupp" in Stranska vas, entdeckte man Anzeichen einer 
5 vi breiten, anfcheinend römifchen Straße unterhalb des Pofthaufes Lukman „na Brvace", welche die Eifen-
bahntrace unter einem fchiefen Winkel fchneidet und gegen Selo zu führen fcheint (Rutar, Mittheilungen der 
Central-Commiffion N. F. XVIII S. 239; Izvestja III [1893] S. 35, IX S. 44). Hier — in der Gegend von Cikava 
-—• mufs die Straße entweder direcl in die von uns angenommene Hauptftraße Emona—Siscia eingemündet oder 
durch einen gegen Norden führenden Fahrweg mit ihr in Verbindung geftanden fein. Als Fortfetzung der Route 
Stranska vas — Groslupp, die er für die antike Hauptftraße hält, betrachtet Müllner S. 88 jene angeblichen 
Straßenfpuren, die von der Gegend von Selo plötzlich weftwärts ausbiegend nördlich von Huda Polica über 
Vino, dann unterhalb Piauzbiichel nach Kremenica und Brunndorf bei Igg, wo Müllner das alte Emona fucht, 
führen follen, um fich dort mit der Moorftraße zu vereinigen (oben S. 8. 19). 

Die letztgenannte Strecke, welche allerdings bisher nicht hinlänglich ficher nachgewiefen ift, könnte für 
denjenigen, dem Emona und Laibach identifch find, höchftens als Vicinalftraße in Betracht kommen. Dagegen 
haben wir, da eine Straße wie die heutige über den fteilen Berg Pescenik führende vom Standpunkte der römi-
fchen Straßentechnik ausgefchloffen fein dürfte, für den Zug der römifchen Hauptftraße im Often von Stranska 
vas (bei Groslupp) die Wahl zwifchen zwei ficher beglaubigten Tracen, deren eine — • die von Müllner für die 
Hauptftraße angefprochene — den Berg Pescenik bei Weixelburg und das Thal von Weixelburg im Süden um-
geht, die andere nördlich des Pescenik durch das YVeixelburger Thal führt. Beide find nahezu gleich lang (etwa 
14-5 km)\ dennoch glauben wir uns mit Sicherheit für die zweite, im Texte dafgeftellte Route entfcheiden zu 
können, für welche fowohl die geringere Steigung, als auch die bemerkenswerten Refte in dem ftrategifch 
wichtigen Thale von Weixelburg fprechen. 

Gleichfalls bei Stranska vas, nächft dem Fundorte des Meilenfteines Nr. 3, zweigte eine zweite wichtige, 
durch praehiftorifche und römifche Funde bezeichnete Vicinalftraße ab. Diefelbe führt nach Rutar, Izvestja IX 
S. 47 in gut erkennbaren Spuren zunächft durch das Thal des Visänski potok an Mlescevo, Gorenja vas und 
Kompolje vorbei auf den Wald Kremenjek und den Corcoras (Gurk) zu. Hier traf fie vermuthlich mit der in das 
Gurkthal führenden Fortfetzung der Straße Tergefte—Lugeon (oben S. 8) zufammen, welche im Folgenden 
(S. 29) gefchildert werden foll. 

Nach dem Vorftehenden erfcheint die Ortlichkeit von Stranska vas—Groslupp als wichtiger Knotenpunkt; 
zu den beiden befprochenen Straßen, die fich hier einander nähern, dürfte noch eine dritte Communication 
Groslupp — Groß-Lafchitz kommen, welche den Anfchlufs an die Verbindung Tergefte—Lugeon—Thal des 
Corcoras vermittelt (vgl. oben S. 8). 

Von der Hauptftraße zweigte vermuthlich — ebenfalls nächft dem Standorte des Meilenfteines Nr. 3 — 
ein Vicinahveg am Fuße der Ivancja gorica nach Sittich (Grabftein C. III 3898) ab. 



Auf der Tabula Peutingerana, deren Diftanzangabfcn für diefe Straße, wie lieh noch zeigen 
wird, im ganzen recht zuverlaffig fcheinen, wird in einer Entfernung von 18 m. p. von Emona und 
46 m. p. von Neviodunum die Station Aceruone angefetzt. Von einer Erörterung der bisherigen 
Verfuche, diefe Station örtlich zu fixiren (Müllner S. 93. 107), können wir hier abfehen (vgl. auch 
Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVII I S. 204). Da die Stationen der römifchen 
Heerftraßen durchaus nicht immer mit größeren Anfiedlungen zufammenfallen miiffen, fleht uns für 
die Localilirung von Acervo außer den allerdings nur approximativen Maßen der Tabula, die 
bekanntlich keine Bruchtheile von Meilen verrechnet, nur noch die Diftanzangabe des Meilenfteines 
von Stranska vas bei Pöfendorf (Nr. 3, unten S. 35) — 44 m. p. von Neviodunum — zu geböte. 
Demnach ift Acervo, welches clie Tabula 46 Meilen von Neviodunum anfetzt, ungefähr 2 m. p. weft-
lich von Stranska vas zu fuchen, alfo etwa in der Gegend von Stancer oder Draga, wo die 
Steigung gegen Weixelburg beginnt, vielleicht, wie fchon Rutar a. a. O. angenommen hat, in 
Pöfendorf felbft, wo fich jetzt ein fehr altes Pofthaus befindet. Dazu ftimmt dann auch, wenn 
man die Steigungen in Anfchlag bringt, die auf der Tabula angegebene Entfernung von Emona 
(18 m. p., 26 6 km von Laibach). Die Station Acervo wird, da in der ganzen Gegend von Pöfendorf 
keine nennenswerten Baurefte und fonftigen Alterthumsfunde zum Vorfchein gekommen find (Rutar 
a. a. O. S. 204)*), wohl nur aus ein paar vereinzelten Gebäuden beftanden haben. Altenmarkt bei 
Weixelburg, wo lieh vermuthlich auch Meilenfteine (Nr. 1. 2, unten S. 35) fanden, ift ziemlich genau 
3 m. p. weltlich vom Standorte des Meilenfteines von Stranska vas, demnach 17 m. p. von Emona, 

47 m. p. von Neviodunum entfernt. 
Von der bisher gefchilderten Strecke Emona—Acervo ift uns, was bisher wohl nicht bemerkt 

wurde, eine antike Schilderung bei Herodian erhalten, dort wo er den Marfch des Kaifers 
Maximinus nach Italien im Jahre 238 darftellt. Nach Herodian 7, 2, 9 verweilte Maximinus in 
Sirmium an der unteren Save; von da ausgehend sTtsaTT] tote rrjs 'ItaXia; opote, iluaa? ts eiri tojv 
jxs&opuov ßajfiwv r/j; £-' 'baXtav staßoXvjs s'tysro (7, 12, 8). Die Straße, welche Maximinus und die 
HauptmalTe feines Heeres wählte, war demnach offenbar die direkte Verbindung Sirmium—Siscia 
—Emona, keineswegs, wie zumeift angenommen wird, der Umweg Sirmium—Poetovio—Emona. 
Daher ift auch von einer Überfchreitung der Alpen erft 8, i, 5, nach dem Aufenthalte in Emona, die 
Rede. Weiter heißt es bei Herodian 8, 1, 1: s-terrd; toic opoi? izpoüTcejJL'is ozotcou? touc spsuv^aovra?, p.7] 
tivs; svsopat ev xoiXdatv öpüv 7j Xo ĵxats uXat; ts xpuaiot stsv. Hier liegen clie Berge und Schluchten erft 
jenfeits der italifchen Grenze; wäre dagegen Maximinus von Poetovio und Celeia her marfchirt, hätte er 
am Atrans, der damaligen Nordgrenze Italiens, die Hauptmaffe des Gebirges fchon lange hinter fich 
gehabt. Es fchließt fich an 8,1, 2: aurö? ts y.a~ajayibv s? to Treofov (Ebene von Laibach) tov axpatov. . . (4) 
10; ös ~av tö -sötov SajXdsv 0 aTpaTÖ? (jist söxoajjuas ts xal su-aälta;, sirsaTYjaav TZ[>Ü>T-Q ' H A X I A ; tuoXe!, yjv 
xaXoDotv Hfxav ol sm^toptot. -poxstTai os aur/) s~' axpotoctw Ttsöt'o) icpufxevvj 7ipö? t^? uirtupsia? tiov "AXtcscov. 

Auch hier trifft die Vorftellung, dafs Emona im äußerften und zugleich im höchften Theile der 
Laibacher Ebene und am Fuße der julifchen Alpen gelegen fei, nur dann zu, wenn die Vorrückung 
nicht vom Nordoften her, fondern durch den füdöftlichen Abfchnitt der Laibacher Ebene, alfo von 
Siscia her erfolgte. Dann erzählt Herodian weiter, dafs die Einwohner die Stadt verlaffen hätten (5): 
6 os MaEifuvoc r]at>r( jjlsv i~\ ry twv 'iTaXtioTcov su&'j; cpuyrj. Endlich heißt es ebenda: ap.« ^Xuo avi'a/ovTt 
sTit Ta? "'AXtteic (clie julifchen Alpen) r(7ts£y0VT0. 

Diefem Berichte zufolge ift die Grenze Italiens, zu welchem nach Herodians ausdrücklichem 
Zeugniffe Emona mit feinem Gebiete als Trpior/j 'f-AXTA? UOXTC gehörte, um das Jahr 238 örtlich von 
Emona an der Straße Emona—Siscia anzusetzen. Andererfeits mufs die Grenze des Territoriums von 

*) Petruzzi bei Kenner, Archiv für Kunde öfterreichifelier Gefchichlsqnellen X X X I I I S. 61 erwähnt allerdings „Spuren römifcher Lager-
bauten, Münzen und Waffen" ' * 
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Emona fchon in früherer Zeit weftlich von dem Fundorte des Meilenfteines von Stranska vas bei 
Pöfendorf (C. III 4616 — 11322 vom Jahre 139; unten S. 35, Nr. 3) angenommen werden, da diefer 
die Diftanz nicht von dem viel näheren und bedeutenderen Emona, fondern von Neviodunum an-
gibt, wahrfcheinlich deshalb, weil fein Standort in das Territorium von Neviodunum fiel. Ferner 
können die bewaldeten und fchluchtenreichen Berge, die weftlich von den opot liegen (8, 1, 1), und 
durch welche die Straße in das msotov, die Laibacher Ebene, hinabgelangte, kaum etwas anderes 
fein, als die noch jetzt von ziemlich dichten Wäldern bedeckten, von größeren und kleineren 
Schluchten durchquerten Höhenzüge zwifchen Weixelburg und der Gegend von St. Marein. Die 
opot des Gebietes von Emona und zugleich Italiens gegen das zu Ober-Pannonien gehörige Terri-
torium von Neviodunum zu Beginn des 3. Jahrhunderts und die [xe&optot ßwjjiol find demnach fehr 
wahrfcheinlich an der Straße zwifchen Stranska vas und dem Fuße cler Höhen bei Weixelburg anzu-
nehmen. 

2. Die Strecke Acervo—Praetorium Latobicorum. 

Von Stranska vas bei Pöfendorf bis Treffen begleitet die antike Straße die Eifenbahntrace 
zur linken Seite. Von der Fundftelle des Meilenfteines Nr. 3 (unten S. 35) führt fie zunächft im 
Süden cler Karlftädter Straße über die „Stranske njive" und „Meniske njive" (die ehemaligen 
Acker des Klofters Sittich) füdlich am Haufe Stranska vas Nr. 30 vorbei nach Rogovila, dann 
über die Äcker füdlich von Glogovica und Rodokendorf (Radoha vas), überfetzt unterhalb des 
Haufes Pljuskar die Karlftädter Reichsftraße und zieht dann immer nördlich derfelben über die Ort-
fchaft Cesta („Straße") hinab ins Thal der Temenitz. Hier überfchreitet fie gegenüber der Ortfchaft 

v 

Stranje unterhalb Zubina die Temenitz und führt fortwährend am linken, Uberfchwemmungen 
weniger ausgefetzten Ufer der Temenitz füdlich von Klein-Weiden (Mali Vielem) über St. Lorenz 
(Haus des Gorec Nr. 8) in guter Erhaltung nach Krtina. Von da zieht fie — anfänglich zur Rechten 
der heutigen Straße, dann mit ihr zufammenfallend, ftellenweife auch links von ihr — an Groß-
Lack (Velika Loka), Steinbach (Kamenji potok, Fundort des Meilenfteines Nr. 5, unten S. 35) 
vorüber bis Steinbrücken (Zidani most), dann beltändig rechts und unterhalb der heutigen Straße 
an St. Stefan vorüber auf Treffen zu. Hier läuft fie unterhalb der Decanatskirche knapp am Meier-
hofe des Dechants vorbei, dann über die Gärten der Häufer Nr. 24, 25, 26, unterhalb der Villa des 
Dr. Veselko, auf die heutige Straße zu, die fie beim Kilometerftein 1/52 trifft, fodann durch Alten-
markt in cler Richtung der Reichsftraße gegen Unter-Deutfchdorf. O O o 

Uber die Straße Pöfendorf (Hudo)—Treffen handelt Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffiori N. F . 
XVIII S. 204 (mit Karte). 

Über römifche Grabfunde zu St. Veit bei Sittich (Grabftein C. III Suppl. 10783) berichten Müllner S. 93 
und Rutar a. a. O. Diefelben laffen auf eine nicht unbedeutende Anfiedlung fchließen, welche ohne Zweifel durch 
einen bisher noch nicht conftatirten Vicinalweg (über Glogovica?) mit der alten Hauptftraße in Verbindung ftand. 

Auf den Äckern „Smrdisce" unterhalb der Kirche von Zubina wurden wiederholt römifche Gräber auf-
gedeckt (Rutar, Izvestja IX S. 113). 

In St. Lorenz an der Temenitz bei Treffen, Welches wir am 14. September befuchten, wurde nach Ausfage 
der Heimifchen ein großer Stein mit Infchrift beim Haufe ,,pri Kazinarju" gefunden und dafelbft vermauert; in 
der Nähe fließ man angeblich auf römifche Gräber. Ebenda grub man rings um das Gafthaus des Janez Gorec 
(Nr. 8) mehrere römifche Gräber aus, welche eine angeblich marmorne Lampe, fchwarze und rothe Thon-
gefäße, eiferne Stäbe, bronzene Fibeln und Armbänder, fowie Hals^erlen aus Bernftein enthielten; ein Sarko-
phag aus dem Kalkfteine von Zagorica (bei Catez, nördlich von Treffen) ift an der Hausecke rechts vom Ein-
gange eingemauert, allerdings unter der Tünche kaum fichtbar (vgl. auch Rutar, Izvestja IX S. 1 1 3 ) . 

In der Ortfchaft Klein-Weiden (Mali Videm), nordöftlich von St. Lorenz auf einer Anhöhe gelegen, fallen 
wir am September 1898 im Haufe Nr. 1 (Joze Lah) ein ftark verwetztes Relief mit wahrfcheinlich fepul-
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craler Beftimmung als Thürichwelle nächft dem Herde verwendet. Die Platte ift hoch 0-64, breit ro8, dick 
0 1 m. Die Darfteilung, eine mittelmäßige Arbeit aus dem Ende des 2. Jahrhunderts, wird durch zwei Pfeiler 
in ein breiteres Mittelfeld und zwei fchmälere Seitenfelder abgetheilt, die oben giebelartig abfchließen; erfteres 
zeigt ein großes ornamentirtes, doppelt gehenkeltes Gefäß mit reichlich hervorwachfendem ftilifirten Blatt-
werke, letztere je eine ftilifirte Palme, in deren Krone ein dem Mittelfelde zugewandter Vogel fitzt; unter den 
Feldern läuft ein Rankenornament. 

In Klein-Lack (Mala Loka), Groß-Lack („nächft dem Communications-Wege, welchen man heute noch 
stara cesta (alte Straße) nennt"-; vgl. Leinmüller, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XIV S. 195 f. 
11. 133 ; A. Müllner, Argo II [1893] Sp. 55 f.), ICamenje, Rappelgefchieß (Ilacje selo) und Steinbrücken wurden 
wiederholt Gräber der römifchen Zeit bloßgelegt; vgl. Rutar, Izvestja IX S. 1 14 . 

Über römifche Badeanlagen zwifchen Breza und Steinbrücken fieh unten S. 25. Über die Gräberfunde an 
den Hiigelgeländen von Ober-Deutfchdorf bis Weinbüchel und Unter-Deutfchdorf vgl. Müllner S. 96. 98. 

In der Decanatskirche zu Treffen ift gleich beim rechten Seiteneingange an der linken Seitenwand des 
Schiffes nahe dem Boden ein Relief (erwähnt von K. Crnologar, Mittheilungen des Mufealvereines IV [1891] 1 
S. 7), der obere Theil eines Grabdenkmals, hoch 0 7 , breit 0-95 m, eingemauert; in einer Bogenftellung links eine 
Frauenbüfte mit einem Apfel in der Rechten und befonders großen, aufwärts ftehenden Fibeln an den Schulter-
theilen des Gewandes (ähnlich auf dem von Premerftein gefehenen Grabflein zu Gradac C. III Suppl. 10826; 
ebenfo Jahreshefte des öfterreichifchen archaeologifchen Inftitutes II, Beiblatt Sp. 63 f. Fig. 26. 27; Sp. 67 
Fig. 29),sin der Mitte eine kleinere weibliche Büfte, rechts ein männliches Bruftbild mit einer Rolle in der Linken. 

Über ältere Gräberfunde bei Treffen vgl. Müllner S. 96. Beim Baue der Eifenbahn 1893 entdeckte man an 
der antiken Straße hinter der Dechantei römifche Gräber mit Knochenliberreften und Gefäßfeherben; ferner 
Mitte Jänner 1897 außerhalb Treffen hinter dem Haufe des Johann Kravcar (jetzt Franz Gabrijel), Priftava Nr. 3, 
mindeftens 20 Brandgräber mit großen Steinplatten und Gefäßen, darunter eine kleine Amphora, drei Töpfe, 
eine zerbrochene Glasurne, ein (von Pecnik erworbenes) Balfamarium; einige fchönere Gefäße waren dafelbft 
bereits beim Baue der Eifenbahn herausgenommen worden. Beim Baue der Villa des Dr. Veseiko 1898 fließ 
man auf Gebäuderefte und die Bruchftücke einer Handmühle. Vgl. Rutar, Izvestja IX S. 1 14 . 

Über die Localität des infchriftlich b e z e u g ten Mithras-Heiligthums zu 1 reffen (bei Haus Nr. 12 und 13) 
fieh den epigraphifchen Anhang, unten S. 46 zu 11. 20. 

Dafs die Station ad praetorium (hs. ad protoriu) der Tab. Peut. (XIII m. p. von Aceruone, 
XVI m. p. von Cr ucium, beziehungsweife 32 rn. p. von Neviodunum) und praetoi'ium L.atovtcorum-
des Itin. Anton, p. 259, 13 (XXXIII m. p. von Emona, ebenfoviel von Neviodunum) im Bereiche des 
heutigen Treffen zu fuchen ift, unterliegt keinem Zweifel. Die Entfernung der Pfarrkirche in Treffen 
von dem Standorte des Meilenfteines in Stranska vas (oben S. 20) beträgt, auf der Karte ge-
meffen, iB'i km = 12 22 römifche Meilen, in Wirklichkeit aber wegen der zu überwindenden Steigungen 
wohl um ein Beträchtliches mehr; danach würde clie Diftanz von Acervo auf 14 bis 15 m. p. zu 
fchätzen fein. Es ift demnach fehr wahrfcheinlich, dafs für die 13 m. p. der Tab. Peut. nicht die An-
fiedlung in Treffen felbft, fondern clie muthmaßliche Örtlichkeit der Beneficiarier-Kaferne (prae-
torium), das i'5 km oder eine römifche Meile weltlich vor Treffen gelegene St. Stefan, als End-
punkt anzunehmen ift (vgl. unten S. 25). 

Dafs clas praetorium Latobicorum bei Treffen nicht identifch ift mit dem munieipium Latobi-
corum, wird unten S. 31 ff. nachgewiefen werden. Die durch ausgedehnte römifche Funde in und um 
Treffen geficherte Anfiedlung ift, wie der Name ad praetorium befagt, entftanden im Anfchlufs an 
ein praetorium, das heißt eine beteiligte Straßenftation.*) Diefespraetorium wurde vermuthlich erft 
zu Beginn des 3. Jahrhunderts — man möchte annehmen, gelegentlich der Wiederherftellung der 

*) In diefer Bedeutung ift praetorium (im Gegenfatze zu den (aiernae) auch in der Infehrift C. III 6 1 2 3 = Delfau 23 1 ivom Jahre 
61/62) zu verliehen, wonach Nero in Thrakien taiertuu et praetoriaper vias militares ßerijüusü, ebenfo in einer Infehrift aus der Zeit Dio-
cletians vom limes Arabiens bei v Domaszewski in den Beiträgen zur alten Gefchichte und Geographie (Feltfchrift für II. Kiepert) S. 69 : 
castra praetorii Mobeni. Ein anderes praetorium, welches Mommfen, C. III p. 496 irrthümlieh mit dem hier behandelten identificirt, bei 
Ptolemaeus 2, 14, 4 'unweit Siscia). Über praetoria und ihre conventionelle, jedoch nicht confequent durchgeführte Bezeichnung auf der Tab. 
Peut. vgl. K . Miller, Die Weltkarte des Castorius S. 94 f. 
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Straße Emona—Siscia durch den Legaten Ober-Pannoniens unter Kaifer Severus (C. III 4617 = 

Suppl. 11323. 4622) im Jahre 201 — angelegt. Auf diefe Zeit führen die zahlreichen, zumeift datirten 
Dedicationen der hier ftationirten beneficiarii consularis aus den Jahren 217 (C. III 3907) bis 257, 
welche weitaus die Mehrzahl der bisher bei Treffen gefundenen Denkmäler bilden (vgl. C. III 

p. 496, Suppl. p. 1737; Dimitz I S. 57 A. 3; E. Ritterling, De legione Romanorum X gemina p. 56 f. 
mit A. 4; dazu den epigraphifchen Anhang, unten S. 45 f. n. 18. 19). Die beneficiarii, die'durch diefe 
Widmungen den Dank für ihre Ernennung abftatteten, fungirten wahrfcheinlich als Commandanten 
eines kleinen mllitärifchen Detachements, welches wohl ebenfo wie die beneficiarii felbft von den 
damaligen Legionen Ober-Pannoniens AT und XIVgemina beigesellt wurde und — ähnlich dem 
für Castra (Haidenfchaft) anzunehmenden Streifcorps (oben S. 15 f.) — nach Art der heutigen 
Gendarmerie-Poften von der statio militaris aus den Sicherheitsdienft verfall*) 

Die Örtlichkeit der Kaferne für diefe Abtheilung, des praetorium, ift bisher noch nicht 
ermittelt worden. Wahrfcheinlich ift diefelbe in einem noch nicht genügend durchforfchten großen 
quadratifchen Mauerviereck zu fuchen, welches im Often von St. Stefan füdlich von der Straße 
liegt und lange als Steinbruch ausgebeutet wurde (vgl. Müllner S. 96). Von dort dürften auch die 
Widmungen der beneficiarii consularis flammen, welche, foweit fich ihre Herkunft feftftellen läfst, 
beim Haufe Zore Nr. 2 in St. Stefan (nicht in Treffen felbft) gefunden wurden.**) Zu diefer Kaferne 
werden auch die Badeanlagen gehört haben, die man unweit davon zwifchen Steinbrücken (Zidan 
most) und Breza auf dem Acker „morisce" (richtiger „mirisce") fand (Müllner S. 96; zum Namen 
Argo I [1892] Sp. 74 f.). 

Dagegen weifen clie reichlichen antiken Refte, die im Orte Treffen zum Vorfchein gekommen 
find, auf eine wahrfcheinlich offene civile Anfiedlung hin, welche in erfter Linie für die Bedürfniffe 
des praetorium zu forgen hatte; über das Mithraeum dafelbft vgl. unten S. 46 zu n. 20. 

3. Der Abfchnitt Praetorium Latobicorum—Crucium. 

Außerhalb Altenmarkt bei Treffen verläfst die römifche Straße die jetzige Reichsftraße, die 
über Hönigftein (Mirna Pec) gegen Rudolfswerth führt, und läuft über die Hutweide bei Unter-
Deutfchdorf (Abzweigung S. 26) und die Wafenmeifterei, zwifchen dem Kirchlein St. Peter na jezeru 
(am See), wo die Gegend unterhalb des Hügels noch jetzt „na stari cesti" (an der alten Straße) 
heißt (Müllner S. 99), und der Ortfchaft Lukovek hindurch gegen Dolenja Dobrova (Unter-
Dobrova), zieht dann über einen niedrigen Sattel nach Poljane (Bezeichnung „na cesti", Müllner 
a. a. O.), von da durch ein fchönes Thal nach Hrastje und über St. Georgen an der linksfeitigen 
Lehne des Thaies nach Sela (unter Haus Nr. 2), dann etwas anfteigend am Abhänge der Thal-
mulde unterhalb Karteljevo, wo fie zur Zeit einer Dürre befonders deutlich auf den Äckern fich 
verfolgen läfst, über den Haidenacker des Janez Gerdenc (Karteljevo, Haus Nr. 21; Refte von 
Pflafterung, an der fteilen Nordfeite Scarpe), des Franz Krefal (Nr. 9), des Franz Purman (Nr. 10), 
des Janez Rozman (Nr. 12) und Anton Lokar (Nr. 13), fchließlich über den Waldgrund der Herr-
fchaft Hopfenbach (Hmeljnik; Baron Franz Vambold), wo fie nicht unbeträchtliche Spuren zurück-

*) Uber beneficiarii und ihre Verwendung vgl. Mommfen, Epli. epigr. IV p. 529 ff.; Strafrecht S. 3 1 2 ; Hirfchfcld, Berliner Sitzungs-
berichte 1891 S. 864 ff. ("vgl. oben S. 15); v. Domaszewski, Rhein. Muf. N. F. XLVII I S. 346 A. 2; als militärifche Bedeckung der Zoll-
flationen: C. Patfeh,'Rom. Mitth. VIII S. 193 mit A. 2; derfelbe in Ballif Römifche Straßen in Bosnien I S. 58; vgl: Kniep, Societas publica-
norum I S. 19. Andere Commanden von beneficiarii beftanden zeitweilig im Bereiche der Hauptftraße Emona—Siscia bei Neviodunum (C. III 
3919), Municipium Latobicorum (C. III 3916. 3927. Suppl. 10799), ferner an der Vicinalftraße nach Celeia zu Hafelbacli C. III 391S . 

**) C. III 3899 und dazu F. Hitzinger, Novice XVII (1S59) S. 161 (daraus KenTier, ArchfvTiir Kunde öfterreichifcher Gefchichts-
quellen X X X I I I S. 58 f.); dann Mommfen's Bemerkung zu C. I I I 3900. Die abweichenden Angaben MüUner's S. 97. 267 A. 1 beruhen anfehei-
nend auf einer Verwechslung des Haufes Zork in St. Stefan (Nr. 2) mit dem gleichnamigen Haufe in Treffen felbft (Nr. 3) 

4 
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gelaffen hat. Sie überfchreitet den SaLtel Cote 315, wo fie einige Zeit einem Fahrwege folgt, unweit 
Gorenje Kamenje (Ober-Steinberg), führt dann über den Acker cles Jofef Pate und die Waldparcelle 
des Jofef Barba in Dolenje Kamenje (Unter-Steinberg) durch die Gegend Kosenice und Konjarice 
(Äcker im Walde unterhalb Dobrava) in einer Breite von 78 bis 8 m, mit Scarpen und Abzugs-
gräben verfehen. Durch den Wald „Grmova hosta", in dem fich etwa eine halbe Stunde lang, ins-
befondere nächft der Grenze zwifchen Dolenja Kamnica (Unter-Steindorf) und Zagorica (zu Zidanja 
vas) Spuren von Befchotterung finden, gelangt die Straße an Kapiteljski Marof (Befitzung des 
Rudolfswerther Collegiatcapitels) vorbei unter Zidanja vas (Seidendorf) nach Zelno (Spuren am 
Waldrande), dann unter dem Namen „stara cesta" über die Gemeindeweide von Mackovec 
(Katzendorf; Fundort des Meilenfteines Nr. 6, unten S. 36; Abzweigung f. u.) und die Äcker von 
Weinhof, endlich über einen bewaldeten Hügel unterhalb Weinhof und Jelsa (Abzweigung f. u.), 
wo fie an der Gemeindegrenze zwifchen Jelsa und Lesnice — etwa 200 m vor letzterem Orte — 
befonders gut erkennbar ift, in die Gegend oberhalb St. Peter. 

Über Gräberfunde auf dem Hügelrücken zwifchen Weinbüchel und Deutfehdorf bei Treffen vgl. Müllner 
S. 96. 98. 

Aus der Gegend von Unter-Deutfchdorf führten einerfeits Verbindungen über Ober-Dobrava (Gorenja 
Dobrava), wo antike Bleiröhren zum Vorfchein kamen (H. Freyer, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1851 S. 26 
und bei xVrneth, Wiener Sitzungsberichte, phil.-hift. Cl. VI S. 204, 2), und Rodne nach Neudegg (Bronzefragment 
eines Geländers, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1854 S. 29), in deffen Nähe auf dem Trebinc vrh ein fpät-
römifches Caftell ftand (Müllner S. 98. 274; in dasfelbe vermauert die Votivinfchrift C. HI 39 13 vom Jahre 204), 
von dort vielleicht durch das Neuringthal nach Naffenfuß (Ackerparcellen „Stajngrob" mit römifchen Platten-
gräbern, Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII S. 204), Kaplja vas (Funde bei Freyer a. a. 
O. S. 206, 9) und Trzisce bei Naffenfuß (Grabftein C. III Suppl. 10795). Zu Sevnica (Scheinitz) bei Neudegg 
wurden nach Freyer, Mittheilungen S. 26 und bei Arneth a. a. O. S. 204, 4 antike Ziegel und eine weiße 
Marmorplatte gefunden; über den antiken Bergbau auf Blei bei Naffenfuß vgl. Freyer S. 27, beziehungsweife 
S. 206. Andererfeits beftand eine Verbindung über Ponikve (oder Jezero) und Decja vas (Dedendorf) nach 
Globodol (Tiefenthal). An der Südwand cler Filialkirche zum heil. Michael in Dedendorf, beim Fenfter links vom 
Eingange, fah Premerftein bei einer früheren Bereifung (23. September 1S90) das Fragment eines Grabreliefs 
aus Deutfchdorfer Kalk, einen unbärtigen, kurzhaarigen Mannskopf darftellend, querliegend eingemauert. Auf 
einem Felde füdlich von Zgornji Globodol (Ober-Tiefenthal) wurde die Grabfchrift C. III 10793 in cler Nähe 
antiken Gemäuers ausgegraben (vgl. Archaeologifch-epigraphifche Mittheilungeq XIV S. 91 n. 11). Eine Ver-
bindung von Praetorium mit cler Gurkthal-Straße — etwa über Dobernik (deutliche Spur einer Römerftraße 
nach H. Freyer, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1851 S. 26; Eifengewinnung fchon in vorrömifcher 
Zeit, Müllner, Argo II [1893] Sp. 144), Trögern (Korita) und Dobrava, wo überall praehiftorifche und römifche 
Antiken fich finden, nach Seifenberg — war bisher im Detail nicht nachweisbar, fcheint aber kaum entbehrlich 
(vgl. Rutar, Izvestja IX S. 48 f.). 

An der füdlichen Mauer cler kleinen Filialkirche von St. Peter na jezeru ift außer der Grabfchrift C. III 3914 = 
Suppl. 10785 ein parallelepipedifcher Block (Müllner S. 275 n. 152) als Eckftein des Thurmes eingemauert; feine 
auswärts gekehrte Seite zeigt eine Urne mit hervorwachfendem Weinftocke. Eine Unterfuchung des Steines am 
13. September 1898 durch Premerftein ergab, dafs an cler breiteren Fläche, die bei cler jetzigen Lage dem 
Boden zugekehrt ift, eine allerdings ftark verwitterte Infchrift fich befinden dürfte. Leider mufste, obgleich 
wir zuvor die Bewilligung der competenten Orts- und Kirchenbehörden eingeholt hatten, wegen heftigen Wider-
ftandes der Ortsbewohner von der fchon begonnenen Freilegung des Steines Abftand genommen werden. Auf 
dem kleinen Hügel, worauf die genannte Kapelle fteht, und rings um denfelben follen fich nach Angabe der Ein-
heimifchen in geringer Tiefe gewaltige Mauerfubftruftionen befinden. Einige große behauene Blöcke liegen bei 
der Kirche. 

Auf den Feldern von Jezero, gegen Poljane zu, fand man römifche Brandgräber mit Steinplatten, dann 
Gräber mit unverbrannten Leichen, zerfchlagenen Töpfen und einer kleinen fchönen Bronzefchnalle. 
(Rutar.) 

Bei Jelsa kreuzt ein alter Weg die Straße; derfelbe führte muthmaßlich von Srednje Grcevje (Mittel-
Görtfchberg) durch Jelsa, Lesnice, mittels einer Überfuhr über die Gurk und nach Zihovo selo-. Örtlich von 
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letzterem Orte fließ man auf fchöne römifche Gräber mit Gefäßen, welche die Hirten zerfchlugen (Rutar). 
Diefer Vicinalweg diente möglicherweife zur Verbindung der Straße • Emona—Siscia mit der Gurkthal-Straße 
(unten S. 29). 

Der Meilenftein von Mackovec (unten S. 36, Nr. 6) ift annähernd 17 m. p. von Neviodunum 
und 15 m. p. von Praetorium entfernt. Die Station. Crucium, welche die Peut. in einem Abftande 
von 16 m. p. von Praetorium und ebenfoviel von Neviodunum anfetzt, ift demnach — falls diefe 
Angabe richtig ift — etwa eine römifche Meile oftwärts von dem Fundorte des Meilenfteines, alfo 
vielleicht bei Jelsa zu fuchen, wo der oben erwähnte Vicinalweg eine Verbindung mit der Straße 
durch das Gurkthal herftellte. Der Verfuch Miillner's S. 99 f., Crucium mit der Ruinenftätte von 
Groblje bei St. Barthelmä zu identificiren, ift fchon deswegen mifslungen, weil Groblje volle 6 km 
nach Süden vom Zuge der Hauptftraße entfernt am jenfeitigen Ufer der Gurk liegt (unten S. 29; 
vgl. auch Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. X X V S. 54). 

4. Die Strecke Crucium—Neviodunum. 

Oberhalb St. Peter führt die antike Straße durch die Waldgegenden Dobrava, wo fie in einer 
Breite von 10 bis 12 m zwifchen den bloßliegenden Felfen durchgeht und noch jetzt als Durch-
fchlag befahren wird, und Veliko Ven, wo fie an der rechten Seite der Thalmulde in reichlichen 
Reften von Befchotterung über eine gräflich Margheri'fche Waldparcelle, dann in einem Wald-
durchfchlage (Breite 9 m) fich verfolgen läfst. Von da gelangt fie längs eines Fahrweges gerade-
linig gegen Lutersko Selo (Lutergefchieß) und geht links vom letzten Haufe des Dorfes über Gric 
und Gorenje Kronovo (Ober-Kronau) an der Kapelle auf den Feldern zu Gorenje Kronovo und an 
den „Harpfen" (Schotterrefte) vorbei durch eine Gegend „na cesti" links von der Kirche von 
Dolenje Kronovo (Unter-Kronau) gerade aus nach Weißkirchen (Bela Cerkev) und Draga. 

Weftlich von der Ortfchaft St. Peter wurde auf einem Acker ein viereckiger Grabbau, 2 vi im Gevierte, 
2 vi tief erhalten, gefunden; vgl. Pecnik, Izvestja IV (1894) S. 164. 

Von uns nicht gefehene Refte einer fteinernen Brücke über die Gurk weftlich von Weißkirchen (Bela 
Cerkev) vor der Straße (Abzweigung nach Naffenfuß) erwähnt Katancsich, Specimen philol. et geogr. Panno-
niorum p. 185: „fluvium Kerka ubi pontis lapidei ruinae". Wahrfcheinlich diente diefe Brücke der Verbindung 
mit der Gurkthal-Straße (unten S. 29). 

Über Funde römifcher Gräber zu Weißkirchen und Vinivrh bei Weißkirchen fieh S. Rutar, Izvestja VI 
(1896) S. 46 f., Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. X X V S. 165. 

Von Draga (öftlich vom Gafthaufe Zajec) zieht clie antike Straße in der Richtung der heutigen 
Straße, zur linken Seite derfelben, an der Lehne geradlinig bis etwa 150 Schritte vor der Ortfchaft 
Ruhtna vas (Ruchtendorf) dahin; Refte des hier nicht bedeutend aufgeböfchten Straßenunterbaues 
(Befchotterung und Kalkbruchfteine) laffen fich in einer Breite von 8 bis 8'5 m auf den Feldern und 
Wiefen conftatiren. Oberhalb Ruhtna vas fteigt fie allmählich in das.kleine Thal bei Stranje (Strein-
dorf) hinab und führt über einen Rücken, einen von der Hauptftraße abzweigenden Fahrweg 
links begleitend, unterhalb Tomazja vas (römifche Gräber), dann über die „Gmajna" (Hutweicle) 

v 

von Dobrova (Dobruska vas), die fogenannte Cucja mlaka, am Wegkreuze vorbei, auf das WalTer 
Mlaka zu; fie ift hier fehl' hoch aufgedämmt und in der Mitte zur Schottergewinnung ftark ab-
gegraben. Links oberhalb der heutigen Brücke tiberfetzt fie die Mlaka (auf der Generalftabskarte 
irrig als „Radulja" bezeichnet), in deren Bette der Unterbau beiderfeits im Durchfchnitte fichtbar 
wird, und verläuft dann in guter Erhaltung über clie Wriefen und durch den Wald, wo ihr ftark mit 
Moos iiberwachfener Damm längs des Waldweges nach Hudenje in einer Breite von 14 beider-
feits mit Abzugsgräben verfehen, nachweisbar ift. Aus dem Walde hervortretend führt iie über die 

4* 
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Wiefen auf den Bach Radulja zu und überschreitet füdlich von Hudenje die Radulja, um über 
Podreber und die zur Herrfchaft Arch gehörigen Parcellen des Krakau-Waldes (Krakovo), wo lie 
wieder beträchtliche Spuren hinterlaffen hat, dann über das Waffer Nevinc potok, Colnisce und clie 
„Gmajna" bei Arch an den Bach Racna zu gelangen. Hier, unweit der Einmündung der Mala Racna 
in die Stara Racna, auf der Wiefenparcelle der Steuergemeinde Povrsje Kat. Nr. 1081, fand Pecnik 
vor einigen Jahren am Waffer den Meilenftein Nr. 7 (unten S. 36) — offenbar in situ — und 
außerdem drei oder vier cylindrifche Steine, die vermuthlich als Brückenpfeiler dienten, und von 
denen einer noch an Ort und Stelle im Waffer liegt. Hierauf überfetzt die antike Straße — hier 
etvvas anfteigend — bei Gmajna (Haus Nr. 19) die moderne Straße nach Arch und führt auf einem 
Feldwege, am Haufe Nr. 10 vorüber, unterhalb Ravno durch eine Mulde nach Krzisce, wo fie beim 
Haufe Nr. 8 von einem Fahrwege durchfchnitten wird und in reichlichen Bruchftein- und Schotter-
reften zutage tritt, dann unterhalb Mikote und Zaloke (auf der Specialkarte „Gomila"; Funde fieh 
unten S. 28). Hier überfetzt fie etwas oberhalb der Mühle „Malenskov mlin" den Lokavec-Bach, in 
deffen Bette Schotterrefte und die Holzftiimpfe einer Brücke zum Vorfchein kommen, geht dann 
über die Wiefen, wo bei den Abzugsgräben eine 0-3 m tiefe Schotterfchichte erkennbar ift, am 

v / . 

Haufe des Anton Zabkar Nr. 9 vorbei (Hausname „Rims"; nach der Specialkarte „Zaloke") rechts 
von der heutigen Straße füdlich von St. Valentin bei Straza, wo fich die Votivinfchrift der Aelii 
Carni vom Jahre 138 (C. III 3915, vgl. Suppl. 10798) befindet, durch den Krakau-Wald und nähert 
fich bei der Telegraphenftange 97/190 vor der Brücke über die Lojina der jetzigen Bezirksftraße, 
welche fie alsbald wieder verläfst, um rechts von derfelben in allmählichem Abfliege geradewegs 
über den Bach Senuski potok auf Velika vas (Großdorf) zuzulaufen; hier tritt fie fiidweftlich vom 
Schlöffe Großdorf in befonders guter Erhaltung zutage. Zwifchen dem Schlöffe und der Kirche von 
Großdorf trifft fie auf die heutige Straße und fällt bis Drnovo (Neviodunum) mit derfelben 
zufammen, wie die beiderfeits gefundenen zahlreichen römifchen Gräber beweifen. 

Einige Andeutungen über die Strecke Krakau-Wald—Drnovo bei K. Defchmann, Mittheilungen der 
Central-Commiffion N. F. XII S. 19. H. Freyer, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1851 S. 26 und bei 
j . Arneth, Wiener Sitzungsberichte, phil.-hift. Cl. VI (185 1) S. 204 verzeichnet „zwifchen Dobrufchkawas und 
Dobraw'a, in der Pfarre St. Kanzian, in der Ebene links von der Straße (gegenüber Krakau-Wald), deutliche 
Spur einer römifchen Straße". Bei Großdorf beobachtete fchon V. Vodnik Straßenfpuren (Mittheilungen des 
hiftorifchen Vereines 1846 S. 15). 

Brandgräber und Funde von Goldplättchen in Grmovlje (nordweftlich von Hudenje) erwähnt Rutar, 
Izvestja IX S. 1 16 . Beim Haufe des Zabkar nächft Zaloke (fielie oben) wurde nach Rutar a. a. O. im Jahre 1884 
eine bedeutende römifche Grabftätte aufgedeckt. Auf den Wiefen bei Großdorf und im Schlofsgarten ebenda 
kamen römifche Gräber zum Vorfchein (Rutar a. a. O. S. 117). 

Für die Funde und Überrefte in der Gegend von Drnovo, dem alten municipium Flavium Neviodunum, 
genügt es einfhveilen auf Katancsich, Specimen p. 103 fr. 182 ff., wo p. 184 f. u. 197 die römifche Straße 
behandelt wird, A. Linhart, Verfuch einer Gefchichte Krains I S. 3 1 1 f., PI. Freyer a. a. O. S. 205, J. G. Seidl, 
Archiv für Kunde öfterreichifcher Gefchichtsquellen IX S. 91 f. 138, P. v. Radics, Gefchichte Krains (1862), 
Anhang S. IV, Dimitz I S. 50, Müllner, Emona S. 101 f., K. Defchmann a. a. O. S. 17—36 (dazu die Fund-
berichte Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. X V S. 40 n. 6; S. 1 3 1 f. n. 100; S. 278 f. n. 243; XVI I I 
S. 63 n. 19) und Rutar, Izvestja IX S. 1 1 7 f. zu verweifen. 

Neviodunum (Drnovo), deffen Lage feit Katancsich völlig gefichert ift, ift wichtig als Kreu-
zungspunkt der Straße Emona—Siscia mit zwei Vicinalftraßen, von denen die eine nach dem Gurk-
thale, die andere nach Celeia (Cilli) führte. 

A. V i c ina l f t raße N e v i o d u n u m — C o r c o r a s - T h a l . Der Beginn diefer Straße, im Südweftcn von 
Drnovo durch zwei Reihen von Grabanlagen bezeichnet, verbindet Drnovo in gerader Linie mit der Ortfchaft 
Groß-Podlog, wo am Kreuzungspunkte der Gurkfelder Straße mit dem Wege nach Jelsa und Gorica der Stumpf 
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des Meilenfteines Nr. 14 (unten S. 37) — anfcheinend in situ — fteht. Nach Mittheilung Pecnik's, der die Straße 
felbd bcgieng, führen ihre weiteren Spuren durch den Krakau-Wald nach Cezelo (Seehof), wo eine Überfuhr über 
die Gurk gewefen fein dürfte, dann längs des heutigen Fahrweges über Oftrog, die vermuthliche Nekropole 
der Nicderlaffung zu Groblje (Gräberfunde bef Rutar, Mitteilungen der Central-Commiffion N. F. XVI I S. 196 f.), 
nach der Ortfchaft Groblje bei St. Barthelmä. Hier traf fie wahrfcheinlich auf die Gurkthal-Straße (unten S. 29). 

Bedeutende römifche Überrefte (Müllner S. 99 f.; Rutar a. a. O.) laffen in Groblje, welches wir am 10. Sep-
tember 1898 befuchten, einen anfehnlichen Vicus mit luxuriöfen öffentlichen und privaten Gebäuden vermuthen, 
der allerdings vorderhand namenlos bleiben mufs; die Vermuthung Müllner's, dafs hier Crucium zu fuchen fei, 
ift unhaltbar, weil Crucium an der Hauptftraße gelegen war (oben S. 27). 

Von einzelnen Funden, über welche theils Pecnik, theils die Einheimifchen berichteten, feien erwähnt: 
Gewölbe einer Wafferleitung, eine Anzahl Bleiröhren von derfelben (vom Finder eingefchmolzen), Wand-
malereien im Keller des Haufes Nr. 20 (vom Cuftos Defchmann gefehen), weiße Marmorplatten auf dem Acker 
beim Haufe Nr. 5 (jetzt in der Kirche zu St. Barthelmä bei Landftraß als Pflafterfteine hergerichtet, im ganzen 
30 Stück, 0 65 111 im Gevierte meffend), Badeanlagen auf Parcelle 1418, 1419, eine bronzene Statuette u. f. w. 
Wir felbft fallen gegenüber der Kirche einen Haufen von antiken Bautriimmern, darunter ein Säulenfragment 
von Marmor; Ziegelbruchftiicke, Mofaikfteinchen und Münzen find überaus häufig. Vgl. auch P. v. Radics, Ge-
fchichte Krains (1862), Anhang S. III. VI; K. Defchmann, Führer durch das krainifche Landes-Mufeum S. 101 , 
12 ; P(ecnik) und R(utar), Izvestja IV (1894) S. 79. Der an Fundftücken außerordentlich ergiebige Boden von 
Groblje harrt noch einer methodifchen Durchforfchung, die nach allen Richtungen reiche Refultate verfpricht. 

Uber römifche Antiken von Dolenja Stara vas (Unter-Altendorf) bei St. Barthelmä vgl. P(ecnik) und 
R(utar), Izvestja IV (1S94) S. 79; Grabfchrift ebenda unten S. 48 n. 24. 

Die Bedeutung der römifchen Niederlaffung zu Groblje war wohl durch die Lage am Treffpunkte der 
Straße von Neviodunum mit den durch das Gurkthal führenden Straßenzügen gegeben, welche letzteren wahr-
fcheinlich im Nordweften über Oblak (Blöke) mit den sXo? Aoüfeov (Zirknitzer See) und der von dort gegen 
Tergefte führenden Straße in Verbindung ftanden (oben S. 8). Die von Rutar, Izvestja IX S. 47—50 eingehen-
der behandelte Straße, welche an den Rändern der Plateaux längs des tiefeingefchnittenen Flußbettes der wohl 
mehrfach mit Brücken (fo bei Weißkirchen) und Überfuhren verfehenen Gurk dahinzog, führte aus dem Quell-
gebiete der Gurk (römifche Gräber von Znojile; vgl. C. III Suppl. 10791 aus der aufgelaffenen Kirche St. Georg 
bei Veliki Koren, Pfarre Obergurk; römifche Rede ebenda, B. Pecnik, Izvestja IV [1894] S. 12) zunächft am 
linken Ufer der Gurk über Gabrovscica (römifche Gräber), im Süden des Kremenjek-Waldes (Eintreffen des Ver-
bindungsweges von Stranska vas an der Hauptftraße Emona—Siscia; oben S. 21), unterhalb Walitfchendorf 
(Valicna vas; wichtige Funde, Pecnik, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XXIII S. 104 f., Rutar ebenda 
S. 185 f.; Ära für Iuppiter optivius maximus C. III Suppl. 10788) über St. Margarethen, Hl. Kreuz, Cvible und 
Zafara bei Seifenberg (vgl. A. Müllner, Argo II [1893] Sp. 144; C. III Suppl. 10792 aus St. Michael bei Seifen-
berg; muthmaßliche Verbindung mit Praetorium oben S. 26), Sadinja vas (Gebäuderefte und Gräber nördlich 
von der Kirche), Mackovec (Katzendorf, römifche Gräber). Irgendwo zwifchen Hof (Dvor) und Ainöd ftieg fie 
ins Thal hinab und überfchritt die Gurk bei Ainöd. 

Aus der Gegend von Ainöd gieng die Straße am rechten Gurk-Ufer über Töplitz, dann gegenüber Rudolfs-
werth (Fünde, Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVII S. 197; Nekropole beim Kapit-elhügel, 
Rutar ebenda N. F. XVIII S. 70, X X V S. 55; Pecnik und Rutar, Izvestja IV [1894] S. 78) durch Zihovo selo 
(Verbindung mit der Straße Emona—Siscia, oben S. 26 f.), Gradisce (von hier Vicinalweg über die fteinerne Gurk-
brücke nach Weißkirchen zur Hauptftraße, oben S. 27), Razdrto, deffen Name „Ruinenftätte" bedeutet, Groblje 
(Verbindung mit Neviodunum, oben S. 28 f.), Landftraß (Funde vom Hügel Starigrad: fteinerner Löwe, Mit-
theilungen der Central-Commiffion N. F. XVII S. 123, Grabfchrift C. III Suppl. 10806), an Malence (dem ver-
muthlichen munieipium Latobicorum, unten S. 31 ff.) vorbei und mündete wahrfcheinlich nordöftlich von Malence 
in die Hauptftraße Emona—Siscia ein. 

Anderfeits zweigte bei Ainöd ein Vicinalweg ab, der über Meniska vas (Mönchsdorf), Thum, Poljane 
v v 

(Pölland), Crmosnjice, Brezje, Gaber, Kot (Winkel), Rucetna vas an Rozanec (Mithraeum, C. III 3933 == Suppl. 
10818, vgl. Archaeologifch-epigraphifche Mittheilungen XIV S. 97 11. 20; Kreuzung mit dem antiken Wege 
Stockendorf [Planina]—Rozanec — Gradac; an letzterem Orte die Infchriften C. III Suppl. 10826. 10827) und 
Telec vrh (Kälbersberg; römifche Funde) vorüber, dann über Tfchernembl (Infchriften C. III Suppl. 10822 bis 
10825) u n c l Adlesice an die Kulpa (Colapis) gelangte. Von da gieng er längs der Kulpa gegen Marijin dol und 
fetzte über den Flufs nach der Karlftädter Straße auf kroatifchen Boden über. 
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Ein anderer Vicinalweg führte von Rudolfswerth (oben S. 29) über Gorenjci an Möttling vorbei nach Karl-
ftadt in Kroatien, wo er fich wahrfcheinlich mit dem vorher befchriebenen Strange vereinigte. Vgl. auch Müllner, 
Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. IV S. XC. 

B. V i c i n a l f t r a ß e N e v i o d u n u m — C e l e i a . Auch diefe Straße, obgleich in ihrem Verlaufe gefichert, 
harrt noch einer eingehenden Unterfuchung. Sie führt von Drnovo unterhalb Hafelbach (Meilenftein beim Haufe 
Nr. 24, unten S. 37 Nr. 15; Relief, Müllner S. 323 n. 262; aedes und ara des Sedatus Augustus C. III 3922, 
vgl. Suppl. p. 1738; Beneficiarier-Station C. III 3918, oben S. 25 A. 1) über Gurkfeld (Meilenfteine Nr. 16. 17, 
unten S. 37) an die Save; hier trifft fie mit der Straße zufammen, welche von Emona am rechten Saveufer ent-
lang zieht (oben S. 19). Den Übergang über die Save bezeichnen die von K. Defchmann am rechten Save-Ufer 
gegenüber Reichenburg aufgedeckten Brückenrefte (Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XIII 
S. L X X X I V ff.) und die gleichzeitig gefundenen Meilenfteine C. III Suppl. 1 1 3 1 6 (vom Jahre 236), 1 1 3 1 7 
(Conftantius und Galerius), 1 1 3 1 8 (Conftantius und Maximianus). Letztere gehören wegen der Diftanzangabe 
von Celeia (a Celeia vi. p. XXXV) einem der Provinz Noricum zugewiefenen Straßenabfchnitte an; es ift denk-
bar, dafs der Savus, an diefer Stelle der Grenzflufs zwifchen Ober-Pannonien und Noricum, wie anderwärts-
auch hier fein Bett gewechfelt hat. Wie die unten S. 47 11. 23 edirte Infchrift eines a barbaris getödtcten 
Mannes zu St. Lorenzberg bei Gurkfeld zeigt, fcheint ein Theil der Markomannen im Jahre 166 Von Celeia aus 
auf diefer Seitenftraße über die Save gegen Neviodunum vorgedrungen zu fein. 

5. Die Strecke Neviodunum—Romula. 

Im Often von Drnovo verläuft die römifche Straße etwas nördlich von der heutigen Straße, O ' 

beiderfeits von Gräberreihen begleitet, im Süden von Brege, über die nördlichen Häufer von 
Mrtvice — zwifchen Brege und Mrtvice hat eine Überfchwemmung ein großes Stück der Straße 

<-> D O 

weggeriffen — an den erften Häufern von Vihre vorbei, dann hinter der Kirche St. Ulrich (Fundort 
des Meilenfteines Nr. 12, unten S. 36), nördlich von Skopice und Krska vas (Munkendorf) auf die 
Gurk zu, welche fie unterhalb der letztgenannten Ortfchaft paffirte, um dann an Catez (Fundort 
einer Votivinfchrift an Neptun) vorüber am rechten Save-Ufer längs des Höhenrandes in der Rich-
tung der jetzigen Reichsftraße (von 1896) bis Unter-Ribnica zu ziehen. Bei Unter-Ribnica zweigt 
die antike Straße, deren Spuren in dem lehmigen und fumpfigen Terrain deutlich hervortreten, von 
der heutigen Straße gegen Weften ab, befchreibt einen kleineren Bogen als diefe und vereinigt 
fich bei Obrez (Fundort des Meilenfteines Nr. 13, unten S. 36) wieder mit derfelben, um bei 
Bregana die heutige krainifch-kroatifche Grenze zu erreichen. 

Auf den Äckern von Brege grub B. Pecnik im December 1891 mehrere fchöne Bruchftücke von Thon-
gefäßen und eine fchöne, wohlerhaltene Fibel aus dem 1. Jahrhundert aus. (Rutar.) 

Nördlich von Vihre war wahrfcheinlich eine Überfuhr über die Save. Das Savegerölle reicht faft bis zur 
Gurk. 

Beim Dorfe Vihre fand Pecnik an der römifchen Straße eine antike Cifterne. 

In der Gegend von Catez erwähnt A. Linhart, Verfuch einer Gefchichte Krains I S . 3 1 1 „in einer Anhöhe 
einen aufgeworfenen Terrain, den eine alte Mauer in einem länglichten Vierekke mit der Ausficht auf die Save 
umfchließt", und bedeutende Funde von Antiken. Die warmen Quellen jenfeits Catez im Winkel zwifchen der 
Hauptftraße und der an die Save führenden Straße waren bereits den Römern bekannt. Bei der Anlage der 
neuen Straße 1896 fand fich nächft der römifchen Straße, 92 vi öftlich von der Einmündung der Gurk in die 
Save, 21 vi füdlich vom Save-Ufer die Infchrift Medus C. Trotedi negotiator Nepttino Oviano (Mittheilungen der 
Central-Commiffion N. F. X X V I S. 49 n. 29); diefelbe ift jetzt in der Straßenfcarpe unmittelbar unterhalb der 
Kirche von Catez eingemauert (vgl. Rutar, Izvestja IX S. 1 18 f.). 

Wahrfcheinlich in der Gegend von Krska vas (Munkendorf) zweigte von der Hauptftraße eine Ver-
bindung über die Save nach Rann ab, wo vielleicht der Meilenftein C. III 4624 = Suppl. 1 1 3 2 1 vom Jahre 
201 (vgl. Müllner S. 278 n. 159) fchon im Alterthume ftand; von da Fortfetzung am linken Save-Ufer gegen 
Dobova (C. III 3926). 
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Jenfeits von Krska vas traf die Straße, welche am rechten Ufer des Corcoras (Gurk) an der 
römifchen Anfiedlung bei Malence vorüberzog, mit der Hauptftraße zufammen. Die bedeutende 
Ausdehnung der antiken Überrefte auf dem fogenannten Gradisce bei Malence legt nun die Frage 
nahe, ob wir es hier nicht mit einer ftäcltifchen Niederlaffung zu thun haben. Nachftehend foll der 
Verfuch gemacht werden, das infchriftlich erwähnte municipüim Latobicorum hier zu localillren. 

Das anfcheinend ältefte Zeugnis für diefes Municipium ift eine von Premerftein verglichene 
Infchrift (C. III Suppl. 10804) unbekannten Fundortes, clie man im Jahre 1878 in einer Stützmauer 
des Schloffes Mokritz verbaut entdeckte (Müllner S. 317): 

[leg(ato) Aug(usli) pr(o) pr(aetore) ad \ census] accipiendo[s provinc(iae) r | Ge]r-
m(aniae) infer(ioris), leg(ato) Aug(usti) pr(o) pr(aetore) \ [provinjc(iae) Hisp(aniae), XV vir(o) 
s(acris) f(aciundis). Latobici | [publi]ce patrono d(ecreto) d(ecuriomim). 

Diefe Ehreninfchrift, welche der großen fchönen Schrift nach dem 1. Jahrhunderte der Kaifer-
zeit angehört, wird wegen der Erwähnung der Germania inferior im Titel des Legaten wahr-
fcheinlich nicht vor Domitian (Jahr 90) zu fetzen fein (vgl. A. Riefe, Korrefpondenzblatt der Weft-
deutfchen Zeitfchrift XIV [1895] Sp. 151 ff.); die Latobici erfcheinen darin als römifch geordnetes 
Gemeinwefen mit Decurionen und einem Patron. Eine zweite Ehreninfchrift (C. III 3925, vgl. Suppl. 
p. 1738), welche fchon im fpäteren Alterthume, wie die darin angebrachten Löcher zum Eingießen 
von Libationen zeigen, ein zweitesmal als Deckplatte eines Grabes verwendet wurde, kam im 
Jahre 1850 in der Gegend Grüble nächft dem Gradisce von Malence auf dem Acker des Tomse 
(Haus Nr. 4) bei Abtragung alter Grabhügel als Deckel eines Sarges zum Vorfcheine (H. Freyer 
bei J. Arneth, Wiener Sitzungsberichte, phil.-hift. Cl. VI S. 198 f. n. 6 mit Taf. XI, 6; Mittheilungen 
des hiftorifchen Vereines 1851 S. 1; Klun ebenda 1854 S. 28 n. IX; Müllner, Emona S. 102 f.; Mit-
theilungen der Central-Commiffion N. F. IV S. XC): 

T. Eppio T. f . Quir(ina) Latino II viro iur(e) dic(undo) munic(ipi) Latob(icorum), proc(ura-
tori im[p(eratoris) Caesjaris Traianfi Hadriajni [Aug(usti)]. . . [p(ecunia)] publica) d(ecreto) 
d(ecurionum). 

Wegen der Tribus Quirina dürfte das Stadtrecht des municipium Latobicorum, deffen II vir 
iure dicundo der Geehrte war, wohl aus flavifcher Zeit herrühren, ebenfo wie jenes von Neviodu-
num und Siscia (Kubitfchek, Imperium Romanum p. 227). 

Die antike Überlieferung bietet uns für die örtliche Fixirung diefer Stadtgemeinde keinen 
genaueren Anhalt. Die bei Plinius n. h. 3, 25, 148 in einer alphabetifchen Lifte der pannonifchen 
Gaugemeinden genannten Latovici nahmen nach Ptolemaeus 2, 14, 2*) den ganzen füdlich von 
Noricum gelegenen fchmalen Streifen von Ober-Pannonien ein, der o-eg-en Wellen bis zu den 

} 0 0 
Grenzen des von Ptolemaeus (vgl. 2, 15, 7) nicht mehr zum eigentlichen Pannonien gerechneten 
Gebietes von Emona, alfo bis in die Gegend von Weixelburg (oben S. 22 f.) reichte und demnach 
mindeftens Praetorium Latobicorum (Treffen, oben S. 24 f.) und das Territorium von Neviodunum 
umfafste. Nach der keltifchen Benennung, die foviel wie „Sumpfbewohner"**) bedeuten foll, müfste 
der Schwerpunkt des Stammes, aus deffen Vororte das municipium Latobicorum hervorgegangen 
fein wird, in den fumpfigen Niederungen gegenüber der Einmündung der Gurk in clie Save, alfo in 
der Gegend von Rann, angenommen werden. 

Nach allgemein geläufiger, auch von Mommfen (C. III p. 496) getheilter Anficht wäre das 
municipium Latobicorum der oben angeführten Infchriften identifch" mit dem Orte ad praetorium 
der Tab. Peut., Praetorio Latovicorum des Itinerar. Antonini (p. 259), dem heutigen Treffen (oben 

*) Kaxŝ ouoi Ss r?]v sraxpyjav. . .ev toi; p.eoE|j.ßptvois Aaroßtxoi |iiv ujio ?o Nwpixöv; dazu Mommfen, C. I I I p. 496; D. Dellefsen, Hermes 
X X I S. 554 f . ; Holder, Alt-celt. Sprachfchatz II Sp. 154 f. 

**) Stark, Wiener Sitzungsberichte, phil.-hift. Cl. L X I S. 244; Dimitz I S. 19 A. 5 ; anders F. Kenner, Sitzungsberichte L X X I S. 36t . 



S. 24 f.). Bedenken gegen diefe Annahme macht fchon die Verfchiedenheit der Nomenciatür rege ; denn 
das praetorium Lat, deckt fich fachlich keineswegs mit dem municipium Latobicorum. An und 
für fich wäre die Bezeichnung der ganzen Anfiedlung mit ad praetorium nach der Kaferne des von 
den Beneficiariern commandirten Pollens, dem Praetorium, für clie ftädtifche Ordnung ganz unerhört. 
Noch unwahrscheinlicher ill es jedoch, dafs das bereits feit Havifcher Zeit beliebende municipium 
Latobicorum nach der Militärftation, für welche das frühefte Zeugnis C. III 3907 vom Jahre 217 ift, 
umgenannt worden wäre. Der Charakter der Anfiedlune von Treffen, wie er in den zahlreichen 
Votivfteinen der bcneficiarii consularis und in der Namengebung ad praetorium zum Ausdrucke 
gelangt, ill ein ausfchließlich militärifcher. Auch die beiden Thürme, welche clie Tab. Peut. zu ad 
protorium hinfetzt, können höchftens das Vorhandenfein einer beteiligten Anlage (offenbar des 
praetorium, oben S. 24 f.), nicht aber ftädtifche Verfaffung beweifen (vgl. K. Miller, Die Weltkarte 
des Castorius S. 94. 95 A. 1). Sichere municipale Denkmäler fehlen im Fundgebiete von Treffen 
gänzlich; clie Annahme, dafs die Infchriften des municipium Latobicorum, die ihrer Faffung nach 
urfprünglich beide im Municipium felbft geftanden haben miiffen, in neuerer Zeit nach Schlofs 
Mokritz, wohin fonft nur Infchriften von Drnovo und Malence kamen, beziehungsweife nach Malence 
verfchleppt worden feien, wäre fchon wegen der bedeutenden Entfernungen ganz unwahrfcheinlich. 

Dafs auch das municipium Flavium Neviodunum, welchem die Infchriften C. III 3902 und 
Suppl. 10804 i m Corpus zugewiefen werden, nicht identifch ill mit dem municipium Latobicorum 
(Müllner S. 101), bedarf keines befonderen Beweiles. 

Zur Löfunsf der vorlieg-enden Frag-e mufs auf die Provenienz der beiden Infchriften mit dem O O O 

Namen des municipütm Latobicorum näher eingegangen werden. Mehrere Forfcher, darunter Müllner 
S. 102 und S. Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII S. 205, haben die Ver-
muthung ausgefprochen, dafs die zu Malence aufgefundenen Infchriften (mithin auch C. III 3925) 
fämmtlich aus dem 8 km entfernten Drnovo (Neviodunum) Hammen; diefelben feien theils fchon im 
fpäten Alterthume in die Mauern des Gradisce (Burgftall) bei Malence verbaut, theils in neuerer Zeit nach 
der Ortfchaft Malence gebracht worden. Letzteres trifft nun allerdings in einem vereinzelten, ausdrück-
lich bezeugten Falle (C. III 3919) zu; erfteres ift dagegen fchon aus dem Grunde wenig glaublich, 

v 

weil unweit Malence (bei Catez) felbft ausreichende, fchon von den Römern benützte Steinbrüche 
vorhanden find (Müllner S. 280 A. 1; vgl. Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. IV S. XC). 
Wenn wir von C. III 3919 abfehen, befindet fich unter den zahlreichen Infchriften, die in Malence 
und in dem benachbarten Munkendorf (Krska vas; C. III 3916. 3927), insbefondere in den Mauern 
und im Bereiche der antiken Befeftigung, des Gradisce von Malence (C. III 3920. 3923 = 10801. 
3925. Suppl. 10799. 10800. 10803. 10807. 10810. 10814), bisher zum Vorfchein gekommen find, keine 
einzige, die nicht aus einer römifchen Niederlaffung bei Malence felbft herrühren könnte; bei einigen, 
wie C. III 3920 (Müllner S. 314 n. 248). 3923 (ebenda S. 315 f. n. 250). 10803 fpricht auch das 
Material, der bei Malence felbft gebrochene Stein, für die heimifche Provenienz, während bei den 
übrigen Denkmälern des Gurkfelder Bodens der weiße Tuff von Catez (Müllner S. 97) vorwaltet. 
Außerdem ift bei C. III 3925 und Suppl. 10804 Neviodunum (Drnovo) als urfprünglicher Standort 
fchon dadurch ausgefchloffen, dafs beide als von den Decurionen des municipium Latobicorum 
gefetzte Ehreninfchriften offenbar in dem Municipium felbft zur Aufftellung gelangten. 

Unter diefen Umftänden wird C. III 3925, ungeachtet feiner nochmaligen Verwendung als 
Grabdeckel, fchon urfprünglich in Malence geftanden haben. Das nämliche ift auch für C. III 
Suppl. 10804 anzunehmen. Wahrfcheinlich gehört es (mit C. III 3917. 3932. Suppl. 10809) z u jenen 
Infchriften, welche bei der Renovirung des Schloffes Mokritz im Jahre 1786 aus Malence nach Mokritz 
gebracht und dort eingemauert wurden; vgl. M. P. Katancsich, Specimen philologiae et geographiae 
Pannoniorum (Agram 1795) p. 105 (zu C. III 3919): olim in ruinis oppidi (Neviodunum) effossum, 
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postea Maleniczam, quac ctrx est ad effluxum Gurkae. . . in Sauuni, desolata, translaium; inde ante 
hos nouem annos, cum aliis lapidibus literatis Mocriczam concessit, arci. tum renouatae inser-
tum (ähnlich p. 185; vgl. auch A. Müllner, Mittheilungen a. a. O. S. XC). Dazu kommt noch das im 
Gradisce zu Malence gefundene Fragment einer großen Ära C. III Suppl. 10803 (Archaeologifch-
epigraphifche Mittheilungen XIV S. 90 n. 8); nach den Reften der erften Zeile I MVN, welchen 
ficher noch niindeftens vier bis fünf Buchftaben vorangiengen, dürfte wohl [genji mun(icipi) dage-
ftanden haben und die Ära demnach gleichfalls im Municipium felbft aufgeftellt gewefen fein. Die mehr 
oder minder wahrfcheinliche Herkunft der drei angeführten municipalen Monumente aus Malence 
legt nun im Vereine mit den zahlreichen anderen epigraphifchen Funden diefes Ortes die Annahme 
nahe, dafs die Stätte des municipium Latobicorum eben bei Malence anzusetzen ift. Die Nähe eines 
anderen römifchen Municipiums, des etwa 5 milia passuum entfernten Neviodunum, dürfte diefer 
Vermuthung kaum im Wege ftehen, wenn wir die faft an Italien gemahnende Bevölkerungsdichte 
diefes Bodens in römifcher Zeit und die Analogien in der Nachbarprovinz Dalmatien (zum Bei-
fpiel die Nähe von Salonae und Epetium) in Erwägung ziehen. 

In cler That vereinigt die Örtlichkeit von Malence eine Reihe von Vorausfetzungen, welche 
fich für den alten Vorort der Latobiker und das daraus erwachfene municipium Latobicorum auf-
ftellen laffen. Unweit cler noch heutzutage nicht ausgetrockneten fumpfigen Niederungen, von 
welchen die Latobiker ihren Namen hatten (oben S. 31), nächft dem Zufammenfluffe cler Save und 
cler Gurk, zweier fchon in cler vorrömifchen Periode vielbeniitzter Wafferftraßen (oben S. 5. 8. 17), ge-
legen, hat Malence und feine Umgebung ausgedehnte vorrömifche und römifche Refte aufzuweiten, o ' O ö O ' 

von welchen H. Freyer bei Arneth a. a. O. S. 198, Müllner, Emona S. 102 f., Mittheilungen cler 
Central-Commiffion a. a. O. S. X C und S. Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII 
(1892) S. 204 f. (mit Planfkizze nach der Kataftral-Mappe 1:2880; vgl. auch XVII S. 197; Izvestja 
IX S. 118) ausführlicher handeln. Namentlich das von uns befichtigte Gradisce von Malence, eine 
Befeftigungsanlage auf einem Hügelplateau im Nordoften der Ortfchaft, welche nach den Meffungen 
Miillner's (S. 103) über 400 m lang und 120 m im Mittel breit ift und mithin mehr.als doppelt foviel 
Areal umfafst, wie die Feftungsmauern des von Tacitus als municipii instar bezeichneten Nau-
portus, weist auf einen Ort von ftädtifcher Ausdehnung hin. Allerdings erfcheinen die gegenwärtig 
erhaltenen Refte cler Stadtmauern, in welche fich viele ältere Infchriften (oben S. 32) verbaut 
fanden, nur als eine flüchtige fpäte Reftauration der urfprünglichen Beteiligungen, die man wohl 
wie faft überall im erften und zweiten Jahrhunderte verfallen ließ; dennoch kann ihr unregelmäßiger, 
den Terrainverhältniffen fich anpaffender Grundrifs in fehr frühe Zeit hinaufreichen, wo das Gradisce 
von Malence noch cler befeftigte Vorort der Latobiker gewefen fein mochte. Dem römifchen Muni-o o 
cipium hat es, wie die Widmungen an htppiter optimus maximus (C. III 3916. Suppl. 10799), Luna 
Augusta (C. III 3920) und Silvanus Augustus (C. III 3923 = Suppl. 10801 10800) zeigen, nicht an 
Heiligthümern und auch nicht an anderen luxuriöfer ausgeftatteten Bauten gefehlt; bei cler Friecl-
hofskapelle St. Martin füdweftlich vom Gradisce kamen nach Rutar Uberrefte von römifchen Bade-
anlagen zum Vorfchein (Mommfen in cler Fundnotiz zu C. III 3920). Dazu kommen die epigraphi-
fchen Funde, die — von Drnovo, der Stätte Neviodunums, abgefehen — an keinem anderen 
Punkte des an Infchriften fo reichen Gurkfelcler Bodens in fo beträchtlicher Anzahl concentrirt find. 

Hinter der aufftrebenden Nachbarftadt Neviodunum mufste das municipium Latobicorum 
ficherlich bald zurücktreten; daher die fpärliche Kunde, die uns von ihm geblieben ift. Auch in den 
Itinerarien fehlt fein Name, da die Hauptftraße Neviodunum—Siscia nicht unmittelbar vorüber-
führte. Ohne Zweifel hängt diefe verminderte Bedeutung des einfügen Hauptortes cler Latobiker 
mit cler veränderten Richtung des Verkehres zufammen, der feit dem Baue der Heerftraße in flavi-
fcher Zeit die bisher hauptfächlich benützten Wafferwege der Gurk und Save faft ganz aufgab und 
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die gebahnte Straße auffuchte (oben S. 17 f.). Das dem municipium Latobicorum zugewiefene 
Territorium mag fich wohl in dem ftumpfen Winkel zwifchen dem rechten Save- und dem 
rechten Gurk-Ufer befunden haben; die Grenze desfelben gegen das Gebiet von Andautonia oder 
Siscia läfst fich vorläufig nicht feftftellen. — 

Bezüglich der Station Ro.mula, welche die Peut. 10 m. p. von Neviodunum anfetzt, und bei 
der das Itin. Anton, die Straße Senia—Avendo—Arupium—Bibium—Romula mit der Haupt-
ftraße Emona—Siscia zufammentreffen läfst, begnügen wir uns auf die Auseinanderfetzung bei J ö ö O 
Müllner S. 104 f. zu verweifen. Die Lage diefes wichtigen Knotenpunktes wird erft dann mit Be-
ftimmtheit zu ermitteln fein, wenn einmal die antiken Straßenzüge auf kroatifchem Boden genauer 
unterfucht find. Falls die von der Peut. angegebene Entfernung von 10 m. p. von Neviodunum 
zutrifft, wäre Romula etwa in der Gegend von Prilipe zu fuchen. Anderfeits kann nach den Terrain-
verhältniffen die Stelle der Abzweigung von der Hauptftraße nicht weftlicher als in der Gegend 
von Obrez und Bregana, woher der Meilenftein Nr. 13 (unten S. 36) ftammt, angenommen werden. 
Die Nebenftraße wird alfo etwa 3 bis 4 m. p. öftlich von der Station Romula in die Hauptftraße 
eingemündet fein; dies hindert natürlich nicht, dafs das Itin. Anton, als Endpunkt der erfteren 
Romula felbft nennt. 

Anhang. Die Meilenfteine. 

Im Folgenden werden die Meilenfteine der Strecke Emona—Romula und der Vicinalwege, foweit O O ' 

fie auf dem von uns begangenen krainifchen Boden zum Vorfchein kamen, tabellarifch zufammen-
geftellt. Die antiken Standorte diefer Straßendenkmäler, wenn fie gleich nicht überall mit voller 
Genauigkeit fich feftftellen ließen, fcheinen immerhin geeignet, die aus reicher Erfahrung ge-O ' ö O j O O 

fchöpften Beobachtungen zu beftätigen, welche Fr. Kenner in feiner Darftellung der Straßen um 
Vindobona (Gefchichte der Stadt Wien, herausgegeben vom Alterthumsvereine I S. 94) aus-
gefprochen hat. Nicht die ganze Straße, wie in Italien, wird von Meilenfteinen begleitet, fondern es 
finden fich folche nur in der Nähe bedeutenderer Anfiedlungen, zumeift in größerer Anzahl (zum Bei-
fpiel bei Neviodunum, Nr. 8—12, 14—17), ferner an wichtigen Knotenpunkten des Verkehres, ins-
befondere an Straßenkreuzungen und Abzweigungen von Vicinalftraßen, die eben in der Nähe 
bedeutenderer Römerorte am häufigften find (vgl. Nr. 3. 4. 6. 13; bei Neviodunum Nr. 12), dann 
bei wichtigeren Straßenobjeften, zum Beifpiel Brücken (Nr. 7; vgl. die Meilenfteine gegenüber 
Reichenburg, oben S. 30), und an den Grenzen der Gemeindeterritorien (Nr. 1. 2 an der Grenze 
der Gebiete von Emona und Neviodunum, beziehungsweife Italiens und Ober-Pannoniens, oben 
S. 22 f.). Es war offenbar eine Neuerung, wenn die Infchrift C. III 3705 hervorhebt, dafs Kaifer 
Conftantius im Jahre 354 quinarios lapidcs (das heißt Meilenfteine in Abftänden von je fünf m. p.) 
per Illyricum fecit ab Atrante adflumen Savum. 

Von den erhaltenen Meilenfteinen mit Infchrift find die wenigften und zwar in der Regel die o o 
älteften (Nr. 3. 12) mit einer Diftanzangabe verfehen; die fpäteren Steine, fo insbefondere die Refti-
tutionsinfchriften des Kaifers Septimius Severus und feiner Söhne vom Jahre 201 (Nr. 6. 13. 16), ent-
halten eine folche zumeift nicht, vermuthlich weil fie neben bereits vorhandenen Meilenfteinen mit 
Angabe der Entfernung aufgeftellt wurden. Daneben gibt es hier, wie auch anderwärts, eine große 
Anzahl von anepigraphen Meilenfteinen (Nr. 5. 7. 8. 15. 17), eine Erfcheinung, für die fich bisher 
keine befriedigende Erklärung gefunden hat.*) In allen erwähnten Fällen aber bezeichnen die Steine 

*) Mehrere anepigraphe Meilenfteine diefer Straße, die jedoch nicht näher bezeichnet werden, erwähnt II. Freyer bei J . Arneth, Wiener 
Sitzungsberichte, phil.-hift. 01. VI f 1851) S. 203, zunächft einen ohne Angabe des Standortes (vermuthlich der Archer Meilenftein Nr. 8, welchen 
Freyer, Mittheilungen des hiftorifchen Vereines 1851 S. 2 anführt), der auf Taf. XI, 15 mit Angabe der Mafle abgebildet ift, dann zwei zu Ilafel-
bach (vielleicht identifch mit Nr. 14 b und 15) und „andere" zu Groß-Podlog (vgl. Nr. 14 ä). 
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regelmäßig einen Meilenabfchnitt (nächft Neviodunum einmal eine kleinere Entfernung, vgl. Nr. 10). 
Innerhalb der von uns geschilderten.Strecke erfcheinen alle diefe Diftanzen auf Neviodunum, den 
Mittelpunkt des Straßenfyftems im füclweftlichen Ober-Pannonien, bezogen (vgl. Mommfen, Hermes 
XII S. 490 f.). Die Meffung gegen Wellen und Often gieng, wie clie Fundftellen von Nr. 7. 10. 12 
vermuthen laffen, nicht von einem und demselben feften Punkte in oder bei Neviodunum aus, fondern 

/ es wurde beiderfeits von den zunächft gelegenen äußerften Gebäuden von Neviodunum, alfo a 
continentibus aedificiis gemeffen (vgl. Macer Dig. 50, 16, 154 und dazu J. Partfch in den Beiträgen 
zur alten Gefchichte und Geographie, Feftfchrift für H. Kiepert, S. 13). 

Die technifche Ausführung der Meilenfteine, von denen wir die meiften fahen und maßen, 
bietet nichts ungewöhnliches. Die Steine beftehen aus einem viereckigen Sockel von 1 bis i7 2 pcdes 
Höhe und einem cylindrifchen Theile, der clie Infehrift trägt und zumeift 6 bis 7 pedes mifst; feft-
ftehend ift bei allen der Durchmeffer von 2 römifchen Fuß. Eine bemerkenswerte Einzelheit bietet 
bloß Nr. 10 (300 p. von Neviodunum), deffen cylindrifcher Theil unterhalb der Infehrift, in einer 
Höhe von etwa 019 bis 0 215 m über dem viereckigen Sockel, eine Einkerbung und in diefer zwei 
Dübellöcher, ferner beiderfeits der Einkerbung je ein weiteres Dübelloch (3 bis 4 cm im Gevierte( 

Tiefe 5 bis 6 cm) aufweist; möglicherweife dienten diefe vier Löcher zur Befeftigung einer runden 
fteinernen Sitzbank. 
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Veröffentlicht F u n d o r t Diftanz Gegenwärtiger Standort Infehrift Material 
und Form 

Mafie 

1. 2 

• 

(Vgl. oben S. 21.) 

An der antiken Strafle auf 
den Wiefen füdlich von 

Stari trg (Altenmarkt) unter-
halb Weixelburg. 

47 111. p. von 
Neviodunum. 

Im Stalle des Haufes Nr. 1 
in Dedendol; als Stützen für 
die Decke zurechtgemacht. 

Nach Angabe 
des Befitzers 

Franz Vrodnik 
weggemeißelt. 

Grauer Kalk. Erhaltene Höhe 
bei beiden 1 7 7 vi. 

3 

C. III 4616 = 
Suppl. 1 1 3 2 2 ; 
Müllner S. 264 

n. 1 3 1 (vgl. oben 
S. 20). 

Nach Angaben der Ein-
heimifchen auf den Feldern 
von Stranska vas (Seitendorf) 

in der Nähe der Station 
„Sittich" bei einer Säge-
mühle; vgl. auch Müllner 

S. 24. 95; Rutar, Mitth. der 
Centr.-Comm. N. F. XVII I 
S. 204 („in der Nähe der 

Kreuzung der Bezirksftraße 
Sittich—Muljava mit der 
Reichsftraße"). Im Alter-
thume Straßenabzweigung 

(S. 21). 

Laut Infehrift 
Z. 6. 7 

[a NJei'iodu-
n[o in. fi.J 

XXXXIUI. 

Rudolphinum in Laibach, 
Kellerraum. 

Infehrift des 
Kaifers 

Antoninus Pius 
vom Jahre 

139-

Lichtgrauer 
Ka lk ; oben 
etwas abge-

rundet. 

Gefammthöhe 
2 ' 16 /«; vier-

kantiger Sockel 
hoch o'73 ni, 
breit 0 6 
runder Theil 

hoch 1 4 3 m; 
Durchmeffer 

0-58 m. 

4 

Müllner S. 265 
n. 132, vgl. S. 95 ; 

erwähnt bei Rutar, 
Mitth. derCentr.-

Comm. N. F. 
XVIII S. 204; 
IC. Crnologar-
ebenda X X V 
S. 150 n. 1 1 0 

(vgl. oben S. 20). 

Unbekannt; vermuthlich 
derfelbe wie bei Nr. 3. 

44 m. p. von 
Neviodunum. 

Bei der Iläufergruppe örtlich 
am Fuße der Ivancja gorica, 
unweit der Station „Sittich11, 
an der Kreuzung der Bezirks-
ftraße Sittich—Muljava mit 

der Reichsftrafie. Als unterer 
Theil eines Bildftockes ver-

v wendet. Soll für das Klofter 
Sittich erworben werden. 

Wenn 
ehedem vor-

handen, getilgt 
und durch 

moderne In-
fehrift des 

Abtes Lauren-
tius von Sittich 

vom Jahre 
1583 erfetzt. 

Grauer Kalk. 

Gefammthöhe 
(über der Erde) 
2-05 m- Sockel 

hoch 0 1 8 m, 
breit 0*63 vi; 
runder Theil 

hoch 1-87 vi; 
Durchmeffer 

o -57 vi. 

5 

Erwähnt von 
Crnologar, Mitth. 
der Centr.-Comm. 
N. F. X I X S. 81 

(vgl. oben S. 23). 

Unterhalb des Ortes Kamenji 
potok (Steinbach) nordwefl-
lich von Treffen nächft der 

Strafle im Bette der Temenitz 
(Pecnik). 

34 111. p. von 
Neviodunum. 

Beim Ilaufe Zor& Nr. 3 in 
Treffen rechts vom Eingange 

im Boden Heckend. 
— 

Grauer Ka lk ; 
oben abge-

rundet. 

Gefammthöhe 
(über der Erde) 

1 2 3 ?«; 
Durchmeffer 

unten 0 45 vi. 

4* 
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Veröffentlicht F u n d o r t Diftanz Gegenwärtiger Standort Infchrift Material 
und Form 

Maße 

6 

C. I I I 4617 = 
Suppl. 1 1 3 2 3 ; 
Müllner S. 276 

n. 155, vgl. S. 99 
Arch.-epigr. Mitth 

XIV S. 92 f. 
n. 14. 

Auf der Mackovska gmajna 
(Hutweide von Mackovec 

[Katzendorf]). Antike Weg-
abzweigung gegen Rudolfs-
werth (?) (vgl. oben S. 26). 

17 111. p. von 
Neviodunum. 

Beim Haufe des Anton Berlic 
Nr. 28 in Velika Bucna vas 

(Grofl-Kürbisdorf) bei 
Rudolfswerth als Träger an 

einem hölzernen Wirtfchafts-
gebäude. 

Reflitutions-
Infchrift der 

Kaifer Severus 
Antoninus unc 

Geta vom 
Jahre 201. 

Harter grauer 
Kalk. 

Oben ab-
gebrochen ; 

erhaltene Höhe 
1 2 8 m über dem 
Boden; Sockel 
hoch 0 35 m ; 
Durchmeffer 

0 56 m. 

7 (Vgl. oben S. 28.) 

I f t ^ 
Auf der Gmajna bei Arch, 
Wiefenparcelle 1081 der 

Steuergemeinde Povrsje, am 
Bache Racna. Mit Reften 
einer antiken Brücke (vgl. 

oben S. 28). 

7 m. p. von 
Neviodunum. Am Fundorte. Grauer Kalk. 

Höhe (über dem 
Iioden) 1 9 5 /«; 
oberer Durch-

meffer 0 56 ///; 
viereckiger Sockel. 

S 

H. Freyer 
(vgl. oben S. 34 A.); 

Müllner S. 277 
n. 156. 

Römerftraße im Krakau-
Walde. 

3 m. p. von 
Neviodunum? 

Im Parke des Schloffes Arch, 
knapp am Wege zum Dorfe, 

aufrecht flehend. 
— Grauer Kalk. 

Gefamnithöhe 
(über der Erde) 

ca. 2 1 5 vi; 
Sockel hoch 0 4 »/; 

cylindrifclier 
Theil 1 -75 m; 
Durchmeffer 

o- 57 in. 

9 
C. III Suppl. 

I I325-
Unbekannt; vielleicht wie 

bei Nr. 8. 
3 m. p. von 

Neviodunum? 

Im Schlofsgarten zu Arch 
(Defchmann); von Premer-

ftein vergeblich gefucht. 

Infchrift des 
Kaifers 

Antoninus Pius 
vom Jahre 

I40(?). 

« 
— 

10 

C. III 4620 = 
Suppl. 1 1 3 1 9 ; 

Müllner S. 277 
n. 158. 

A Drenovo in occasum 
C C C X X passus Rom. 

(Katancsich). 

300 passus 
von 

Neviodunum. 

Wahrfcheinlich feit 1789 
(vgl. Brekerfeld bei Miillner 
S. 101) in der Wagenremife 
des Schloffes Thurnamhart; 

jetzt im Rudolphinum, Keller-
raum. 

Infchrift der 
Kaifer 

M. Aurelius 
und Verus vom 

Jahre 16 1 . 

Grauer Kalk ; 
mit Dübel-
löchern am 
Fuße (vgl. 

oben S. 35). 

Gefamnithöhe 
2'28 /«; Sockel 
hoch 0 3 1 ?«; 

cylindrifclier Theil 
1-97 m\ 

Durchmeffer 
o'59 m. 

1 1 

C. III 4621 = 
Suppl. 1 1 3 2 0 ; 
Müllner S. 279 

n. 1 6 1 . 

Vihre (Tunckhelfteiner bei 
Schönleben); unbekannt, ob 

in situ. 
1 

Zu Gurkfeld in der Garten-
mauer des Vicariatshaufes 
ftralienfeits eingemauert. 

Fragmentirte 
Reftitutions-
infchrift der 

Kaifer Severus, 
Antoninus und 

Geta vom 
Jahre 201 (?). 

Grauer Kalk; 
oben abge-

rundet. 

Nur der Obertheil 
erhalten, 

hoch 0 48 
Durchmeffer 

0-48 m. 

12 

C. III 46 18 ; 
Mülltier S. 279 

n. 160 
(vgl. oben S. 30). 

Nich weit von der Kirche 
St. Udalrici^St. Ulrich) zu 

Vihre (Valvafor); D p. a pago 
Szokopiczas (Skopice), M p. 
a pago Vihre, inter pagum 

utrumque (Katancsich). 

Laut Infcluift 
[a Nevi]odu-
n(o) m. [ f . ] 

III. 

Verloren. 

Infchrift des 
Kaifers 

Antoninus Pius 
vom Jahre 1 4 1 . 

— 

„columna sex 
pedes alta" 

(Katancsich). 

13 

C. III 4623; 
Müllner S. 2S0 f. 
n. 164, vgl. A. 1 

(oben S. 34). 

Bei Obrez auf einer 
Gemeindeparcelle nächft der 

Straße nach Bregana. 

14 111. p. von 
Neviodunum? Schlot! Mokritz. 

Reftitutions-
infchrift der 

kaifer Severus, 
Antoninus und 

Geta vom 
Jahre 202. 

Kalktuff von 
Ponikvica bei 

Mokritz. 

Gefamnithöhe 
mit Sockel) 2-3 m; 

Durchmeffer 
0 6 m. 
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Veröffentlicht F u 11 d 0 r t Diftanz Gegenwärtiger Standort Infchrift Material 
und Form 

Made 

Vicinalftraße Neviodunum—Thal des Corcoras (vgl. S. 28 f.)! 

14 

a) (Stumpf) er-
wähnt bei 

Katancsich, 
Specimen p. 193 ; 

H. Freyer 
(oben S. 34 A.); 
Miillner S. 277 
n. 1 57 ; Rutar, 

Mitth. der Centr.-
Comm. N. F. 
XVI I I S. 70. 

b) (Obertheil mit 
Infchrift) C. I I I 
4619 = 1 1 3 2 4 ; 

vgl. H. Frey er 
a. a. O.; Müllner 

S. 280 n. 162 ; 
Arch.-epigr. Mitth. 
XIV S. 88 f. n. 6 

(vgl. oben S. 28 f.). 

liei Grofl-Podlog am 
Kreuzungspunkte der Gurk-
felder Strafle mit dem Wege 

nach Jelsa und Gorica. 

2 m. p. von 
Neviodunum. 

a) (Stumpf) am Fundorte 
aufrecht flehend; 

!>) (Obertheil mit Infchrift) 
Hafelbach nächft Gurkfeld 

an der Aufienfeite der Kirch-
hofsmauer rechts vom Ein-

gange. 

Auf b Refte 
von zwei 

Infchriften aus 
verfcliiedenen 
Zeiten (2. bis 

3. Jahrhundert). 

Grauer Kalk. 

a) (Stumpf) 
hoch 0 84 vi, 
Durchmefler 

0 66 m\ 
b) (Obertheil) 

hoch über 1 41 tu, 
Durchmefler 

0 5 vi. 

Vicinalftraße Neviodunum—Celeia (vgl. S. 30). 

15 
Freyer 

(oben S. 34 A.) 
(vgl. oben S. 30). 

Vielleicht bei Ilafeibach; 
doch ift die Zutheilung zu 
diefer Strafle zweifelhaft. 

2 m. p. von 
Neviodunum ? 

Zuvor an der Ecke des 
Iiaufes Nr. 24 in Hafelbach 

als Träger eines Cliriftus-
bildes (Pecnik); jetzt vor dem 

Haufe Nr. 111 liegend. 

— 
Grauer Kalk; 
Kegelftumpf. 

Höhe 2-47 7«; 
unterer Durch-
mefler 0 52 vi; 
oberer Durch-
meffer 0 45 vi. 

16 
C. III 4622; 

Müllner S. 278 
n. 159. 

Gurkfeld. 4 m. p. von 
Neviodunum. 

Schon von Auguftinus Tyff 
in Gurkfeld gefehen; jetzt 

verloren. 

Reftitutions-
infchrift der 

Kaifer Severus, 
Antoninus und 

Geta vom 
Jahre 201. 

— — 

17 Müllner S. 280 
n. 163. (Zutheilung unficher.) 4 m. p. von 

Neviodunum ? 

Gurkfeld, in der Gartenecke 
des Iiaufes Nr. 1 1 6 walTer-

feits. 
— Grauer Kalk. 

Fragment; 
hoch 0 96 m 

(ohne Sockel); 
Durchmefler 

C48 VI. 

III. Neue und revidirte Infchriften aus Krain. 

Folgende Infchriften, die im III. Bande des Corpus und im Supplement zu demfelben noch 
mit anderen Standorten angeführt find, befinden fich jetzt im Rudolphinum zu Laibach : 

3809 = Suppl. 10733. 3864-' 3870. 3896. 5136. Suppl. 10737. 10738. 10745. 10751. 10806 ( = Mit-
theilungen der Central-Commiffion N. F. XVII S. 135 n. 149, ebenda XVIII S. 63 11. 4; Z. 2 
CL « CI , Z. 4 ANNCj). 10816. 

Ebenda find auch die Infchriften Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII S. 63 
n. 5, 1 {lovi sac. C. Fullius Viator) und 2 (Neptun. et Nymph). 
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Emona (Laibach). 

i. C. III 3837 (nach Pococke); A. Müllner, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XXIII 
(1897) S. 225 n. 133; Argo V (1897) Sp. 103 n. 1. Bruchftück einer Ära aus grauweißem Kalkftein, 
hoch o'38, breit 0 36, dick (nach Müllner) 0 4 m\ Höhe der feingefchnittenen Buchftaben (offenes P; 
Ende des 1. oder Beginn des 2. Jahrhunderts) von 0 07 auf 0-05 vi herabgehend. Pococke fah die 
damals vollftändigere Infchrift zu Siska bei Laibach; neuerdings „als Bauftein an den Fundament-
mauern nächft der Capelle im BLirgerfpital gefu nden 1897" (Ärgo); jetzt im Rudolphinum ein-
gemauert. 

Hercu[Ii] Aug(usto) sac[r(um)]. L. Appuleius Proculus v(otum) s(olvit) l(ibens) m(erito). 

2. Fragment einer Ära aus Kalkftein mit links erhaltener profilirter Umrahmung des Infchrift-
feldes, hoch 0175, breit 0 2, dick 0 2 m\ zierliche, 0 035 bis ° ' ° 2 m hohe Buchftaben aus dem Ende 
des 1. oder dem Beginne des 2. Jahrhunderts. Gefunden am 26. September 1898 bei der Demolirung 
einer Mauer beim Urfulinerinnen-Klofter in Laibach; jetzt im Rudolphinum. (Nach zwei Abklatfchen 
des Mufeal-Dieners Franz Kobal.) 

l(ovi) m(aximo) M. Appu[l(eius)] Crispin [tis]. . [A]ppul[eius. . 

3. Kleine Ära aus weißem Marmor, unten gebrochen, hoch 0-48, breit 0 24, tief 019 ;;/; das 
Infchriftfeld, hoch 0 3, breit 0T4 vi, wird nach oben durch eine dreifache Leifte (breit 0TS5 vi), feit-
wärts durch eine 0 05 m breite Doppelleifte abgefchloffen. Die Höhe der zierlichen Buchftaben 
aus guter Zeit geht von 0 03 auf 0 015 m herab. Gefunden 1898 zu Laibach beim Baue des Haufes 
Bergant nächft der St. Jakobs-Brücke; jetzt im Rudolphinum. 

Pococke: 

H E R C V 
A V G - S A C 

L - A P P V L E I V S 
P R O C V L V S 

V • S • L • M 

M D - M 

a O D I A 

L - F 

Q Ü M E N T I L 

L A 

JVI(agnae) d(eorum) fn(atri) CLodia L(uci) f(ilia) Clementilla. 

Die Infchrift fcheint mit Zeile 5 zu Ende. Merkwürdig ift die Form des C in Zeile 2. 4. 



39 

4. A. Müllner, Mittheilungen cler Central-Commiffion N. F. XXIII (1897) S. 225 n. 133, 2; 
Ar<>o V (1897) Sp. 103 n. 2. Fragmentirte Platte aus grauem Kalk, mit links und oben erhaltener 
doppelter Ranclleifte, hoch C45, breit 0 63, dick (nach Müllner) 0 3 vi. Nachläffige, 0 0 6 vi hohe 
Buchftaben des 3. Jahrhunderts. Gefunden „in den Fundamentmauern der Kapelle im Bürgerfpital" 
( A r g o ) ; jetzt im Rudolphinum. 

Ü 
I;AH:N1C,R1 

L>(is) m(anibus). L. Ael(io) Nigrino mil(iti) cl(assis) P(annonicae). . . 

5. A. Müllner, Argo I (1892) Sp. 34. Fragment aus grauweißem Kalk, hoch 0 39, breit 0 21 vi\ 
0 045 bis 0 04 vi hohe Buchftaben des 2. Jahrhunderts. In cler Südmauer cler Kirche von Unter-
Siska bei Laibach, an der Ecke links vom Haupteingange etwa 2 5 m über dem Boden eingemauert. 

rei 

K N N i 

P RI c 

Zeile 4 [Saht]mini l(ibcrt.). 

6. A. Müllner, Argo II (1893) Sp. 171. Block aus blaugrauem Kalkftein, hoch 0 32, breit 0 365, 
dick (nach Müllner) 0 2 vi. Die Höhe cler fchön gefchnittenen Buchftaben (1. Jahrhundert) beträgt 
zwifchen 0-045 0^04 vi. Gefunden „im Haufe cles Herrn Carl Krimmer, Tifchlermeifters in 
Laibach, Maria Therefienftraße, Nr. 4. . . bei Reparaturarbeiten unter dem Anwürfe der Außen-
wand des Haufes am 27. September (1893)" (Argo); jetzt im Rudolphinum eingemauert. 

M A T R O N E S 
I N A G R O P L S 
I N F R O N T E 

P X X ' - V m 

Vibunniaes Matroncs. In agro p(cdes) L s(emis); in fronte p(cdcs) XXVIII. 

In Zeile 5 zeigt der Stein zwifchen X X und VIII eine Beschädigung, die fchon bei der Her-
ftellung cler Infchrift vorhanden war. — Zeile 2 ift Matrones (Genetiv) Cognomen. 
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7- S. Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XXIII (1897) S. 186; A. Müllner, 
ebenda S. 225 n. 133; Argo V (1S97) Sp. 103 n. 4. Viereckiger Urnenbehälter aus grauem Kalk-
ftein, ohne Deckel, hoch 0 44, breit 073, tief 0 53 « , innen zu einer Tiefe von o'2 m ausgehöhlt. 
Das Infchriftfeld auf der Vorderfeite, hoch 0*32, breit 0-585 m, ift von einer etwa 0 075 vi breiten 
Doppelleifte umgeben; Höhe der fehr verwetzten Buchftaben (beginnendes 2. Jahrhundert) o'oö bis 
0 04 vi. Die rechte und linke Seitenwand zeigt je einen gegen die Vorderfeite zu gerichteten 
Delphin. Gefunden „nächft dem Coloffeum in Laibach" (Argo); jetzt im Rudolphinum. 

A A - V O L P O I N S 

V I-FS I B J -ET 

C LE S OnJäi- N i C I L L / t 

COI VC 1 O P T I 
«t 

M. Vol. (etwa Volusius oder Volumnius) Pojtjens vi(vus) f(ccit) sibi et Glesoniae Nigillac 
coiugi opti(mae). 

8. C. III 3886 (nach Vodnik). Großer Sarkophag aus weißem Gleinitzer Kalkftein, hoch 0-62, 
lang 1-48, breit ri6 vi, im Inneren 0 445 »* tief, mit 0125 vi dicken Seitenwänden. Schöne, große, 
0-09 bis 0 08 vi hohe Buchftaben des 1. Jahrhunderts. Im Jahre 1896 „beim Neubaue des 
Soos'fchen Haufes in der Spitalgaffe" in einem Keller, wo er zum Auffangen des Sickerwaffers ein-
gelaufen war, wieder aufgefunden (vgl. M[üllner], Laibacher Zeitung 1896 Nr. 236 vom 14. Oaober, 
S. 2027); gegenwärtig auf dem Materialienplatz der ICrainifchen Baugefelllchaft nächft dem Neubau 
der 1 .andesreg-ierunp-. o o 

a b j e a r o e t • / e t 

• K 

M ; 

/i • 

V Fl-

N 

X X X 

• S 

Zeile 1, in der Vodnik noch L -M • IN ' F 'P • X X las, ift abaearbeitet 
' o 

L(ocus) m(onumenti) in f(rontem) p(edcs) XX, in agr(um) p(edes) XXL H(oc) m(onumentum) 
h(ercdevi) 11(011) s(equctur). 

9- Block aus weißem kryftallinifchen Marmor, hoch 0:29, breit 075, dick o'4 v r die 
fchönen, feingefchnittenen, 0 14 m hohen Buchftaben des 1. Jahrhunderts laffen rechts etwa o'2 m 
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Breite frei. Am polygonen Thurme des Laibacher Schlofsberges als Eckftein nahe dem Boder 
eingemauert. 

D 

. . .in f r (onte). . . 

10. Fragmentirte Platte aus grauem Kalkftein mit (bei b und ,) oben erhaltener Randleifte 
hoch o-4, Bre.te o'865 m- fpäte, 0*065 bis 0-045 m hohe Buchftaben des 4. Jahrhunderts zwifchen 
vorger,ffenen Lmien. Gefunden am 25. Juli 1892 in Laibach bei einem Canalbaue in der Maria-
Therefienftraße beim Haufe Knez als Deckplatte eines kleinen Ziegelgrabes mit den Reften eines 
verbrannten Leichnams; in der Nähe mehrere andere Gräber (vgl. den Fundbericht im „Slovenski 
narod" X X V [.892] n. 169 vom 27. Juli und von A. Müllner, Argo I Sp. 31 mit Taf III) Gegen-
wärtig im Rudolphinum, wo die Theile « und b noch frei liegen, c dagegen bereits eingemauert" ift 
D.e Zufammengehörigkeit der drei Theile, von denen 0 aus zehn, c aus fünf kleineren Stücken fich 
zufammenfetzt, ift völlig ficher. 

[Hie in p]ac[e? siti sunjt pi[i fratjres ; necdu[m pu\berib]us rapt[a per casus? trijsles Ulis 
vita [est. | ? Marce]llin[us] vix(it) [an(nis) III; Io[an]nes vix(it) an(nis) V..,\ [meujs(ibus) VIII, 
d(iebus) XX. Marinas pater et Ursa [ma\ter me]moriam fecerunt pH parcnte[s]. 

Die Ergänzungen in Zeile 1. 2 follen nur etwas denkbares geben. Auch Zeile 3 Anfan<> fteht 
[Marce]llintts nur beifpielsweife. Sicher dürfte nach den erhaltenen Reften in Zeile 3 der vielleicht 
chriftliche Name Io[an]nes fein. Die Grabfchrift wäre fomit das erfte bisher gefundene chriftliche 

Denkmal Emonas, welches bekanntlich im 4. Jahrhunderte als 
Bifchoffitz bezeugt ift (Dimitz I S. 85 f.). 

Die Lage des Fundortes veranfchaulicht eine von Rutar her-
rührende Planfkizze, die wir hier beifügen. 

A Mehrere Gräber, fchon bei der Röhrenlegung für die WafTerleitung 1SS9 gefunden. 
a Drei Skeletgräber mit wenig Beigaben, aufgedeckt beim Canalbaue 19. Juli 1892. 
b Sarkophage, gefunden beim Canalbaue 22. Juli 1S92. 
c Sarkophage (25. Juli), zwei wunderbare Fläfchclien, goldene Ohrringe, über 80 Gold-

perlen. 
d Ziegelfteingrab mit Infchriftplatte darüber (chriftlich); daneben (gegen die Wienerftrafle zu, 

fchon polirte Marmorplatte. 
f Sarkophage mit Knochen. 

g Sarkophag aus weichem Stein mit wenig Knochen, bei der Gasröhrenlegung 23. Juli 1S95 
"efundtn. 

6 
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Territorium von Emona. 

xi. Meilenftein (erwähnt von S. Rutar, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII 
S. 238 f.; ebenda X X V S. 54 n. 50; Izvestja muzejskega drustva IV [1894] S. 162; ebenda IX 
[1899] S. 34; A. Müllner, Argo I [1892] Sp. 40) aus grauem Podpecer Kalk, oben abgebrochen 1 o ) 
0-92 m aus dem Boclen hervorragend; der viereckige Sockel ift o'ii m hoch; Durchmeffer des 
runden Theiles 046 m. Die allein unmittelbar unter dem Bruche erhaltene Ziffer ift o"i2 m hoch. 
Angeblich an der römifchen Straße, die füdweftlich an Log (bei Ober-Laibach) vorübergeht, 
gefunden, dann beim Haufe Nr. 17 (Hausname Skander), jetzt gegenüber dem Gafthaufe Vrbi<5 
Nr. 19 an der Straße bei einem Gartenhaufe aufrecht flehend. Vgl. oben S. 10. 

TF 
änzän^äbc \ UĴ  das heißt 8 m. p. von Emona, der nächftgelegenen civitas, ift ohne 

Zweifel auf Laibach zu beziehen, von dem der Fundort des Meilenfteines nahezu 13X7n entfernt ift; 
beim Haufe Nr. 16 in Log fteht der Kilometerftein 4/12 (das ift 12*8 km von Laibach). Damit wäre 
ein weiterer Beweis — falls es eines folchen bedürfte — für clie Identität von Emona und Laibach 
gegeben. Die Station ad nonum (9 m. p. von Emona), welche das Itin. Flierosol. p. 560 an der 
Straße zwifchen Longaticum (Loitfch) und Emona nennt, ift demnach eine römifche Meile (1-5 km) 
füdweftlich von Log anzufetzen (anders Müllner, Emona S. 38 ff. 109 f.). 

12. C. III 3897, vgl. Suppl. n. 10781 (A. Müllner, Emona S. 306 n. 232). Bruchftück des Antefixes 
einer Ära aus weißem, kryftallinifchem, durch Feuchtigkeit fehr brüchig gewordenem Marmor, hoch 
0-46, breit 0 51, dick 075 m\ zierliche, O'OS bis o'oi5 m hohe Buchftaben des 2. Jahrhunderts. Aus der 
Bezirksftraßenbrücke nächft der Mühle des Zadrcar zu Wernek an der Save auf Premerftein's Ver-
anlaffung am 21. September 1898 ausgehoben; jetzt im Rudolphinum. 

r . E N I O / 
IRTLANI-HJ 
- O T O V S V S 

^ A B . P V S - V , 

Genio . . rtiani n(ostri) [vjoto sus(cepto) [E]ucarpus v[il(icus)? Ap]puleianu[s]. 

13. A. Müllner, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII (1892) S. 63. Grabcippus 
aus weißem Marmor, unten abgebrochen, hoch r 5 5 , breit 0-93 m. Über dem Infchriftfeld ein Relief, 
hoch 1 m- in einer beiderfeits von einer fchräg geriffelten Säule abgefchloffenen Aedicula, in 
deren Giebel ein Jagdhund nach links, ein zu Boden geftrecktes Thier mit Hörnern (Antilope) 
anfallend, dargeftellt ift, befindet fich links ein weibliches Bruftbild, beide Arme in dem über clie 
linke Schulter gefchlagenen, fchön gefalteten Gewände (Palla) verhüllt, mit einer Reihe großer 
Perlen um den Hals; rechts das Bruftbild eines anfcheinend bärtigen Mannes, über der Tunica mit 
einem auf der rechten Schulter geknöpften Übergewande, welches von rückwärts in reichen Falten 
über die linke Schulter geworfen ift, bekleidet. In den Zwickeln rechts und links vom Giebel je 
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ein nach auswärts gekehrtes Thier mit einem Greifenkopf, Flügeln und geringeltem Fifchfchwanze. 
Nach unten wird die Darftellung durch ein Bandornament abgefchloffen. 

Das von zwei fchräg geriffelten Säulen eingefchloffene Infchriftfeld ift hoch 0-52, breit 075 m\ 
fchöne, o"o6 bis 0-045 m hohe Buchftaben des 2. Jahrhunderts. In der Pfarrkirche zu Münkendorf 
(Mekinje) bei Stein; früher im Fußboden, daher ftark abgetreten, feit 1894 auf Veranlaffung des 
Herrn Pfarrers Franz Rihar in der links vom Haupteingange befindlichen Seitenkapelle an der 
Wand zur Linken eingelaffen. 

D . M 
/ \ r - a n x x 11 

c o n I \ • , • x , IM 

1 K Li 1 N w ^ v i - r n e u 

I I I Y I I C I u 3 SC 
A t ^ o V I \ v 

D(is) m(anibus).. . . atae an(norum) XXII, coniu[gi carijssim(ae) Ing[e]nuus vectig(alis) 
I[ll]yrici s[e]r(vus) (contra)sc(riptor) s[t]at(ionis) Aquinc(ensis). . . 

Einen treffliche 
n Commentar zu diefer für die Gefchichte der illyrifchen Zollverwaltung wich-

tigen Infchrift gibt C. Patfeh, Römifche Mittheilungen VIII (1893) S. 192 ff, cler nur Müllner's Ab-
fchrift kannte. 

14. A. Müllner, Mittheilungen der Central-Commiffion N. F. XVIII (1892) S. 62. Cippus aus 
grauem Kalkftein, hoch 1-52, breit 0-71 m. Über dem Infchriftfelde ein Relief: in einer runden Nifche 
zwei Bruftbilder; in clem Zwickel links ein nach abwärts gekehrter Delphin über einem aufrecht 
geftellten lancettenförmigen Blatte; in dem Zwickel rechts ein ebenfolcher Vogel über einem 
gleichen Blatte. Das beiderfeits von einer Säule abgefchloffene Infchriftfeld ift hoch 1*04, breit 
0-55 vi; die 0-05 bis 0-045 m hohen, ftark abgetretenen Buchftaben weifen, wie das Relief, auf das 
Ende des 2. oder den Anfang des 3. Jahrhunderts. In cler Pfarrkirche zu Münkendorf (Mekinje) bei 
Stein; früherer und gegenwärtiger Standort wie bei Nr. 13. 

D • M - S 
"EuTIA-f;VI 10 N IS 
E T R J A P R Ö N I VS 

M A X I M V 5 - V I VL-F 
S : I 'F "V/C , 

D(is) m(anibus) s(acrnm). Tertia [BJuiionis et C. Ap[p]onius Maximus vivi f(ecerunt) sib(i) 
e[t]. . . 

Dafs nach Zeile 5 noch etwas folgte, läfst fich bei dem arg befchädigten Zuftande des Steines 
bloß vermuthen. Zum Namen Buiio, Buio vgl. Holder, Alt-celtifcher Sprachfchatz I Sp. 629. 

4* 
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15. A. Müllner, Argo V (1897) Sp. 104 n. 5. Sandfteinplatte, hoch 0-3, breit 0-33, dick (nach 
Müllner) 0 05 m\ das Infchriftfeld von einem 0'04 bis 0 05 m breiten Rande umgeben. Höhe der 
zum Theile fehr verwetzten fchlechten Buchftaben (etwa 3. Jahrhundert) 0*02 bis 0-025 vi. Nach 
Müllner a. a. O. „gefunden in einem Grabe bei Jereka in der Wochein"; jetzt im Rudolphinum. 

D7/HV5TVS 
F[LI«CAKI5IMO 

I 1 - S\'\S 
D(is) m(anibus). Justus fecit filio carisimo an(noruvi) XX vi(ensibus). . sibi et suis. 

16. Block aus Kalkftein, hoch V21, breit 0 5, dick 0 48 m; das Infchriftfeld wird von einer oben 
gefchweiften erhöhten Umrahmung, über welcher noch zu beiden Seiten die Buchftaben der Zeile 1 
D—M flehen, umgeben und ift 0 92 vi, die befchriebene Fläche 0 54 vi hoch. Gute, 01 bis 0-035 vi 
hohe Buchftaben des beginnenden 2. Jahrhunderts. An der Filialkirche zum heil. Johann Baptifta 
zu Gatina bei Groslupp außen rechts vom Eingange als Eckftein eingemauert 

b M VOLMX1MI Af^ 

v w, j (.J G NA S -TE - FIRMI NA 

D(is) m(anibus). M. Vol(tilio?) Firvio (obito) an(noruvi) LXV et Sabinae Urbani f(iliae) 
an(noruvi) X et M. Vol(tilio?) Maxiviiano an(norum) XX et Vol(tilio?) Urbano an(normn) XX 
(obitis). Heredes posuerunt Volti(li?) Voltognas et Firmina. 

17. Platte aus grauem Kalk, hoch o'62, breit 0-555 Über dem Infchriftfelde eine Relief-
darfteilung: in einem vertieften Bogenfelde links ein männlicher, bartlofer Kopf, in der Mitte und 
rechts je ein weiblicher Kopf mit Ohrringen. Das oben und zu beiden Seiten von Leiften eingerahmte 
Infchriftfeld ift hoch 0-34, breit 0-43 m- die 0-03 m hohen Buchftaben weifen, wie das roh gear-
beitete Relief, etwa auf die erfte Hälfte des 3. Jahrhunderts. An der Pfarrkirche von Mala Zalina 
be. Weixelburg außen über dem Eingange an der Südfeite, in einer Höhe von etwa 5 vi, ein-
gemauert; mit Zuhilfenahme einer Leiter abgefchrieben und abgeklatfcht. 
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N ^XXV-T- P 'SABINA* 
G A r V f W T E . "Sfe l -"E-
"E* E ) - O T Ä ^ 

D-NA- A/ IT O * S E V E E . I ' F 

M L < L f e K A I - N f c 
ArAJ< CXyi"8vH 

D(is) ma(nibus). Aviio Severi f(ilio) an(norum) XXV ti(tulum) p(osuit) Sabina Gai f(ilia) 
viva et sibi; et (et) Exouna Optati f(iIia) Melesmei (eher als Melsemei) Iibertai maea an(norum) 
XXVI (obitae) h(eres). 

Durch die Zeilen 4 bis 6 geht ein bereits bei Einmeißelung der Infehrift vorhandener Rifs, in 
welchen das 1VE am Schluffe von Melesme hineinfällt. Deffenungeachtet ift die Lefung auch hier o o 
gefichert; doch erfchweren die offenbaren Barbarismen das Verftändnis des Ganzen. Zum Namen 
Exouna in Zeile 4 vgl. die Formen Exobnus, Exomnus, Exomna und ihre Ableitungen bei Holder, 
Alt-celtifcher Sprachfchatz I Sp. 1489. In Zeile 5. 6 fcheint Melesmei Iibertai maea- (= meae) eine 
barbarifche Dativform zu fein. Der Name Melesma ift anderweitig nicht bezeugt; nach freundlicher 
Mittheilung des Herrn Dr. R. Much dürfte er mit Namen wie Melesa, Mclissacus, Mclissus u. a. 
(Holder, Alt-celtifcher Sprachfchatz II Sp. 536 ff.) zufammenzuftellen fein. 

18. 19. C. III 3905. 3909 aus Treffen, jetzt im Rudolphinum zu Laibach. Die beiden Votiv-
altäre find von demfelben M. Aur(elius) Valcntinus b(cne)f(iciarius) co(n)s(ularis) lcg(ionis) XIII1 
gem(inae) unter dem nämlichen Datum kal(endis) Novembrib(us) dedicirt. Auch das Jahr ift felbft-
verftändlich dasfelbe, und zwar — was überhaupt nicht häufig der Fall ift — ein folches, deffen 
Confuln beide der damnatio memoriae verfielen, weshalb ihre Namen auf der einen wie der anderen 
Infehrift in Rafur flehen. Da die Aren dem Schriftcharakter nach gleich den übrigen datirten 
Dedicationen der Beneficiarier zu Praetorium der erften Hälfte des 3. Jahrhunderts angehören, 
kommen für fie nur die Confulate der Jahre 205. 208 (Caracalla und Geta) und 247. 248 (Philippus 
Vater und Sohn) in Betracht. 

In der That ergibt eine genaue Vergleichung der Originale und forgfältig hergeftellter Ab-O O O O O O ö ö 
klatfehe unzweifelhaft ein Confulat der beiden Philippi, wahrfcheinlich — da eine nähere Bezeich-
nung fehlt — jenes vom Jahre 247, wo Philippus der Vater zum zweitenmale, der Sohn zum erften 
male Conful waren. 

C. III 3905, vgl. Suppl. p. 1737, Zeile 6 bis 8: 

Praetorium Latobicorum (Treffen). 

} k * / ^ 1 , D I - ! T ' n> 

Während Zeile 7 auf dem Abklatfche fehr deutlich hervortritt, find von Zeile 8 nur fpärliche 
Rette feftzuftellen. Als Zeile 9 folgt auf der Randleifte K A L - N O V (im Corpus Zeile 8). 
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C. III 3909 = Suppl. 10784, Zeile 5 bis 8 

V-5- L - M 

« I L M ?P- R: •:;•!: 
B 'L 

' * LI S-A'C • ' 
' C05 

V011 den bisherigen Lefungen von Zeile 6. 7 kommen jene von Mommfen und Hirfchfeld cler 
hier vorgelegten fchon fehr nahe; letzterer liest IMP = I//T//I | L IP// o r \ 

Die Bezeichnung des Confulates war, wie zu erwarten, auf beiden Dedicationen die gleiche• 
imp(eratoribus duobus) Philippis Aug(ustis) co(n)s(ulibus). 

20. Große Platte aus weißem Kalkftein, hoch 073, breit 0-85, tief 0-53 m, vermuthlich als 
Unterlage für eine große mithraeifche Darftellung dienend; auf einer Schmalfläche die Infchrift in 
forgfältigen, 0*095 m hohen Buchftaben aus dem Ende des 2. oder dem Anfange des 3. Jahrhunderts. 
Oberhalb des Haufes Nr. 13 (Eigenthümer Anton Kuznik) in Treffen bei einem dazugehörigen 
Nebengebäude (Getreidefpeicher) fchon über 50 Jahre als Schwelle verwendet. 

f r 1 V J i V 1 1 I i vi t 

. ,[inv]icto Mitrhe. . 

Die Platte fcheint intaft: 
es ift möglich, dafs die Infchrift auf einer links anfchließenden ähn-

lichen Platte begann und auch nach rechts in derfelben Weife fich fortfetzte. Die Infchrift, die offen-
bar an einem Mithraeum als Dedication der typifchen Hauptdarftellung (Relief des Mithras mit dem 
Stiere) angebracht war, hat auch die Votivinfchrift C. III 3910 {invicto Mitrhe) in orthographifcher 
Hinficht beeinflufst. 

Wegen diefer Infchrift und der Ära n. 21 (gefunden beim Haufe Nr. 12) wird das Mithraeum 
von Praetorium wahrfcheinlich auf der Area der Nachbarhäufer Nr. 12 und Nr. 13 zu fachen fein. Nach 
einer Mittheilung Pecnik's fließ man beim Baue des Haufes Nr. 12 im Jahre 1888 auf größere Ge-
bäuderefte, Steinplatten und Mauerwerk. Noch jetzt find auf dem unbebauten Zwifchenraume 
zwifchen beiden Häufern Spuren von langen Mauern erkennbar. 

21. C: III Suppl. 10790. Obertheil einer fragmentirten Ära aus fchwarzgrauem Kalkftein, nach 
oben von einer vorfpringenden Leifte abgefchloffen, hoch 0*36, breit 0-375 (mit Leifte 0*39), tief 
etwa 0-25 m; forgfältige, o'o6 m hohe Buchftaben des endenden 2. oder beginnenden 3. Jahr-
hunderts. Auf unfere Veranlaffung am 14. September 1898 aus cler Cloake des* Haufes Nr. 12 in 
Treffen, in welcher der Stein feit 1888 vermauert war, hervorgezogen, von dem Eigenthümer des 
Haufes, Herrn Karl Novak, als Gefchenk für das Rudolphinum beftimmt. Der fehlende untere Theil 
foll irgendwo im Haufe vermauert fein. 

NVMIIsP 
i N Y i c r u * 

Numini invicti dei. 

Über die Localität des Treffner Mithrasheiligthums, aus dem das Fragment unzweifelhaft her 
rührt, fieh oben zu n. 20. 
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Gebiet von Neviodunum. 

22. Votivara aus bläulichgrauem Kalkflein, oben, wie es fcheint, in neuerer Zeit abgerundet, 
hoch o'5, breit 0*255, dick 0*265 m\ die profilirte Bafis, am Boden mit einem Dübelloche verfehen, 
ift o'i6 m hoch; zierliche, 0 04 bis 0 02 hohe Buchftaben des 2. Jahrhunderts. An der Südfeite 
der Kirche zu St. Lorenzberg (Gemeinde Gurkfeld), außen am Presbyterium quer liegend ein-
gemauert. o 

I(ovi) o(ptivio) m(aximo) pro sahite Latiniani et Moderatillae [Thejopompus ser(vus) v(otum) 
s(olvit) l(ibens) vi(erito). 

In Zeile 6 Anfang ftand des Raumes wegen wahrfcheinlich nicht T H E , fondern die Ligatur 
TL. Der Name in Zeile 5 erfcheint auch C. III 3911 {Moderatilid)/ vgl. auch C. II 33. 

23. Fragment einer Sarkophagplatte von weißem Kalkftein, hoch 0*48, breit o'8, dick 0 17 m. 
Das links fenkrecht abgefchnittene Infchriftfeld, hoch 0 4, breit 0*4 m, ift an den drei anderen 
Seiten von Doppelleiften umgeben; rechts davon das Relief eines ftehenden Mannes, der, mit der 
Tunica bekleidet, in der Rechten eine Rolle hält. Stark verwitterte, 0'04 bis 0'035 m hohe Buch-
ftaben aus dem Ende cles 2. oder Anfang des 3. Jahrhunderts. An der Nordfeite der Kirche zu 
St. Lorenzberg (Gemeinde Gurkfeld) außen, links vom Eingange an der Ecke eingemauert. 

[D(is)J m(anibus). | [P Canjnutia Materna \ [viva f]ec(it) sibi et Ges(sioP) Ge\[minoP] coni(itgi) 
carissimo\[occ(iso) P] a barbaris. Ges(siP)\. . . .,SabimcsetValentin(us)\[fa}c(iendum)[ejur(averunt). 

Zeile 2 find in dem R von Materna Spuren eines Steinmetzfehlers fichtbar. 

Da der a barbaris (Zeile 5) Getödtete nicht Soldat war, ift wohl an einen Barbareneinfall im 
Gebiete von Neviodunum felbft zu denken; wegen der Zeit des Denkmals kann dies wohl nur der 
Einbruch cler Ouaden und Markomannen vom Jahre 166 gewefen fein, die durch Krain perruptis 
Alpibus hiliis (Ammian 29, 6, 1) nach Italien zogen und dort Aquileia und Opitergium belagerten. 
Auf dasfelbe Ereignis weist die Grabfchrift eines Autochthonen aus Igg bei Laibach, die dem 
Schriftcharakter nach der gleichen Zeit angehört (C. III 3800): Maximus Vibi fecit fratri Rustico, 
quem ostes hocidit, an(norum) XXXX. 

PRO vSAtWE 
LATINIAM 

ET . 
M O D E M X I Ä 

O M W S T S E R 
V*S"LM 

l ' OVR 
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24. Platte aus gelblichem Kalkftein, unten abgebrochen, hoch 0 43, breit 0 5, dick 0 32 die 
Infchrift auf drei Seiten von einer Doppelleifte umgeben. Die zwifchen vorgeriffenen Linien roh 
eingekratzten Buchftaben find 0^075 m hoch; Ende des 2. oder Beginn des 3. Jahrhunderts. Ge-
funden im Jahre 1894 zu Unter-Altenclorf (Dolenja Stara vas, Pfarre St. Barthelmä im Bezirke 
Rudolfswerth) auf dem Acker neben dem Haufe des Johann Simoncic Nr. 39 (vgl. P[ecnik] und 
R[utar], Izvestja IV [1894] S. 79), jetzt am Thiirftocke dafelbft eingemauert. 

Sex(tus) Capenius Viator v(ivus) s(ibi) f(ecit) et Tulliac Marcc[lijae. . . 

25 — 27. In der Sammlung des Herrn k. k. Bezirksthierarztes Jofef Sadnikar in Stein befinden fich : 
a) zwei gewöhnliche Grablampen, gefunden zu St. Martin im Tucheiner-Thale (nordöftlich von 

Stein) beim Baue des neuen Schulhaufes in einem mit einer Steinplatte bedeckten Brand-
grabe, mit den Infchriften F O R T I S und V E T T I ; wfL -

b) ein Amulet(?) aus ziemlich hartem weißen Stein, unbekannter Herkunft, im Jahre 1897 aus dem 
Nachlaffe eines Triefter Profeffors erworben, mit den Namen Florus (Abbildung in natürlicher 
Größe). 

mioiws-r 
fflHSB 

zr 





Taf. I. 





cS 
EH 

• 3 SSBIMJ^^ 

rt 
-C £ 0 rt 
US % £ cd w 

J 5 
1 — U 3 1) ^ ja w 

O a w
 % 

03 ' S P S -a t-. ÊL O rt o, ä 
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